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Halle, den 12. Februar.

Politiſche Mittheilungen.
Wir machen auf die Art und Weiſe auf-

wmerkſam, wie in der Nummer vom 12. Februar der
„Freiſinnigen Zeitung“ auf die Verdummung
des Volkes zum Zweck der Mandaterſchleichung hinge
arbeitet wird. Wir leſen in dem Richter'ſchen Blatte
wörtlich Folgendes

„Oeffentliche Warnung vor den Sieben-
jährigen.

Septennatsfreunde nennen ſich die Konſervativen
und ationalliberalen. Was heißt Septennat?
Septennat heißt 7 Jahre. Die Konſervativen und
Rationalliberalen wollen eine ſiebenjährige Feſt
ſetzung der Friedenspräſenzſtärke für das Heer. Da-
mit ſoll die beſtehende lange Militärdienſt-
eit für die Dauer von 7 Jahren eiſern und
eſt gemacht werden. Die Freiſinnigen dagegen
nd voll und ganz einverſtanden mit allen Heeresver-
ärkungen, welche die augenblickliche auswärtige Lage

erfordert. Dagegen wollen ſie das Recht ſich vorbe-r wieder e Verkürzung der Dienſtzeit 33
rei Jahren im Reichstage zurückzukommen. Deshal

z die freiſinnigen Wahlkandidaten nicht Freunde der
eben Jahre, ſondern nur einer Feſtſetzung für drei
ahre. Wählt deutſchfreiſinnig!“
Hiernach muß jeder nicht ſehr klar denkende „kleine

Mann“ annehmen, es handle ſich bei der Septennats-
n um ſiebenjährige an keth Auf dieſe

äuſchung iſt ſchon die geſperrtgedruckte Ueberſchrift be
rechnet. Hat die Regierung kein Mittel, dieſem Betruge
Richters g. wehren? Kein Wunder, wenn dann das Volk
an der Regierung irre wird.

Jmmer leerer werden die Bänke des Ab
Anfänglich war es die Abſicht, die

itzungen bis zum 16. d. M. fortzuführen und dann die
Arbeiten bis zum 23. d. M. ruhen zu laſſen. An den
Präſidenten ſind indeſſen, wie man uns berichtet, von
mehreren Seiten dringende Bitten gerichtet worden, ſchon
Sonnabend die ſtillſchweigende Vertagung eintreten zu laſ
ſen, weil die Mitglieder mehr oder minder alle in der
Wahlbewegung in ihrer Heimath thätig ſein wollen.
Wahrſcheinlich wird ſich der Präſident dieſen Aufforder-
ungen nicht entziehen können, zumal bei der Berathung
des Kultusetats, trotz einer gewiſſen Beſchränkung, welche,
wie es hieß, das Centrum ſich diesmal auferlegen wollte,
d en ten doch einen weiteren Umfang annehmen

rften.
Die „Germania“ verſichert heute, daß der Abg.

Windthorſt das zuletzt veröffentlichte, erſte Jacobini'-
ſche Schreiben „nicht eher zu leſen bekommen,
als alle übrigen Bewohner Berlins, alſo vorgeſtern!“
Die Nat. Ztg. bemerkt hierzu u. A.: „Vielleicht hat der
Nuntius den Centrumsführern keine ſo wortgetreue Ab-
ſchrift der Jacobini'ſchen Depeſche zugeſtellt, daß darin
auch die Anrede „Hochwürdigſter Herr“ und die Unter
ſchrift „L. Kardinal Jacobini“ enthalten war. Aber daß
der Nuntius die Herren Windhorſt und von Franckenſtein
äber den materiellen Jnhalt, insbeſondere über den
eigentlichen Zweck des Schriftſtücks im Unklaren gelaſſen habe, das wird wohl Niemand glauben.“

Prinz Georg von Preußen tritt heute, am
12. Februar, in ſein 62. Lebensjahr.

Der Erbprinz von Meiningen kehrt am 15.ebruar von Amſterdam zurück, wo ſich derſelbe einer

aſſagekur unterzogen hat.
Die „Berliner Zeitungskorreſpondenz“ bringt über die

der Unfallverſicherungs- Koſten von kompetenter
eite folgende Mittheilung: „Das Organ der Knappſchafts Be

rufsgenoſſenſchaft für das Deutſche Reich, der „Kompaß', theilt
Näheres über die Koſten der Unfallverſicherung mit. Aus den
mit Zahlen belegten Auseinanderſetzungen geht hervor, daß ſich
bei der Knappſchafts-Berufsgenoſſenſchaft, hei welcher
ſich wohl die meiſten Unfälle ereignen dürften, die Geſammt
koſten auf höchſtens 6 pro Jahr und Kopf der Verſicherten
ſtellen, alſo bei Weitem noch nicht 1 pCt. des Arbeitslohnes be
tragen und daher vorläufig nicht die von vielen Seiten befürch-
tete Höhe erreichen werden. Jn den nächſtfolgenden Jahren
werden die aufzubringenden Beträge nicht weſentlich höher ſein,
weil die in S 18 des Unfallverſicherungs Geſetzes vorgeſchriebenen
Rücklagen in den Reſervefonds bedeutend geringer ſind, als bei
der erſten Umlage.“

Das Rittergut Wojciechowo bei Jaraczewo, bisher
Herrn v. Golski gehörig, iſt um 221000.& für die Anſiedelungs-
kommiſſon erſtanden worden. Das Gut hat 410 Hektaren
Flächeninhalt.

Frankreich. Jedes ſiebente Kind! Jm vorigen
Jahre kam einmal in der Kammer die geringe Mehrung
der Bevölkerung Frankreichs zur Sprache. Schnell war
der Abgeordnete Bernard mit dem Antrage bei der Hand,
Preiſe und Belohnungen auf eine zahlreiche Nachkommen-
ſchaft zu ſetzen. Namentlich ſollte das ſiebente Kind
jeder Familie auf Staatskoſten erzogen, mit
einer Freiſtelle in den höheren Schulen, Univerſität u. ſ.
w. inbegriffen, bedacht werden. Bernard und einige an-
dere Redner ergingen ſich in rührenden Schilderungen,
wie durch dieſe Maßregel der Entvölkerung des Landes
vorgebeugt und Zukunft, Macht und Ruhm ſichergeſtellt
werden würden. Sofort wurde die Zählung der mit
ſieben Kindern begabten Familien angeordnet. Dieſelbe

hat nun ergeben, daß es 205000 Familien in Frankreich

Halle, Sonntag, 13. Februar 1887.
(Ausgegeben am 12. Februar Abends.)

giebt, die ſich in dieſem Falle befinden. 205000 Kinder
hätten alſo in gedachter Weiſe auf Staatskoſten erzogen
werden müſſen. Blos 1000 Francs für jedes jährlich,
macht eine Ausgabe von 205 Millionen! Dies däuchte
denn doch den Abgeordneten etwas zu theuer, ganz abge
ſehen davon, daß für die 205 weiteren Schüler
mindeſtens 400 neue Lyzeen, Kollegien 2c. hätten erbaut
werden müſſen. Und dann, wohin mit all' dieſen künfti

en Gelehrten, Jngenieuren, Offizieren 2c.? Deshalb er-Wwraken geſtern die Abgeordneten ob ihres vorigjährigen

Beſchluſſes. Sie vertagten deſſen Durchführung auf beſ-
ſere Zeiten und begnügten ſich, vorläufig 200000 Fres.,
ſage und ſchreibe 200000 Fres. für die Unterſtützung der
205000 mit ſieben Kindern beglückten Familien auszu-
ſetzen. Umſonſt mühte ſich, wie der V. Z. berichtet wird,
beſagter Bernard in einer neuen rührſeligen Rede ab,
um wenigſtens 1 Million herauszubringen; die Kammer
verſtopfte fo die Ohren. Sie hat gefunden, daß dieMehrung des Nachwuchſes mirttelſt Selohnugger denn

doch etwas zu theuer zu ſtehen kommt. Die 205000
Familien werden jetzt alle ſehr enttäuſcht ſein, denn die
amtliche Aufnahme ihrer Kinderzahl hatte ihnen Hoff-
nungen gemacht.

Grofßzbritannien. Welchen erbitterten Wider-
ſtand die Pächter in Jrland den Ausweiſungen ent

davon liefert der Fall des Pächters Trench,
deſſen Pachthof einige Meilen von Kerry liegt, wieder
ein Beiſpiel. Sobald der Mann die bevorſtehende An-
kunft des Sheriffs erfahren hatte, verbarrikadirte er ſein

mit Bäumen, Steinen, Thürpfoſten und anderen
ingen. Dann half ihm eine Anzahl junger Männer

die nach dem oberen Stockwerk führende Treppe abſägen,
worauf ſich die Schaar, durchs Fenſter klimmend, in einem
Zimmer oben einſchloß und die Thür mit dicken Eiſen
ſtangen verrammelte. Das zu ebener Erde befindliche
Mobiliar war bald vom Sheriff fortgeſchafft; deſto ſchwie
ringer aber hielt es, Zugang zu den oberen Räumen zu
gewinnen. Als man dem Paächter mit Erſchießen drohte,
entblößte er ſeine Bruſt und rief ſtolz, er ſei
beſſer vorbereitet, vor Gott zu treten, als der
Agent. Es dauerte mehrere Stunden, bis die Execution
durchgeführt war.

Gabe der Frauen für die Königin. Dem Execu-
tiv Ausſchuß des FrauenComitees zur Feier des RegierungsJubiläums der Königin Viktoria iſt die Mittheilung ge
worden, daß dieſelbe ei e im Windſor- Park aufzuſtellende Rei-
terſtatue des verſtorbenen Prinz- Gemahls als paſſende Gabe
der engliſchen Frauen betrachten würde. Ueber die Verwen-
dung etwa übrig bleibender Gelder iſt noch keine Beſtimmung
gegen jedoch wird man die Wünſche der Königin zu erfahren
uchenSpanien. Ein Kriegsſchiff iſt nach Fernando

Po abgegangen, um den General Villacampa und
die ſieben mit ihm zugleich wegen des Septemberputſches
verurtheilten Militärs abzuholen und nach dem Bagno
von Ceuta an der marokkaniſchen Küſte zu bringen. Die
Behörden auf Fernando Po hatten die Regierung benach
richtigt, daß das alte Schiff, welches auf der Rhede von
Fernando Po als Gefängniß dient, keine Sicherheit gegen
das Entweichen der Gefangenen bietet.

Die Dentſchfreiſinnigen und das Volk.
Jhr ſprecht vom Volke noch, als ſei es euer,
Doch hat es längſt ſich von euch abgewandt.
Jn eurer Hohlheit hat es euch erkannt,
Nicht gehen mehr wird es für euch durchs Feuer.
Mit euch zu handeln dünkt ihm allzu theuer,
Auf euch zu bau'n heißt bauen ihm auf Sand
Es will ſein Herz vergeben, ſeine Hand
An andere, die ſtärker und getreuer.
Längſt glaubt das deutſche Volk nicht mehr, daß ihr
Die Männer ſeid, bei denen Kraft und Leben
Nein, eure Macht iſt Blendwerk ihm und Schein.
Es ſagt: Wie oft nach Brot verlangten wir!
Was habt ihr jemals andres uns gegeben,
Als in Papier gewickelt einen Stein

Kladderadatſch.

Zur Wahlbewegung.
Die am 11. d. M. von den drei vereinigten Parteien in

Brachſtedt abgehaltene Wählerverſammlung wurde vom Land-
gerichtsdirektor Reuter, als Vorſitzendem eröffnet. Derſelbe
zog als Beiſitzer hinzu die Herren Rittergutsbeſitzer Maquet,
Gutsbeſitzer Thiele und Hädicke aus Brachſtedt, Michaelis
aus Wurp, Rüprich aus Hohen und Rittergutspächter Jord an
aus Oppin. Nach einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf
Se. Majeſtät den Kaiſer entwickelte Herr Ober Bergrath
Täglichsbeck ſein Programm, welches darin gipfelte, daß
jeder Patriot nur einem ſolchen Kandidaten ſeine Stimme
geben dürfe, welcher voll und ganz für das Septennat einzu
treten bereit ſei. Nachdem noch Herr Jnſpektor Palmis und
Fabrikdirektor Riedel, aus Halle mit beredten Worten die
Candidatur Täglichsbeck warm empfohlen. wurde derſelbe von
der zahlreich beſuchten Verſammlung als Candidat einſtimmig
angenommen.

Jn der am Donnerſtag in Steigra abgehaltenen
liberalen Wählerverſammlung, in welcher Rittergutsbeſitzer
Rohland-Etzoldshain ſprach und die Verſammelten eine Reſolu
tion dahingehend faßten, daß ſie ſich mit dem Verhalten ihres bis
herig. Reichstagsvertr., Hrn Panſe-Kleineichſtedt, in der Militär
vorlage und auch ferner mit dem Vorſchlage einer Reichsein-
kommenſteuer von 6000 an aufwärts zur Deckung der ver
mehrten Militärlaſten vollſtändig einverſtanden erklären.

Die Herren J. Bichtler, Dürr und Juſt in Merſe-
burg ſandten uns eine Zuſchrift, worin ſie entgegen einer An-
gabe in einem Artikel unter dieſer Rubrik behaupten, Direktor
Bichtler und Caſſirer Dürr ſeien am 21. v. M. in einer Grund-
buch- Sache über Schladebach nach Lützen gefahren und hätten
die Reiſe nur zu dieſem Zwecke gemacht. Eine andere Reiſe

179. Jahrgang.

hat Direktor Bichtler überhaupt nicht unternommen. Jndem
wir dies veröffentlichen, bemerken wir, daß die Herren ganz
ſeltſame Begriffe von einer Berichtigung haben. Wir wären
nach dem Geſetze nicht genöthigt, von ihren Zuſchriften Notiz
zu nehmen. Sei es trotzdem.Erklärung. Hiermit erkläre ich feierlich, daß ich mit
den Worten aus meiner Türkenrede: „Freiheit aber nennen wir
es, um das Reich uns nichts zu kümmern, dem Kaiſer keine
Folge zu leiſten und ungeſtraft alles uns zu erlauben (Strauß
Ulr, v. Hutten. Leipzig 1858.. Band l. 350) durchaus nicht auf
die deutſch freiſinnige Partei habe anſpielen wollen.

Paradies, 14. Januar. Ulrich von Hutten,
Dichter und Kulturkämpfer a. D.

Kruppy (der Vater) hat an ſeine Arbeiter eine Anſprache
ehalten, in der es heißt: „Wir gehen bei Frieden einer günſtigen
eit ten und ich war von großer Hoffnung für die Zu

kunft erfüllt. Was nützen aber alle Aufträge, wenn Arbeit
und Transport durch Krieg gehemmt werden! Dann könnten
ja auch unſere Werke zerſtört werden; wenigſtens muß man ſich
auf Entlaſſungen, ſelbſt bis zur völligen Einſtellung der
Arbeit, vorbereiten. Dann aber würde an Stelle des Er
werbes die Voth, das Pfandhaus und der Wucherer treten.
denn meine Mittel und die Unterſtützungskaſſen würden bald
erſchöpft ſein. Den Gram möchte ich nicht erleben. Zum
Beſten Aller kann ich nur wünſchen, daß Niemand ſich ver
leiten laſſe Theil zu nehmen an der Schuld eines ſolchen
Unglücks in Folge einer r a en Wahl.Thut aber Jedermann ſeine Schuldigkeit, ſo werde ich alle
Mittel freudig aufbieten, die Thätigkeit auf allen Werken zu
vermehren, neue Anlagen auszuführen und mehr Leuten den
Lebensunterhalt zu verſchaffen.

Der Biſchof Dr. Kopp von Fulda hat eine Wahlkund-
gebung erlaſſen, die in folgendem vom Fuldaer Wahlcomits
an das „Echo der Gegenwart gerichteten Schreiben enthalten
iſt: „Ew. Hochwürden beehren ſich die Unterzeichneten die er
gebene Mittheilung zu machen, daß 1) Graf DroſteViſcherin
ſich zur Annahme der Wiederwahl in unſerem Bezirke ſchriftli
bereit erklärt hat; 2) unſer hochwürdiger Herr Biſchof aus

cklich unter Ertheilung der Ermächtigung dies demdrückli
comité und dem bochwürdigen Klerus mitzutheilen er
hat, daß er jede Einmiſchung von anderer Seite zurückweiſe.
daß er keine Wahlpflicht erfüllen und für den Kandidaten des
Centrums ſtimmen werde. Alſo mit doppeltem Muthe an das
Werkl Sollte Jhrerſeits die von uns neulich erbetene Mit
theilung noch nicht anher gelangt ſein, ſo bitten wir dringend
darum. Jm Auftrage des Comités: A. Schick, Profeſſor. J.
Rang, Rechtsanwalt. R. Schmitt, Fabrikant.

Lernen wir vom Gegner! Der freiſinnige
„Reichsfreund“ ſchreibt: Das Allernothwendigſte
bleibt immer die kleine Arbeit. Die kleine Arbeit
nützt verhältnißmäßig mehr als die vorzüglichſten Ver
ſammlungen. Sie beſteht vornehmlich darin, zu bewirken,
daß wirklich jeder Wähler zur Wahl geht und den
richtigen Stimmzettel abgiebt. Dies läßt ſich nirgends
ohne eine ſorgfältige Organiſation bewirken.
Die Hauptſache iſt, daß für jeden Abſtimmungsbezirk ein
Vertrauensmänner- Ausſchuß eingeſetzt wird, der
den Bezirk in Unterabtheilungen eintheilt, ſo daß auf jede
Unterabtheilung höchſtens zwanzig Wahlberechtigte kommen.
Jeder Vertrauensmann erhält das betreffende Stück der
Wählerliſte; er ermittelt für ſeine Abtheilung die poli
tiſche Meinung der Wähler, verſieht ſie mit Flugblättern
und Stimmzetteln. Am Wahltage führen im Wahllokal
Vertrauensmänner die Kontrolliſte, um drei Uhr werden
die Namen vorausſichtlich (national) ſtimmender Wähler,
die noch nicht geſtimmt haben, ausgezogen und den Ab-

un zur Heranholung der Säumigen zu
geſtellt.

Heer und Marine.
Das rheiniſche Pionier-Bataillon Nr. 8

in Koblenz begeht am 6. März d. J. die Jubelfeier
ſeiner vor 75 Jahren erfolgten Gründung, ſowie des
75jährigen Beſtehens der Pioniere überhaupt.
Nach dem Feſtprogramm werden ſich außer dem Bataillon
und der Vereinigung ehemaliger Pioniere in Koblenz die
dortigen Krieger, Turner, Geſang, Ruder und Schützen
vereine an der Feier betheiligen.

Kirche und Miſſion.
Der Tod des Miſſionärs Becher in Kamerun

iſt, wie die „KreuzZtg.“ jetzt beſtätigt, in der That eine
Folge des Klimafiebers geweſen.

Die „Marſchallin“ der engliſchen Heils-
armee, Fräulein Katherine Booth, hat ſich am Diens
tag mit einem gewiſſen Clibborn vermählt, der inner-
halb jener Sekte den Rang eines „Oberſten“ bekleidet.
Die Vermählung wurde in der Clayton Halle in Oſt-
London vollzogen. Die Halle faßt 6000 Perſonen und
war mit Anhängern der Heilsarmee (Salutiſten) und
Neugierigen dicht gefüllt; aus der Schweiz, wo die
„Marſchallin“ unlängſt mehrere Monate im Gefängniß
zubringen mußte und dann ausgewieſen wurde, waren
ebenſo wie aus Frankreich Theilnehmer herbeigeeilt. Die
Trauung erfolgte nach dem Brauch der Sekte. „General“
Booth, der Vater der Braut, verlas die Grundſätze und
Beſtimmungen, welche für die Ehen der Salutiſten gelten
und nach denen die Eheleute ſich im Beſonderen ver-
pflichten, Alles, was ſie beſitzen, im Bedürfnißfall für das
Beſte der Heilsarmee zu opfern. Die Brautleute gaben
ihre Zuſtimmung, worauf der „Oberſt“ den Trauring an
den Finger ſeiner Frau ſteckte und eine donnernde Redean die Serſammlang hielt; um hierbei in ſeinen Beweg-

ungen mehr Freiheit zu haben, hatte er zuvor den Rock
ausgezogen. Die nunmehrige Fran Clibborn ſang ein
Solo und hielt dann ebenfalls eine Anſprache. Nachdem
man lange geſungen und gebetet, begab man ſich zum
Hochzeitsfrühſtück.

Transportable Kirche. Ein in Hamburg
anſäſſiger Miſſionar hat den eigenthümlichen Plan gefaßt,
eine Kirche aus Eiſentheilen, welche leicht aufgeſtellt und



äcgirca 800 Nummern emm Gut. Exoten, Geräthe, ornithologtſche Schriften,

abgetragen werden kann, zu konſtruiren und darin zeit
ſe auf belebten Plätzen des HamburgAltongaer Städte

komplexes gottesdienſtliche Handlungen vorzunehmen. Es
ſollen von einem ungenannten Hamburger Einwohner be-
reits 10 000 .4 gezeichnet ſein.

Halle, den 12. Februar.
(Der Abdruck unſerer Lokal nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Jn einem „Eingeſandt“ in der geſtrigen Nummer

der „Halliſchen Zeitung“ wurde der Zweifel angeregt, ob
der Geh. Medizinalrath Kr wirklich am 14.

p.rung 1787 oder erſt ein Jahr äter geboren ſei.
on geſchätzter Seite wird uns nun mitgetheilt, daß der

Medizinal-Kalender das Jahr 1787 als Gebur sjahr des
großen Mediziners e daß aber für 1787 noch ge-
vicchtiger das Moment

et ſin

gehaltenen bei Weitem zu übertreſſen.

pricht, daß auf dem von der 1881
verſtorbenen Wittwe Krukenbergs ſ. Z. ihrem Gatten
geſetzten Denkmale auch der 14. Febr. 1787 als Geburtstag
angegeben iſt. Wir fügen noch hinzu, daß bei dem am
Montag in der Aula der Univerſität ſtattfindenden Feſt
Akte zunächſt Herr Geh. Medizinalrath Profeſſor Dr.
Ackermann und ſodann als älteſter Schüler des Ver

rbenen Herr Sanitätsrath Dr. Mayer Gedächtnißreden
alten werden. Das Feſteſſen findet am Nachmittag in
en Räumen der Berggeſellſchaft ſtatt.

Der Ornithologiſche Central Verein für
Sachſen und Thüringen ſchließt mit heute die Liſte der
Anmeidungen zur großen Geflügel- Ausſtellung im März. Bis

von Züchtern aus allen Theilen Deutſchlands und
eſterreichs angemeldet circa 400 Nummern Großgeflügel und

Tauben. Außerdem werden noch ausge
Futterarten c.

arnach verſpricht die Ausſtellung die in den früheren Jahren

Verein ehemaliger Kaiſerlicher MarineDer
feierte im „Roſenthal“ ſein Stiftungsfeſt durch Concert der

entſchel'ſchen Kapelle, lebende Bilder (Scenen aus dem See-
eben) und Ball. Herr Generalmajor a. D. von Koethen

hielt im erſten Theil des Feſtes eine Anſprache. Jn das aus
ebrachte Hurrah auf Se. Majeſtät den Kaiſer ſtimmte Alles
reimal begeiſtert ein und ſang ſtehend die Nationalhymne.

Jn der geſtrigen Generalverſammlung der Orts-
krankenkaſſe für die Arbeiter der Maſchinenfabriken

u. ſ. w. erfolgte die Rechnungslegung, nach welcher die Ein
nahme 38738.441 die Ausgabe 29859.4 53 beträgt, mithin ein

Beſtand v. 8878 88 gegen 2175 90 des Vorjahres zeigt.
Von den Arbeitgebern wurden 33579 .4 19 gezahlt und an
Zinſen von Capitalien 1730 26 eingenommen. Verausgabt
wurden an Krankengeldern 14982 33 für ärztliche Be
handlung 6082 70 für Arzneien und ſonſtige Heilmittel
3556 63 Der Reſervefonds beträgt am Schluſſe des

Jahres 41200 Der bisherige Vorſtand wurde wieder
gewählt.

Jn den durch Herrn Decorateur Künſtlin originell
S ten Räumen von „Freybergs Garten fand geſtern

Verein feierte geſtern im Hotel zum

bend ein Maskenball ſtatt, zu dem ſich Masken und Zuſchauer
in großer Anzahl eingefunden hatten. ß

Der hieſige akademiſche land wirthſchaftliche
n Schwarzen Adler“ſein 24. Stiftungsfeſt in recht gelungener Weiſe. Bei dem in

den oberen decorirten Räumen ſtattgefundenen Diner wurden
Tiſchreden der verſchiedenſten Art gehalten und Toaſte ausge-

präſidirte Herr stud, agron,

ihr Geld verlangte, und als ſie ihm

bracht auf Se. Majeſtät den Kaiſer, die hieſige alma mater, die
Landwirthſchaft, den Verein u. ſ. w. t Dem folgenden Feſtcommers

ümker.
Vor einigen Tagen wurde die verehelichte Schuhmacher

Ohlendorf auf dem Communikationswege von Zſcherben nach
aſſendorf von einem unbekannten Manne angehalten, welcher

ſolches nicht gab, ihre
Taſchen durchſuchte. Da er nichts fand, entriß er der Frau
eine wollene Jacke und lief mit derſelben nach Holleben zu, in
W ihr noch drohte, ſie zu erſtechen, wenn ſie ſich umſehen

würde. Auf hieſigem Güterbahnhofe ſtürzte er der mit Ab
laden beſchäftigte Arbeiter S. aus Duckau beim Abſteigen vom
Wagen durch das plötzliche Durchgehen der vorgeſpannten Ochſen
auf die Geleiſe, wodurch er ſich eine ſo erhebliche Hüftverletzung
zuzog, daß ſeine Aufnahme in die Klinik erfolgen mußte.

Stadttheater.
Statiſtiſche Ueberſicht überſdie in der Zeit ſeit

Eröffnung des Starttheaters in Halle a. S. 9. Octo-
ber 1886 bis 1. Januar 1887 gegebenen Vorſtellungen.
Es fanden im Ganzen 95 Vorſtellungen ſtatt, davon 80

Abendvorſtellungen und 15 Nachmittagsvorſtellungen.
Jn Naumburg a. S. ſind durch das Perſonal des Stadt-

theaters 11 Vorſtellungen gegeben worden. Von den in
alle abgehaltenen 95 Vorſtellungen ſind 2 Vorſtellungen

z erhöhten Preiſen, 31 Vorſtellungen zu Opernpreiſen,

halben Opernpreiſen,

Burſchenherrlichkeit.

Vorſtellungen zu Schauſpielpreiſen, 6 Vorſtellungen zu
8 Vorſtellungen zu halben Schau

(Nachdruck verboten).

Der erſte Kollegienbeſuch.
Humoreske von Dr. Richard Roltſch.

Die ſchöne Mauleſelzeit, welche dem erwartungs-
vollen wonneſeligen Brautſtand in mancher Hinſicht ähnelt,
neigte ſich gewaltig dem Ende zu. Das öde „Pennal“

mit ſeinen braungrauen Leinwandvorhängen und tinten-
beklexten Bänken war bereits ein total überwundener
Standpunkt und Franz und Richard rüſteten ſich mit
u Eifer zur Ueberſiedelung nach der anmuthigen

niverſitätsſtadt Jena, dem Elddrado der vielgeprieſenen
Schnell waren unter mütterlicher

Beihilfe die ſieben Sachen gepackt, unter denen natürlich
die lange dickbauchige Pfeife und der geduldigſte aller
europäiſchen Sklaven, der Stieſelknecht, nicht fehlen durften,
und heidi heida ging's nach wehmuthsvollem Abſchiede
von Angehörigen und Bekannten wehmuthsvoll we
nigſtens auf der einen Seite in der gelben Poſtchaiſe
mit friſchem Muth und wohlgeſpicktem Portemonnaie der

akademiſchen Laufbahn entgegen. Die Romantik und die
Jdylle der Umgegend unſeres Saalathens wurde nämlich
zu jener Zeit, in der mein harmloſes Geſchichtchen ſpielt,
noch nicht durch den ſchrillen Ton der Lokomotive geſtört.
Den beiden Kommilitonen blieb daher hinreichende Muße,
ihren Zukunftsgedanken freien Lauf zu laſſen. Sie ge
dachten der üblichen ſalbungsvollen Ermahnungen der
M Ueben Eltern und ehemaligen Lehrer, die in dem alten
Kernſpruche des „Wandsbecker Boten“:

„Nimm wahr der Zeit, ſie eilet ſich
Und kommt nicht wieder ewiglich“

am prägnanteſten zum Ausdruck gelangen, und faßten in
rührender Uebereinſtimmung ſie zerdrückten dabei aus
leicht erklärlichem Reſpekt vor ſich ſelber manche Thräne,

h Je ſo ins Auge ſtahl den Vorſatz, nicht wie öde
N Pra ſer und Schlemmer das erſte Semeſter zu verbummeln,

ſpielpreiſen und 1 Vorſtellung zu außergewöhnlich er
mäßigten Preiſen gegeben worden. Das Schauſpielper-
ſonal war in 56 Vorſtellungen, das Opern und Ballet
Wir in 39 Vorſtellungen beſchäftigt. Von den 56orſtellungen des Schauſpielperſonals ſind 16 Vorſtellun-

gen Klaſſikerabende geweſen. Das Trauerſpiel war in
1 Abend, das Schauſpiel durch 9 Abende, das Luſtſpiel
durch 17 Abende, die Poſſe durch 7 Abende, der Schwank
durch 5 Abende vertreten.

Jn der morgigen Vorſtellung des Verſchwender“ finden
wir zwei wohl accreditirte Namen als Vert-eter des Concert
programms: Frau Charles- Hirſch und Herrn Director
Köbke. Letzterer, als ausgezeichneter Liederſänger bekannt,
bringt eine Serie anerkannter Piecen zum Vortrage und zwar:
„Vom Berge und „Mädchen mit dem rothen Mündchen von
unſerem Robert Franz, erner den „Vorſatz“ von La ſſen
und ſchließlich: „Leb' wohl, lieb Gretelein“ von Niels W. Gade,
T. alſo eine reiche und glückliche Wahl. Frau Charles-
g. ſiggt eine „Mazurka“ aus der komiſchen Oper: „Der

eiſt des Wojwoden“ von Großmann, eine Piece, welche der
Oper in Wien mit Frau Charles- Hirſch zu einem durchſchlagen
den Erfolge verhalf. Die Rolle des Verſchwenders wird
wieder von Herrn Lützenkirchen, die des Bettlers von Herrn
Uttner dargeſtellt. Valentin: Director Jantſch. AmMontag den 14. d. M. gelangt nach längerer Pauſe „Freiſchütz“,
am. Dienſtag den 15 d. M. neuinſcenirt unter Benutzung des
Meininger Regiebuches „Jungfrau von Orleans“ zur Auf
führung. Von der Oper Carmen findet Sonnabend die erſte
Theaterprobe ſtatt. Für die Aufführung werden die deco
rativen Ergänzungen durch Herrn Schwedler gemalt. Die
Titelparthie ſingt Carrie Goldſticker.

Herr Emil, Hettſtedt wird am Sonntag in Weimar
in der „Walküre“ als Gaſt die Rolle des Wotan ſingen.

Strafkammer Sitzung.
Freitag. 11. Februar.

Ungezogenheit der Kinder und Schwäche der Eltern
beeinträchtigen erfahrungsmäßig nicht nur das friedliche Bei-
ſammenleben von Familien ſondern werden leider nicht ſelten
um Ausgangspunkt von Auftritten mehr oder minder ſchwerer

Art, welche vor dem Strafrichter ihre Erledigung finden. Ein
ſolcher Fall der bedauerlichſten Art wurde vor der heutigen
Strafkammer verhandelt und endigte mit ſchwerer Beſtrafung
einer ganz infamen Rohheit. Die Kinder eines Arbeiters H.
in Giebichenſtein hatten trotz des wiederholten Verbotes des
Hausbeſitzers deſſen Garten wieder zu ihrem Tummelplatze ge-
macht. Sie wurden aus demſelben auf die Straße gewieſen,
worauf ein Mädchen mit höhniſchem Lachen antwortete und
dafür eine wohlverdiente Ohrfeige erhielt. Als das Mädchen
hierauf mit Schimpfworten antwortete, wurde ihr ein Duplikat
ausgeſtellt und nun erhob es ein gewaltiges Geſchrei, auf wel
ches die Mutter von Oben herunterkam und ſofort in ſo maß-
loſer Weiſe Partei für ihr ungezogenes Kind ergriff daß ſich
der Hauswirth veranlaßt ſah dieſelbe mit allem Nachdruck in
ihre Wohnung zu verweiſen. Sie zog ſich entſetzlich ſkandalirend
Schritt für Schritt vor dem nachdrängenden Hauswirthe zurück
und in dem Augenblicke, als die Frau des Letzteren ihn am
Arme faßte und ihn dringend bat, ſich nicht weiter mit den
Leuten zu befaſſen, wurden Beide von Oben mit einer Flüſſig-
keit überſchüttet, welche von der furchtbarſten Wirkung war.
Die Frau, welche ihren Mann zurücktaumeln ſah, ſchrie laut
um Hülfe; es ſtürzten auf den Hülferuf Leute herbei, welche
den Mann ſofort mit einem Eimer Waſſer übergoſſen und da
durch größeres Unheil verhüteten. Die Flüſſigkeit, mit welcher
der Mann übergoſſen worden war und welche auch die Frau
mit getroffen hatte, war Schwefelſäure! Wie die heutige
Beweis aufnahme ergab, war der Arbeiter H. auf das Geſchrei
ſeiner Frau und ſeines Mädchens aus ſeiner Stube herausge-
kommen, war die zum 2. Stockwerk führende Treppe herunter-

und hatte von hier aus ein Gefäß nach Unten ausgegoſſen.
er Angeklagte konnte zu ſeiner u nur anführen,

daß er aufs Höchſte aufgebracht gehandelt habe, wodurch er
natürlich den ſo überaus rohen und raffinirten Racheact in
keiner Weiſe abzuſchwächen vermochte. Die beiden verletzten
Eheleute wohnten der Verhandlung bei und nach dem ärzt-
lichen Gutachten, welches der ſie behandelnde Arzt, Sanitäts
rath Or Wilke, erſtattete, war der Mann nur durch die Entſchloſſen
heit der Leute vor den allerſchlimmſten Folgen
inſofern bewahrt worden, als durch die reichliche Waſſerabſpü-
lung die Wirkung der Schwefelſäure zum größzeren
Theile aufgehoben wurde. Nur auf der Bruſt und den Armen,
wo die Schwefelſäure durch die Kleidungsſtücke hindurch in un
geſchwächter Weiſe wirken konnte, hatte er bedeutende Brand
wunden davongetragen. Die Frau jedoch, welche in der Sorge
um ihren Mann nicht an ſich ſelbſt gedacht hatte, war durch
mehrere Brandwunden im Geſicht bleibend entſtellt. Die
Staatsanwaltſchaft war der Meinung, daß eine ſo ehrloſe und
feige Art der Rache mit der ſchärfſten Strafe zu ahnden ſei
und beantragte eine 1 jährige Zuchthausſtrafe. Der Gerichts
hof verurtheilte den Angeklagten zu 2 Jahren Gefängniß und
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von fünf
Jahren.

Nach dieſem Falle ſehr ernſter Art erſchienen fünf Mäd-
chen, drei von ihnen aus dem Gefängniß vorgeführt, auf der
Anklagebank, welchen das Arbeitshaus etwas zu enge geworden
war und welche zu ihrer Befreiung ein kleines Complott ange
ſtellt hatten. Der Gedanke zu einem gewaltſamen Ausbruchewar zunächſt von einer der fünf Angeklagten angeregt worden,

hatte aber ſofort den ganzen Beifall der Uebrigen gefunden,

ſondern gleich von Anfang an wenn auch ohne Ueber
eilung der vielumworbenen Frau Juſtitia die Ehre
liebevoller Aufmerkſamkeit zu erweiſen.

Doch der Studioſus denkt und Gott Bachus lenkt
Kaum war Franzisco und Ricardo (die akademiſchen

Urkunden werden bekanntlich nach altgeheiligter Tradition
lateiniſch abgefaßt) durch die Jnſkription das akademiſche
Bürgerrecht verliehen, ſo wurden ſie alsbald von der er
habenen Wichtigkeit dieſer Würde ſo durchdrungen und
begeiſtert, daß ſie ihr ſo wohldurchdachtes Studienprogramm
als ein unbrauchbares Produkt nüchternen Philiſterthums,
n ſich irgendwie Gewiſſensſkrupel zu machen, über Bord
warfen.

Schien doch die liebe Sonne in der bergumkränzten
Muſenſtadt, deren Schattenſeite darin beſteht, daß ſie
keine hat, mit perfidem Schmunzeln ſchon in dieſer Früh
jahrszeit ſo warm vom ehern blauen Firmament herab,
daß man aus allen Poren ſchwitzte; auch ohne ſich den
Luxus der Arbeit leiſten zu müſſen, ſchmeckte doch das
kühlende unſagbar ſchimmernde „Lichtenhainer“ dem
Nektar gleich, das alles Jrdiſche vergeſſen macht, und war
ihnen ja ſchließlich von „alten Häuſern“, deren Urtheil in
maßgebenden Kreiſen nie angezweifelt wurde, auf das
überzeugendſte klargelegt worden, wie das Jus ins-
beſondere das als erſter Gang des Menus an die Herren
Rechtsbefliſſenen herantretende römiſche ein ſo fatal
trockenes ſei, daß man nur wohl daran thue, zuvor den
ganzen inneren Menſchen durch umfaſſende Löſcharbeiten
für die in Ausſicht ſtehenden Strapazen wetterfeſt zu
machen. Und heißt es doch auch in dem altbewährten
Jenenſer Kommersliede:

„ins Kolleg
Da führt kein Weg,
Jſt mir zu ledern.

Erſcheint es unter ſothanen Umſtänden dem geneigten
Leſer noch wunderbar, daß unſer flottes Fuchspaar den

welche eines ſchönen Abends (nachdem ſie zuvor ſchriftlich ihre
„Freunde“ in zärtlichſter Weiſe um Beiſtand bei dem Unter
nehmen, welches über ein Dach wegführte, angegangen hatten),
ihre Flucht in folgender Weiſe in Szene ſetzten: Zunächſt wur
den mit einem aus der Küche entführten Meſſer die Vettlaken
in Streifen geſchnitten und zu „Rettungsſeilen“ verarbeitet;
alsdann hob die Führerin der kleinen Ausbruchsrotte mit einer
eiſernen Stange den Fenſterladen aus und nun war der „Weg
durchs Fenſter offen, und es galt von hier ein Dach zu über
ſteigen, auf deſſen äußerer Seite die Freiheit lachte. Eine der
Beherzteren machte ſich auf den gefahrvollen Weg, ſah auch die
Freiheit vor ſich liegen aber da der Weg zu ihr doch gar zuteil und die verſchriebene Hülfe ausgeblieben war kehrte e
entmuthigt zurück und die Affaire erreichte durch die Entdeck
ung ihren kläglichen Abbruch und wurde heute in völlig
„ſicherer“ Situation zu Ende geführt. Die Angeklagten waren
durchaus geſtändig und kamen dem inquirirenden Vorſitzenden
in wirklich muſterhafter Weiſe W ſie die Sache bei
ihrer ſehr bedauerlichen ſittlichen Verfaſſung ſehr leicht nahmen,
war begreiflich und ſie zogen ſich denn auch mit mehreren
Monaten Gefängniß beſtraft reſignirt dahin zurück, von wo ſie
gekommen waren. Die eine der Angeklagten ging ſtraflos aus,
e e Theilnahme am Complott nicht nachgewieſen wev

en konnte.

Univerſitäten und Hochſchnlen.
Würzburg. Dr. Alois Geigel, ö. Prof. der Poliklinik,

ambulanten Poliklinik und Hygiene iſt am 10. geſtorben. Geigel, ein
geborener Wurzburger, hat ſeine ganze Lehrihätigkeit dahier ent
faltet. Er ſtand über 39 Jahre der Poliklinik vor und gelt auf
dem Gebiete der Kinderkrankheiten und Hygiene als Autorität.
Seine Schüler zählen zu Tauſenden; ſie werden den einfachen,
freundlichen Lehrer und Freund niemals vergeſſen.

Halle. Die Wormſer Luther-Denkmalsſtiftung
hat den Zweck, das Studium der proteſtantiſchen Theologie in
der Weije zu fördern, daß evangeliſche Kandidaten deutſcher
Nationalität ohne Unterſchied der Heimath, welche die erſte oder
auch die zweite Prüfung mit Auszeichnung beſtanden haben, aus
den Zinſen des S.iftungs-Kapitals Stipendien erhalten. die
ſie in den Stand ſetzen, noch ein weiteres Jahr auf einer deut
ſchen Univerſität zur Erlangung eines höheren Grades wiſſen
ſchaftlicher Ausbildung und proteſtantiſcher Predigertüchtigkeit
zuzubringen. Es werden alle drei Jahre gleichzeitig vur Sti
pend.en à 500 fl. rheiniſch vergeben. Sie kommen am 1. Oktober
dieſes Jahres wieder zur Vertheilung. Die Bewerbungen um
dieſelben müſſen mindeſtens drei Monate vor dieſem Termin bei
der Verwaltungskommiſſion der Wormſer LutherDenkmalsſtif
tung in Worms eingereicht werden.

Berlin. Prof. Du Bois-Reymond begeht in dieſem
Jahre das ſeltene Jubiläum einer 20jährigen Thätigkeit als
nändiger Sekretär der Akademie der Wiſſenſchaften. Seit 1867
bek.eidet er dieſe Stelle, die außer ihm noch dem Aſtronomen
Geh. Rath Auwers (ſeit 1878) und den Hiſtorrkern Mommſen
und Curtius zu Theil geworden iſt. Dieſe Würde wird auf
Lebenszeit verliehen und iſt mit einem etatsmäßigen Gehalt
von 1800 verbunden, während alle übrigen ordenllichen Mit
glieder nur 900 beziehen.
a Die jetzt ſehr geläufige Klage über die zu große
Zahl der Studirenden iſt auch ſchon dageweſen. In den
erſten drei Decennien unſeres Jahrhunderts bildete ſie aller
orten ein ſehr beiebtes Geſprächsthema. Eine kleine Schrift
des damaligen Conſiſtorialraths Böttger in Weimar „Ueber
die Mittel, die Studirſucht zu h mmen“, brachte derzeit dieſe
bedeutſame Frage vor das Tribunal der Oeffentlichkeit. Bei
alledem darf man annehmen, daß in früheren Jahrhunderten,
während des Mittelalters, trotz der damals nur ſehr geringen
Anzah! von Unrwerſitäten in Europa, die Zahl der Studirenden
verhaltnißmäßig weit größer war als in unſeren Tagen
Wenigſtens ſcheinen folgende Thatſachen für dieſe Annahme zu
ſprechen. Zu Bologna gab es im Jahre 1262, ungeachtet daß
man auf dieſer berühmten Hochſchule nur die Rechte ſtudirte,
rund 10,000 Studenten. Jn Oxford zählte man im Jahre
1340 nach Spend's Chronik von England nicht weniger als
30,000 Studirende, und eben ſo groß wird wohl die Zahl der
Muſenſöhne auf der Univerſität Paris geweſen ſein, denn in
eben demſelben Jahrhundert gaben einſt 10,000 Perſonen auf
derſelben ihre Stimmen über eine aufgeworfene Streitfrage ab,
und da allein die Graduirten dazu ein Recht hatten, ſo muß
die Zahl der Studenten in der Seine- Hauptſtadt mindeſtens
die doppelte oder dreifache geweſen ſein.

Jena Jn der mediziniſchen Fakultät wird ſich Herr
Dr. Felix Skutſch aus Jena habilitiren. Derſelbe hält am
12. d. M. ſeine Probevorleſung über die neueſten Fortſchritte
in der Gynäkologie.

Berlin. Prof. Dr. Guſſerow wird ebenfalls als Nach
folger Schröders genannt. Zur Beſetzung der Profeſſur des
Erſtgenannten in der Charité wird man vor Allem das Augen
merk auf den Profeſſor Winckel in München richten.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Die Kaiſerin gewährte am Mittwoch dem als Direktor

des Goethearchivs nach Weimar berufenen Profeſſor Dr. Bern
hard Suphan vor ſeinem Weggange eine Audienz und nahm
bei dieſer Gelegenheit den ſo eben vollendeten Band der von
Prof. Suphan beſorgten kritiſchen Herder- Ausgabe entgegen,
indem ſie ſich zugleich über den raſchen Fortgang jener Aus-
ar W her einen baldigen Abſchluß hoffen läßt, anerkennend
ausſprach.

Manuſkript von Richard Wagner. Jm „Fi-
garo“ erzählt Herr J. B. Weckerlin, daß durch ihn die

Hörſal nur vom Hörenſagen kannte und mit jungfräulicher
Scheu der Univerſität möglichſt aus dem Wege ging
Gewiß nicht. Denn Verſtehen heißt verzeihen.

Und die Tugend kam auch noch zu ihrem Rechte,
freilich etwas ſpät und nicht ganz ohne Einſchränkung.
Das trug ſich nämlich folgendermaßen zu:

Eines ſchönen Tages, als ſich das Semeſter bereits
dem Ende zu neigte, geſchah es, daß unſere jungen Freunde
auf ihrem „Morgenbummel“ nach der „Roſe“ an dem
Univerſitätsgebäude vorüberkamen. Dies war nun an ſich
keineswegs etwas Ungewöhnliches, denn das erſtgenannte
zur „Genehmigung“ des Frühſchoppens von ihnen regel-
mäßig beſuchte Lokal liegt in unmittelbarer Nähe der
Alma mater; aber entſchieden ungewöhnlich war es, daß
der wohlgerundete phlegmatiſche Franz plötzlich, wie von
einer höheren Jnſpiration erleuchtet, mit bedeutungsvollen
Geſten nach den hohen Fenſterbögen der Univerſität
deutete und den etwas ſchmächtigeren, ſchon um einige
Schritte vorausgeeilten Kameraden mit der diktatoriſchen
Prophezeiung an die Stelle bannte: „Wahrlich, ich ſage
Dir, heute noch wirſt Du mit mir im Kollegio ſein!“ Jſt
nun auch eine ſolche Modifizirung des ſakroſankten Citates
nicht zu billigen, ſo muß man doch der ausnahmsweiſen
Situation Rechnungtragen: Franz hatte einen Gedanken, und
noch dazu von welcher Güte! Der darob baß erſtaunte
Richard alſo kann dem Argumente ſeines Freundes, daß es
doch beſſer wäre, dem guten Alten zu Hauſe in den Ferien
aus eigener Anſchauung ein wahrheitsgetreues Bild von
den akademiſchen Vorleſungen zu entwerfen, als ſich auf
die Schilderungen anderer zu verlaſſen, nichts Weſent
liches entgegenſetzen und fügt ſich, allerdings nicht ganz
ohne innerliches Grauen, dem einſtimmigen Beſchluſſe.

Die Gelegenheit, die ſonſt Diebe zu machen pflegt,
iſt diesmal dem redlichen Vorſatze günſtig. Die Univer-
ſitätsuhr verkündigt ſoeben erſt mit ſchrillem Tone 10 Uhr,
ſomit hat das Dioskurenpaar noch volle fünfzehn Minuten
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Bibliothek des Pariſer Konſervatoriums ſoeben das Bruch
ück eines Tagebuchs angekauft hat, welches Richard
agner in den Monaten Juni bis Auguſt 1840 während

e damaligen Aufenthaltes in Paris geführt hatte.
ichard Wagner ſchrieb damals am „Rienzi“ und befand

fich, wie man weiß, in großer Noth. Dem Tagebuche
vertraut er ſeine Kümmerniſſe und ſeine Thränen an; er
erzählt darin, daß er nur noch 25 Francs beſitze und
einen fälligen Wechſel von 150 Francs und außerdem die
vierteljährliche Miethe zu zahlen a Seiner Gattin
Minna, geborenen Planer (der erſten Frau Wagner's),
verheimlicht er die wahre Situation bis zum letzten Mo
ment; endlich während eines Spazierganges macht er Ge
ſtändniſſe und ſchreibt dann ins Tagebuch: „Ein trauriger
Akkord! Gehen wir an die Arbeit!“ Schon früher
war die Lage der Beiden ſo t'oſtlos, daß Frau Minna,
als vor einmal einen kranken Landsmann zum Früh-
ſtück einladen wollte, dem Gatten traurig erklärte, ſie habe
eben das letzte Geld für Brot ausgegeben. Wagner ſpricht
in dieſen TagebuchNotizen fortwährend die Hoffnung aus,
daß Laube und Meyerbeer ihm helfen werden; der Ge-
danke tröſtet ihn wenigſtens, daß Leute ſolchen Schlages
nichts für ihn thun würden, wenn er es nicht verdiente.
Jm Auguſt ſcheint die erwartete Hilfe gekommen zu ſein,
denn das Tagebuch ſchließt mit einem heiteren Lobgedichte
auf die Gattin Wagner's; der letzte, allerdings ſchwerver-
ſtäundliche Vers lautet:

ch wünſche Jedem gleiches Glück,
ch gäb' es ſelbſt nicht weiter:

Doch denke ich zehn Jahr' zurück,
So macht ich's doch geſcheiter.

Die norwegiſche Regierung hat für das
kommende Finanzjahr 1600 Kr. für den Dichter Kiel-
land, als Erſatz für den Verluſt vorgeſchlagen, den er
durch den Mangel an Konventionen über den Schutz des
literar: ſchen Eigenthumsrechts erleiden wird. Man wird
fich erinnern, daß es ſich ſeit zwei Jahren um eine „Dich-
tergage“ für Alex. Kielland handelte, und daß er zuletzt
eine Gratifikation erhielt, die damals aber nicht in der
reinen Form einer Dichtergage gegeben wurde, weil die
Orthodoxen des Things auf eine ſolche nicht eingehen
wollten.

Eine, vernünftige Seite an Bülow. Verſchiedene
S haben unlängſt erwähnen zu müſſen geglaubt, daß

ans von Bülow in Wien, nachdem ſein Beethoven-Cyklus
unter dem Jubel des Publikums beendet war, einen Lorbeer-
kranz heftig zurückgewieſen habe. Hätte der Spender dieſes
Kranzes Bülow's r eng gegen Lorbeerſpenden gekannt, ſo
würde er eine derartige Ovation gewiß unterlaſſen haben.
Bülow haßt nämlich dieſes „Grünzeug“, wie er es nennt,
oder „Ruhmgemüſe“, wie Rubinſtein es bezeichnet hat, auf's
gründlichſte, und ſeit den fünfunddreißig Jahren ſeiner Virtuoſen-
Laufbahn hat er ſich ſtets ſolche, für Primadonnen gewiß ſehr
geeignete Ovationen verbeten. Er theilt dieſe Abneigung mit
den meiſten großen Jnſtrumentaliſten, ſpeziell aber mit Rubin-
ſtein, der im vorigen Jahre bei Wiederholung eines ſeiner
Concerte im „Kaiſerhof“ in Berlin einen großen Lorbeerkranz,

e

den man ihm meuchlings an den Stuhl gehängt hatte, entrüſtet
unter das Klavier warf. tein duldet
beliebte Deponirung dieſes „Gemüſes“ im Künſtlerzimmer, und
wenn er einmal gezwungen iſt, eine ſolche Ooation im genannten
Raume anzunehmen, ſo kann man ſicher ſein, daß die Laufbahn
des Kranzes damit auch abſolut ihr Ende erreicht hat. Diejenige
Ovation, welche große und ernſte Künſtler lieben und bean-
ſpruchen dürfen, iſt Aufmerkſamkeit und Ruhe des Publikums
während ihrer Vorträge.

Aus aller Welt.
Der neucr Paris. Ueber Griechenland lacht be-

kanntlich ein blauer Himmel. Dieſes Gelächter dürfte
ſchwerlich hörbar ſein. Gegenwärtig macht ſich jedoch in
Hellas und insbeſondere in Athen ein anderes Gelächter
bemerkbar. Es gilt einer luſtigen Entführungsgeſchichte,
die in der griechiſchen Hauptſtadt heute der fetteſte Biſſen
der Skandalchronik iſt und von athenienſiſchen Blättern im
tadelloſeſten „Klaſſiſch“ erzählt wird. Der alte Fürſt
Kallopoulos hat einen jungen Sohn. Dieſer junge
Sohn iſt ob ſeiner Jugend verliebt, ſehr verliebt. Seine
Leidenſchaft galt in der jüngſten Zeit einer jungen Dame,
welche als Erzieherin in einer ihm befreundeten Familie
lebte. Held Ariſtides hatte es ſich nun in den Kopf
geſetzt, das Mädchen zu heirathen. Der alte Fürſt, welcher
auch etwas de en en hatte, war ger Ariſtides

alle entführen

Es verſtreichen weitere Minuten. Nichts rührt ſich.
Immer unheimlicher wird die Stille. Da reißt dem ge
duldigen fern endlich die Geduld. „Donnerwetter,“
ruft er aufſpringend und ſeine Uhr demonſtrativ aus der
Weſtentaſche ziehend, „gleich wird es halb elf ſein, was
iſt denn das hier für eine e de Bummelei?! Muß
ſich das Faulthier von einem Profeſſor, den wir mit un
ſeren mühſam er parten Honoraren mäſten, ſo lange im
Bette herumwälzen

Richard, dem das ſofort einleuchtet, aſſiſtirt nach-
drucksvoll dem in den heiligſten Gefühlen gekränkten Ka

meraden in ſeinem Miſerere über ſolch W Zu
ſtände an einer deutſchen Univerſität. Nur der Zuhdrer

Rubinſtein duldet nicht einmal die ſo

J

hieſiger Stadt treibt, iſt

werde. Der alte Fürſt antwortete auf dieſe gefährliche
Drohung dadurch, daß er das Taſchengeld ſeines Sohnes
auf Null reduzirte; e ſorgte er dafür, daß ihm nichts
geborgt werde. Zum Entführen braucht man Geld das
wußte der alte Fürſt, vielleicht aus Erfahrung, vielleicht
aber auch aus dem Homer. Zum Entführen braucht man
Geld das fühlte an der junge Ariſtides. Aber Liebe
macht erfinderiſch. Ariſtides wußte ſich trotz der Jntriguen
ſeines Papas Geld zu verſchaffen. Er ging bei der be
treffenden Kreditoperation von dem richtigen Grundſatze
aus, daß es auch in Athen Fiaker gebe. Wenn man einen
ſolchen athenienſiſchen Fiaker für eine beſtimmte Stunde
an einen beſtimmten Ort beſtellt, pflegt der klaſſiſche Roſſe
lenker dem Fahrluſtigen eine Angabe von fünf Drachmen
einzuhändigen. Auf dieſen Brauch baute der neue Paris
ſeinen Plan. Er beſtellte hundert Fiaker für vier Uhr
Morgens vor das Palais ſeines Vaters. Nachdem er
dieſes Geſchäft beſorgt hatte, klangen in ſeiner Taſche
fünfhundert Drachmen, ein Betrag, mit dem man nach
griechiſchen Begriffen immerhin eine kleine Entführun
wagen kann. Eines der Gefährte fand ſich natürlich zuerſt
vor dem Thore des fürſtlichen Hauſes ein. Leicht ſchwanſich der Verliebte hinein, und auf und davon! Fun
Minuten ſpäter ſaß die Geliebte ſchon ſtillbeſeligt nebenihm. Eine Stunde ſpäter wurde der alte Furſt in
ſeinem Morgenſchlummer durch ein Getöſe geſtört, das
unter ſeinen Fenſtern die Lüfte erſchütterte. Roſſeshufe
ſcharrten ungeduldig, fröhliches Gewieher erklang, grimmigeRufe wurden laut und lauter. War die ſtille Etraße zum

Schauplatze einer Volksverſammlung, war ſie zu einer
Arena geworden, fanden ſo zeitlich gerade hier olympiſche
Spiele ſtatt? Es ſchien ſo, der Kampf der Wagen wenig-
ſtens ſchien entbrannt zu ſein, wenn auch nicht der der
Geſänge. Papa Kallopoulos ſchlüpfte in die Pantoffel
und trat ans Fenſter. Welch ein Anblick bot ſich nun
einem erſtaunten Auge dar! Die Straße entlang ſtanden

in weiter Reihe neunundneunzig Fiaker. Und da haff kein
Sträuben. Der Fürſt mußte zahlen. Er fluchte wie ein
alter Türke. Aber das half nichts. Der junge Grieche
iſt ſeit dem vergangenen Donnerstag verſchwunden. Viel-
leicht iſt die griechiſche Polizei ſo geſchickt, ihm auf der
Spur zu ſein, denn wahrſcheinlich iſt er mit ſeiner Schönen

„auf nach Kreta!“
Von herzerfriſchender Naivität iſt ein ungenannt blei-

bender junger deutſcher Gutsbeſitzer, der 50,000 Mark von
wohlhabenden, edeldenkenden Menſchen in der Form erbittet
daß er dagegen 500 Schuldſcheine à 100 Mark. zahlbar in zehn
Jahren, ausſtellt. Aus beſonderer Dankbarkeit will er dann
jedem Geber ſeinen nicht unint reſſanten gedruckten Lebenslauf
zuſtellen. Der betreffende Aufruf findet ſich in mehreren
Blättern.

Bimetalliſche Hochzeit. Aus Nikolsburg wird berichtet:
„Sonntag den 13 d. Mts. feiert der hieſige GrünzeughändlerTauſch die goldene, ſein Schwiegerſohn Waſſerbauer die
ſilberne Hochzeit, zugleich heirathet die Tochter des Waſſer-
bauer, die Enkelin des Tauſch zum erſtenmal.

Ju Rom hat es am Mittwoch und Donnerſtag ſtark
Zeit. Einige Tage vorher hatte auch Neapel Schnee

gehabt.
Ein muſi aliſches Pferd. Jn dem letzten Jahre ſeines

Aufenthaltes zu Weſt Poiſt, wurde Fred Grant die Stelle eines
Artillerie Hauptmanns übertragen. Eines Tages hielt der be
ſichtigende Offizier, zufällig ſein Vater, General Grant, Jn-
ſpektton und Exercieren. Man war damals übereingekommen,
die Kommandos durch Hornſignale zu geben, welche die Offiziere
der Mannſchaft zu überſetzen hatten. Fred Grant hatte notoriſch
ein ſchlechtes Gehör für Muſik. Als das Kommando-- Signal

gegeben wurde, rannte er beſtürzt auf einen ſeiner Kameraden
zu und ſagte: Große Güte! Was ſoll ich thun? Jch findekeinen Unterſchied zwiſchen dem „Angriff“ und dem iack rig
Sein Freund rieth ihm, ſein Pferd gegen das eines Sergeanten,
„Mazeppa“. zu vertauſchen; es werde ſicherlich ihm aus der
Klemme helfen. Eilig that Grant ſo und achtete genau auf
ſeines Thiers Geberden. Ertönte das Signal „Vorwärts“, ſo
ſchickte ſich Mazeppa dazu an und „Vorwärts“ klang es, aus
Grant's Muno. Schallte das Signal „Halt“, ſtand das kluge
Thier feſt. als wie ein Fels und unſer Offizier gab nun ent
ſprechend Orore. Sicher trug ihn das Töne kundige Thier
durch des Manövers komplizirte Bewegung.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen i nur mit

Quellenangabe geftattet.

Eilenburg, 11. Februar. (Großfeuer. Selbſt-
mord) Mit welcher Frechheit der Brandſtifter ſein Weſen in

kaum zu glauben! Die Gemüther
hatten ſich von dem vorgeſtrigen Brande kaum ein wenig erholt,

in der Ecke verhielt ſich noch ebenſo ſtill als vorher.
Das Lärmduett hatte indeſſen vollauf genügt, den in-
einem Nebenzimmer vortragenden Mathematiker Stanne
bein in ſeinen Zirkeln zu ſtören, weshalb dieſer den
dienſteifrigen Famulus mit dem ſtrikten Befehle hinüber-
ſendet, nach der Urſache des ihm um dieſe Zeit höchſt
befremdlichen Spektakels zu forſchen und Ruhe zu gebieten.
O wie grauſam zerſchneidet das Schickſal oft die Fäden,
die Menſchenkunſt im Drange nach dem Guten zu knüpfen
ſucht! „Was ſoll der Lärm,“ ruft barſch der Famulus
zur Thür von Nr. 5 hinein, „ja, was wollen denn über-
haupt die Herren hier?!“ „Was wir wollen“ replizirt
mit lautem Hohnlachen der Sprecher im Streite, Fran-
ziskus „das Krebſiſche Kolleg wollen wir hören!“
Dem biedern Univerſitätsdiener ſträubten ſich, als er dieſe
Worte vernommen, die Haare kerzengerade in die Höhe,
er ſchlägt, nach Faſſung ringend, die hagern Hände über
dem Kopf zuſammen und vermag kaum die Lippen zu
öffnen: „Wiſſen Sie denn nicht meine Herren,“ ſtöhnt
der Aermſte mühſam hervor, „daß daß der Herr
Profeſſor Krebs ſchon ſeit vierzehn Tagen
begraben iſt

Niedergeſchmettert aus dem reinen Himmel ihrer
Jdeale und Jlluſionen ſtanden die beiden Freunde wie
angewurzelt da, als der Verkünder der furchtbaren Bot-
ſchaft wieder zur Thüre hinausgeſchlüpft war. Ein Troſt
allein iſt ihnen geblieben: der Leidensgenoſſe in der Ecke.
Und wie ſie ſich nach dieſem umſahen, bemerkten ſie, daß
der vermeintliche „Büffler“ in tiefen Schlummer verſunken
iſt, ein Umſtand, der natürlich ihre frühere Hypotheſe in
erfreulichſter Weiſe umwirft.

Still, um den Schläfer nicht zu ſtören, ſchleicht das
Freundespaar zum Hörſaal und zur Univerſität hinaus,
ſtiller noch, als ſie gekommen. Wohin ſie gingen, wird
der findige Leſer wohl ahnen. Jm Kolleg aber hat man
die beiden in Jena nimmer wieder geſehen ſo tief
hatte ſie die üble Belohnung eines ſo herrlichen Vorſatzes
erſchüttert!

Tee e

als geſtern Abend 8 Uhr die Alarmſignale der Feuerwehr und
die Sturmglocke „Feuer!“ anzeigten. Die Scheune und ein
Stallgebäude des Amtmann r ſtanden in hellen
Flammen, durch das energiſche Eingreifen unſerer braven Löſch
mannſchaften wurden die daranſtoßenden anderen Wirthſchaftsge
bäude gerettet. Jnfolge des heftigen Windes fielen ungeheure Feuer
ſunken z das Strohdach des Fuhrmann Booch' ſchen Hauſes
Glügelſtr.), welche daſſelbe ſofort in Brand ſetzten. Auch dies
Haus und die Scheune find ein Opfer des wüthenden Elements
denerne Leider hat bei dem geſtrigen Brande ein braver

euerwehrmann ſich an der einen Knieſcheibe ſehr ſchwere Ver
etzungen zugezogen. Der Korbmachergeſelle Karl Lehmann

in dieſer Woche ſeinem Leben durch Erhängen ein
n

88 Wernigerode, 11 Febr. (Unglücksfall.) Vorgeſtern
kam bei Jlſenburg der Arbeiter Starke auf entſetzliche Weiſe
ums Leben. Starke war am frühen Morgen mit einem der
hier üblichen Gebirgsſchlitten in den Forſt gefahren, um Holzzu holen. Zum Nachhauſewege mit dem boch beladenen Schlit

ten die vom Brocken her abwärts führende Fahrſtraße be
nutzend. iſt er an einer ſteilen Stelle dicht neben den Jlſefällen
ins Gleiten gekommen, hat wahrſcheinlich den Schlitten nicht
mehr r halten vermocht und iſt von dieſem ſchließlich nieder
gedrückt worden. Starke iſt nun ſo unglücklich gefallen, daß er
guer unter den Schlitten zu liegen kam. Der linke Lauf des
ſelben ſchob ſich dabei unglücklicherweiſe auf den Hals des St.
Er hat ſich von der auf ihn ruhenden Laſt nicht freizumachen
vermocht und mußte ſo erſticken. Von ihrer Arbeit zurück
kehrende Steinhauer fanden den Verunglückten am Abend.

8. Goslar. 11. Februar. (Paſtor Stutzer.) Als Paſtor
Stutzer im Jahre 1885 von hier wegging, um in SüdbraſilienKoloniſationsverſuche zu machen, ver auſte er ſeine hieſige Heil

und Pflegeanſtalt für Nervenleidende an den Sanmtätsrath Dr.
Servaes aus Köln. Sanitätsrath Servaes ſeinerſeits hat
geſtern das dicht vor unſerer Stadt gelegene „Marienbad',
eine Gründung aus Lampe's Zeiten, um den Preis von 50 000
Mark erworben und wird auf dieſem umfangreichen Grundſtück
ebenfalls eine Heil- und Pflegeanſtalt für Nervenleidende ins
Leben rufen. Infolge deſſen wird dem Paſtor Stutzer nicht
anderes übrig bleiben, als ſeine frühere Heilanſtalt „Thereſien-
hof“ wieder ſelbſt zu übernehmen.

Bernburg, 12. Februar. (Velocipedenfeſt)) Aus
Anlaß des zehn jährigen Beſtehens des hieſigen Velocipeden
clubs, der auf dem Gebiete ſeines Sports bereits ſehr aner
kennenswerthe Leiſtungen aufzuweiſen hat, veranſtaltet derſelbe
am 17. Februar ein GalaReitfeſt, bei dem, wie wir bereits ge
meldet, auch Mitglieder des Aſcherslebener und Halle'ſchen
Bieycle Clubs mitwirken werden. Erſtere kündigen eine
Velocipeden-Quadrille, letztere ein Terzett und eine PedesPed
Aufführung an. Von den übrigen Nummern der Velociped
Aufführungen ſeien nur folgende hervorgehoben: Feſtpolonaiſe,
Schulreiten, Fantaſiequadrille, Koſacken- Marſch von Huttner,
Galgreiten von Herren und Damen, der Radfahrer-Galopp und
die Voltigir-Quadrille. Abſchließen wird die Feſtlichkeit mit
einem Ball. Wie alle bisherigen Feſte wird auch dies im
„Waldſchlößchen“, das ſich hierzu am beſten eignet, abgehalten
et Bei der Ballmuſik treten beide hieſigen Kapellen in
Aktivität.Tpt Leipzig, 11. Februar. (Vom geiſtigen Prole-
tariat) Jüngſt hatten wir, an die trefflichen Auslaſſungen des
Herrn Profeſſor r. Conrad in Halle a. S. in der „Allge
meinen Zeitung“ anknüpfend, verſucht, eine Schilderung der
mißlichen Zuſtände in Bezug auf das StipendienWeſen an
unſerer Univerſität zu geben. Heute nun noch einen Fall, der
abermals deutlich beweiſt, wohin es führt, wenn Stipendien
nur auf Grund von Armuthzeugniſſen, nicht auf Grund be
ſtandener Prüfungen ertheilt werden. Nur 6 treffend iſt es,
was Herr Profeſſor Conrad ausſührt: Die Gemeinden, deren
mittelloſe Mitglieder eine Hochſchule beziehen, zu verpflichten,
eine Zeit lang für die Erhaltung derſelben Sorge zu tragen.
Der stud. phil. B. ſteht im 7. Studienſemeſter und im 29. Lebens
jahre. Arm, ohne alle Mittel, kam er nach Leipzig. Ueberall
reichte er Bittgeſuche ein, die ihm zum Theil einige pekuniäre
Unterſtützungen brachten. Allein dieſe n e
bald, und auch die Stipendiengelder floſſen ſpärlicher. Die
Folge davon war: des Bittſtellers Kleidung wurde ſo reducirt,
daß ihm die Familien, deren Söhnen er Privatunterricht er
theilte, dieſen kündigten. Hiermit war aber die letzte Hilfsquelle
erſchöpft. Der Student ſank immer tiefer, bald hatte er einige
Nächte Wohnung, bald keine, und jetzt gleicht er mehr einem Va
gabunden als einem akademichen Bürger. Seine Commilitonen,
die ihn nach Kräften unterſtützten, haben ihre Unterſtützungenzurückgezogen und ſo verkehrt der Bedauernswerthe nur t in
Lokalen niedrigſten Ranges, wo Schnaps das Haupigetränk bildet.
Thatſache iſt, daß der Mann nicht riskiren kann, ſich am hellen

ob ſeines Aeußeren auf der Straße zu zeigen, denn ſeine
Bekannten fliehen ihn, und er muß fürchten, von der Polizei
als Vagabund aufgegriffen zu werden. Zwar iſt dem Manne
eine Unterſtützung von der Univerſität in Ausſicht geſtellt, aber
wird ihm dies etwas nützen, und ſoll ein Mann von dieſem
hohen Bildungsgrade und in dieſem Alter nur von Bettelei
h z Solche Fälle müſſen doch wohl zum Denken ver
anlaſſen

4 Jn, Blankenburg hatte ſich am 7. d. Mts. Abends ein
Handwerkermeiſter mit ſeiner Frau zu einem dort ſtattgehabten
Vergnügen begeben, ein jöhriges Söhnchen unter der Obhut
einer Wärterin zurücklaſſend. Als die Frau nach mehreren
Stunden von dem Balllokale nach Hauſe eilte, um nach, ihrem
Linde zu ſehen, fand ſie daſſelbe in den Kiſſen erſtickt vor.
Die Wärterin, welche die Anweiſung erhalten hatte, erſt dann,
wenn das ſchlafende Kind erwachen würde, nach demſelben zu
ſehen, hatte vergebens auf das Erwachen des Kindes gewartet.Zwei Braunſchweiger haben vor einigen Tagen
den Brocken beſtiegen und ſind am folgenden Tage
nach Harzburg zurückgekehrt. Die Tour iſt, obwohl von
ſchönem Wetter begünſtigt, äußerſt beſchwerlich geweſen;
der hohe keinerlei Spur zeigende Schnee hatte durchweg
eine nur ſchwache Kruſte, ſo daß an den meiſten Stellen
ein 2 bis 3 Fuß tiefes Einſinken erfolgte, und die Wan
derer erreichten ihr Ziel erſt nach ſiebenſtündigem ſchwe-
ren Ringen. Auf dem Brocken waren ſie natürlich die
einzigen Gäſte, wiſſen aber nicht genug von der groß-
artigen Winterpracht daſelbſt zu erzählen. Der Sonnen-
Unter und Aufgang ſei großartig, die Temperatur ſo
milde geweſen, daß ſie den Kaffee im Freien getrunken.

Einen vorſichtigen Beſchluß faßte kürzlich der Ge-
meinderath der Stadt Kahla. Nach Vorlegung bezüg-
licher Zeichnungen zum Rathhausbau wurde der Neu-
bau des rechten Flügels nach dem Entwurfe des herzogl.
Hofbaumeiſters Neumeiſter zu Meiningen beſchloſſen, in
deß dabei die einſchränkende Beſtimmung getroffen, daß
der Bau (auf ca. 30000 veranſchlagt) nur dann ſogleich
in Angriff genommen werden ſolle, wenn bis zum
1. April keine Kriegsausſichten mehr ſchweben
würden.

Perſonalien.
Dem Gen.-Major z. D. von Lehmann, bisher

Command. der 27. Jnf.-Brig. iſt der R. A.-O. 2. mit
Eichenl.; dem Major z. D. Meyer, bisher Command. des
Oſtpr. Train-Bat. Nr. 1, dem Hauptm. Koch im Pomm.
Pi n. -Bat. Nr. 2, dem Milit.-Jnt. Rath Stein von Ka
mienski, bisher Vorſtand der Jntendantur der Kav.Div.
des I. Armee-Corps, dem Paſtor Kanitz an der ev. Pfarr-
kirche zu Bromberg, dem Jngen. Richard von Fiſcher-
Treuenfeld, z. Z. in London, dem Riitergbeſ. Dr. phil.
Heimann auf Wiegſchütz im Kr. Koſel, und dem Steuer-
Einn. I. Klaſſe a. D. Schmidt zu Berncaſtel der R. A.
O. 4.; dem Superint. und Erſten Pfarrer, Lie. theol.



S

Saran, an der ev. Pfarrk. zu Bromberg, der K.O. 3.;
dem h Kfm. Arndt daſelbſt, der K.O. 4.;dem em. Lehrer Brandtner zu Reußen im Kr. Mohrungen der

Adler der Jnh. des Kgl. Haus-O. von n ſowiedem Seregeanten Bordt im 8. Oſtpr. Jnf.Rgt. Nr. 45,
und dem Gefreiten Schiele im 3. GardeUl.Rgt. die Rett.
Med. a. B. verliehen.

Die Ger.Aſſ. Dr. Aſchrott, Herholz, Schwarzer,
Meyer; Schauſchor, Reiche und Dr. Frank ſind zu Amts
richtern ernannt; dem h Reinhold Franz zu
ver im Kr. Lauban iſt der Char. Komm.-Rath
verliehen.

Zu Gerichtsaſſeſſoren z ernannt der Referendar Keßler
und der Referendar Oito Müller im Bezirk des Oberlandes
gerichts zu Naumburg,

Herr Memmler als Lohengrin.
Jn der geſtrigen Lohen grin Vorſtellung ſahen wir mit

wehmüthigem Gefühl die Titelpartie, in der wi den leider zu
ſah dahingeſchiedenen Georg Unger wieder olt ſeine Meiſter

aft dokumentiren ſchen, durch einen Gaſt, mit Herrn Memmler
aus Weimar beſetzt. Wenn es ihm auch nicht gelang, uns von
vornherein in gleichem Maße wie jener einzunehmen. wozu
namentlich eine ſtarke Neigung zum Tremolo beim Anſatz bei
ru,, ſo entwickelte derſelbe doch im Spiel ſowohl wie durch ſein
namentlich in der Höhe überaus kräftiges Organ, dem das
Gefühl warme Töne verleiht, Vorzüge, die ihm warme An
erkennung einbrachten.

Aſtronomiſcher Wochenkalender.

13. bis 19. Februar 1887. Die Sonne, weiter aufwärts
eigend und am 19. aus dem Zeichen des Waſſermanns in diede tretend, geht am Mittwoch (16.) um 7 Uhr 15 Min

auf, um 5 U. 14 Min. unter und markirt eine Tageslänge
von 9 St. 59 M. Der Mond, in den Skorpion bis
Steinbock, erreicht am Dienſtag (15.) früh 2 U. 20 M. die Phaſe
des letzten Viertels und gewährt uns dieſe Woche keinen abend-
lichen Mondſchein. Planetenſtellungen. Merkur und
Mars bleiben unſichtbar. Venus tritt nunmehr bei klarem
Himmel als heller Abendſtern im WSW. hervor und geht kurz
vor 7 U. Abends im W. unter; im Fernrohr eigt ſi ſich als
nicht ganz volle Scheibe. Jupiter befindet ſich nahe ſeinem
Stillſtande auf der Grenze zwiſchen den Bildern Jungfrau
und Waage, kommt am 13. in Konjunktion mit dem Monde,
eht 12 Uhr Nachts im OSO. auf und erl'ſcht erſt in der

orgendämmerung. Saturn, rückläufig im Bilde der Zwilünge, kulminirt vor /210 Uhr Abends und geht früh 26 ühr
unter.

Kleinere aſtronomiſche Mittheilungen.
Das Zodiakallicht, welches den Namen von ſeiner Lage

in dem bekannten „Thierkreis oder Zodiakus am Himmel hat,
wird in den bevorſtehenden beiden Wochen und dann wieder
etwa vom 11. bis 25. Wort vorausſichtllch ſeine beſte abend-
liche Sichtbarkeit dieſes Jahres erreichen. Da wir uns
en in früheren Jahren über die Erſcheinung verbreitet haben,

hren wir hier nur das Wichtigſte an. Sie tritt bei klarem,
mondſcheinloſem Himmel und wenn die Dunkelheit bis zum

ichtbarwerden der bekannten Milchſtraße vorgeſchritten iſt, im
eſten, ungefähr da, wo die Sonne unter den Horizont ſank,

als ein zarter Lichtſchimmer hervor. der, wenn er hell genug
iſt, die Ja eines nach unten breiten, nach oben ſich verjün
e chiefen, d. h. gegen Süd geneigten Kegels zeigt. Der
inke (ſüdliche) Rand iſt in der Regel etwas ſchärfer, als der

rechte, welcher ganz unmerkbar in den dunkleren Himmels-
hintergrund verſchwimmt. Die Baſis ſetzt nicht unmittelbar
auſ den Horizont auf, ſondern verliert ſich in den Dunſtſchich
ten, welche letzteren bedecken. Das Zozigkallicht nimmt an der

täglichen Bewegung der Geſtirne Theil und geht
aher allmählich unter; etwa vier Stunden nach Sonnenunter-

es verſchwunden zu ſein. Die Helligkeit läßt ſich
urchſchnitt mit derjenigen der Milchſtraße vergleichen, iſt

aber keineswegs feſtſtehend; ebenſo wechſelt die Färbung, welche
meiſt weißlich, mitunter aber auch röthlich oder gelbröthlich iſt.

Wie ſchon aus Vorſtehendem klar wird, gehört in unſeren
Breiten das Zodiakallicht durchaus nicht zu den glänzenden
und ins Auge fallenden Himmelserſcheinungen. Will man es

eobachten, ſo wähle man einen möglichſt freien Standpunkt
azu, denn alles fremde Licht wie auch die dunſtige Atmoſphäre

der Städte beeinträchtigen das Hervortreten. Ferner fixire
man es nicht mit den Augen, die ſich dann gegen den ſchwachen
Lichteindruck zu raſch abſtumpfen, ſondern laſſe den Blick lang
am darüber hingleiten. Selbſtverſtändlich darf es nicht mit

dem ſogenannten Abendſchein verwechſelt werden, d. h. mit
jenem lichten Kreisſegment, das von den in unſerer Atmoſphäre
reflektirten Sonnenſtrahlen herrührt und an jedem klaren
Abende eine Zeit lang nach Sonneununtergang ſenkrecht über
dem Purkte, wo ſich die Sonne unter dem Horizont befindet,
ſichtbar bleibt. (Der Abendſchein iſt jetzt bei Hervortreten des

oziakallichts bereits ganz oder faſt ganz verſchwunden.
eber die Natur des Zodiakallichts beſitzen wir nur eine eihe

von Vermuthungen, doch ſcheint ſoviel feſtzuſtehen, daß es nicht
mit eigenem, ſondern mit zurückgeſtrahltem Sonnenlichte leuchtet.
Die annehmbarſte, wenngl ich auch nicht vollkommen befriedi-
gende Erklärung iſt immer noch die, daß es eine die Sonne
als Mittelpunkt im weiten Umkreiſe umgebende ſehr feine und
dünne, ſchwach beleuchtete und wieder leuchtende Materie iſt,
mag ſie nun die Form eines Ringes haben (wie etwa bei
Saturn) oder die einer Linſe (wie bei einigen ſogen. Nebel-
ſternen). Ganz iſt die Vermuthung aufgeſtellt. daß
das Licht zum Theil auf die Rückſtrahlung kleiner planeten-
artiger Himmelskörper zurückzuführen ſein möchte, welche ſich
in ſolchen Bahnen bewegen, wie diejenigen des bekannten

lanetoidenzgürtels zwiſchen Mars und Jupiter. Von den
ometen. Die beiden von Brooks am 22. und von Barnard

am 23. Januar entdeckten Kometen ſind bereits berechnet wor
den. Nach den bis jetzt veröffentlichten, aber nur als vorläufig
zu betrachtenden Ergebniſſen wird der Komet Brooks in der
erſte Hälfte oder Mitte des März ſeine Sonnennähe erreichen
und mithin an Helligkeit zunehmen; jetzt ſteht er im nördlichſten
Theile des Bildes Caſſiopeja, nicht zu weit vom Nordpol, und
bewegt ſich in ſüdöſtlicher Richtung. Der Barnard'ſche Komet
hat die Sonnennähe ſchon in der zweiten Novemberhälfte über-
ſchritten, wird ſchwächer und hat im Bilde des Schwans eine
nordöſtlich gerichtete Bewegung. Beide ſind nur teleſkopiſch.

Arbeit und Gewerbe.
Auf Grund eines Reichstagsbeſchluſſes hatte der Bundes

rath bekanntlich beſchloſſen, eine Ermittelung über die Lohn-
verhältniſſe der Arbeiterinnen in der Wäſchefabri-
kation und der Konfektionsbranche ſowie über den Ver-
kauf und Lieferung von Arbeitsmaterial (Nähfäden 2e.) ſeitens
der Arbeitgeber an die Arbeiterinnen und über die Höhe der
dabei berechneten Preiſe anzuſtellen. Die Ergebniſſe dieſer im
ganzen Reiche angeſtellten Ermittelungen ſind dem Bundes-
rathe jetzt vorgelegt worden und zwar mit Bemerkungen. denen
wir das Folgende entnehmen: Jn Berlin, dem Hauptorte für
dieſe Jnduſtriezweige, iſt die Form der Werkverdingung vor-
herrſchend, bei dieſer Form des Arbeitsvertrages wird der
Regel nach, insbeſondere in der Wäſchefabrikation, von der
Arbeiterin auch die Beſchaffung des Arbeitsmaterials, mit Aus
ſchluß jedoch der ſogenannten Zuthaten, Knöpfe, Beſätze c. ver
langt. Materialien, deren Beſchaffung durch die Arbeiterin zu
erfolgen hat, ſind Nähgarne, Nadeln für den Hand und Ma-
ſchinengebrauch, zuweilen auch Oel zum Schmieren der NPäh
maſchine. Dieſe Verpflichtung beſteht auch in den Fabriken und
Werkſtuben. Von Seiten der Arbeitgeber wird als Grund
hierfür angegeben, daß bei der unentgeltlichen Lieferung der
Materialien an die Arbeiterinnen ein ünwirthſchaftlicher Ver
brauch und Veruntreuungen unvermeidlich ſeien, Hier und da
werden die Materialien den Arbeiterinnen von dem Unter

nehmer oder einer Mittelsperſon arfen Bezahlung
ür dieſe führen die Unternehmer an, daß auf

dieſe Weiſe die Verwendung eines beſtimmten, guten und gleich
artigen Materials gefichert werde. Was den Preis der Mate
rialien anbetrifft, ſo iſt derſelbe bald höher bald aber auch
niedriger als der Detailpreis.

Congreſſe uno Verſammlungen.
Der neunte Balneologen- Kongreß wird am 12.

und 13. März in Berlin im Hoörſaale des pharmakologiſchen
Jnſtituts tagen. Unter den zur Verhandlung kommenden
Gegenſtänden befinden ſich auch die Hygiene in den Kurorten
und die Aufgaben der meteorologiſchen Disziplin für die
Balneotherapie.

Humoriſtiſches.
Lehrer: Du haſt ſchon wieder Aepfel in Müller's

Garten geſtohlen. Das iſt nun ſchon das dritte Mal, e ich
derartige Klagen vernehme. Max, Max, ich fürchte wir treffen
uns noch einmal im Zuchthaus

Kommis: „So, Jungfer Köchin, jetzt haben wir alles
zuſammen; haben Sie ſonſt nichts auf dem Herzen Köchin:
„Ja, zwei Pfund Gänsfett“

Oekonom, ſeinen Gäſten die Stallungen zeigend:
r itr Sie, meine Herrſchaften, das ſind Ochſen von meinem

age“.Dame: „Herr Profeſſor, Sie haben uns Fritz Reuter
r derhar vorgeleſen, Sie ſind gewiß in Plattdeutſchland
geboren.

Ein neues Stück. „Kind, ſagte H ſeiner Frau,
„ich dächte, wir gingen heute in's Theater. Was wird denn
eſpielt“, fragte ſie. „Was wir beide ſeit langer Zeit nicht ge
ehen haben der Hausfrieden

Es iſt eine merkwürdige Thatſache, daß unter
den Thieren nur zwei ſind die eigene Häuſer haben: „Die
Schildkröte und die Schnecke, und daß dieſe beiden auf's
Kriechen angewieſen ſind.

Das Vorrecht des Alters: „Kindchen, Kindchen, Du
biſt erſt ſiebzehn Jahre alt und willſt nun ſchon heirathen. HaſtDu Dir dieſen Schritt auch reiflich überlegt? Warte doch ein
paar Jahre, denn Du biſt doch noch gar zu jung!“ Zu
jung? Großmama, wie oft haben Sie mir nicht erzählt, daß
Sie ſchon mit ſechszehn Jahren geheirathet haben!“ „Ja,
i—ch! ich bin auch Deine Großmutter!

Geſundheitspflege und Aerztliches.
Mit welcher Heftigkeit die Cholerg in Argentinien

wüthet, iſt aus einem uns gütigſt zur Verfügung geſtellten
Privatbriefe aus Mendoza vom 24. Dezember v. J. zu er
ſehen. Darin heißt es u. A.: Mendoza iſt öde und verlaſſen,
die meiſten Geſchäfte ſind geſchloſſen. aller Verkehr ruinirt.
Wer dazu im Stande iſt, hat die Stadt verlaſſen und iſt aufs
Land gegangen, wo jedoch die Krankheit kaum weniger ſchlimm
wüthet. In den letzten Tagen ſtarben hier täglich gegen 100
Perſonen bei einer Einwohnerzahl von 10000, von denen jedoch
wohl die Hälfte geflüchtet iſt. Europäer ſind noch nicht geſtor
ben, weil dieſe vernünſtiger leben, vielleicht auch nicht ſo
empfänglich für die Krankheit ſind. Ueberall wird für die
Armen, die kein Bett und kein Brot haben, geſammelt; die paar
Deutſchen hier haben ungefähr 1000 gegeben: von Buenos
Aires ſind heute 160 000 .4 zur Verwendung gegen die Cholera
angekommen. Freiwillige Krankenpfleger, namentlich Jtatiener
und Franzoſen. thun ihr Möglichſtes, um im Verein mit den
hieſigen und den aus Buenos Aires angekommenen Aerzten den
Kranken Hilfe zu bringen.

Gerichtszeitung.
Coburg, 10. Februar. Wie wir ſeiner Zeit berichtet,

hat der 20jährige ledige Korbflechter Joſ. Buckreus von Thon
berg am 25. September v. J. in der Nähe des Dorfes Schlei
reuth einen 8 jährigen Knaben ermordet, um eine Kuh
rauben und verſilbern zu können, welche der Knabe weidete.
Der Verbrecher hatte ſich wie eine Katze von hinten an das
ahnungsloſe Kind geſchlichen und demſelben den, Hals bis auf
den Rückenwirbel durchſchnitten. Nachdem er Unmenſch die
Leiche in einen Bach geworfen, trieb er die Kuh fort und ver
ſuchte, dieſelbe zu verkaufen, was ihm indeß nicht alen Der

Verbrecher, welcher außerdem noch mehrere ſchwere
nthaten verübte, wurde durch das oberfränkiſche Schwurgericht

Tode verurtheilt.
Wegen einerum We „ſymboliſchen Beleidigung“ in

Charlottenburg hatte ſich der Kutſcher Schmidt vor dem
Schöffengericht zu verantworten gehabt. Er batte einem Schutz
mann „lange Naſen“ gemacht und wurde deshalb da er
bereits vorbeſtraft zu einer Geldſtrafe von 50 verurtheilt.

Zum Prozeß gegen den früheren Hauptmann
von Schleinitz hat nunmehr dem vom Kommandeur des 3.
Armeekorps geleiteen Kriegsgerichte der Rechtsanwalt Vr Staub
die umfangreiche Vertheidigungsſchrift eingereicht. Die Ab-
urtheilung iſt ſonach in kürzeſter Friſt zu erwarten; Rur dürfte,
wie wir mittheilten, dem Angeſchuldigten ſelbſt der Entſcheidungs
ſpruch nicht vor der Beſtätigung durch den Kaiſer als oberſten
Kriegsherrn bekannt werden.

Standesamt Halle a. S.
Meldungen vom 9. Februar.Eheſchließzungen: Der Rittergutspächter Friedrich Chriſtop

Peter, Bockelnhagen. und Marie Auguſte Weiſe, Zaaſch.
Der Gypsarbeiter Karl Franz Rindfleiſch, Harz I0a, und
Bertha Agnes Broſig, Frankenſtein i. Schl. ß

Aufgeboten: Der Hausmann Valentin Diete, Niemeyer-
ſtraße 7,9, und Emma Alwine Zimmer, Martinsgaſſe II.
Der Tanzlehrer Felix Rocco und Johanne Margarethe Hart-
mann, Blumenſtraße 10. Der Bahnarbeiter Oskar Ludwig
Guſtav Max Hermann Krämer und Friederike Emilie Winkler,
Beeſenerſtraße 4. Der Maurer Wilhelm Theodor Leuchte
und Louiſe Helmreich, Wörmlitzerſtraße 32.

Geboren: Dem Kutſcher Freyberg, Liliengaſſe 12, eine
Tochter, Frieda Clara. Dem Kunſt- und Landſchaftsgärtner
Wilhelm Buchmann, am Kirchthor 23, ein Sohn, Auguſt Paul.

Dem Handarveiter Wilhelm Keiling, an der Moritzkirche 5,
eine Tochter, Friederike Martha. Dem Handarbeiter Fried-
rich Horlach, Pulverweiden 1, eine Tochter. Louiſe Wilhelmine
Anna. Dem Kaufmann Friedrich Wernicke, Schmeerſtraße 13,
eine Tochter, Emmy Wally Elſe. Dem Fabrikarbeiter Wil
helm Schumann, Saalberg 20, eine Tochter, Louiſe Marie.
Dem Schloſſer Aug. Richter, Bauhof 3, ein Sohn, Ernſt Aug.
Otto. Dem Schloſſer Franz Bamme, Martinsberg 53, ein
Sohn, Hermann Hugo

Geſtorben Des Schriftſetzer Carl Pallas Ehefrau, Louiſe
geb. Voigt, 57 Jahr 27 Tage, Beeſenerſtraße 2. Des Ge-
ſchirrſührer Wilhelm Henſel Tochter. Marie Anng, 11 Monat,
Schülershof 16. Des Kutſcher Stanislaus Gurni Sohn,
todtgeb., Unterberg 5.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom I1. bis 12. Februar.

Stadt Hamburg. Amisrath Rare nebſt Gemahlin aus
Ermsleben. Reg.- Präſident von Dieſt aus Merſeburg. Do
mänenpächter Pitzſchke aus Freckleben. Lie itenant von Kroſigk
s Berlin. Landwirth Kitſcher aus Röhrigshof. Amtsrath
Dietze aus Neubeeſen. Amtsrath Meyer aus Rothenburg.
Oberamtmann Böring aus Artern Kaufleute Wolff aus Mag
deburg. Jmmendörfer aus Stutt art. Goldner aus Magde-
burg. Behſe aus Frankfuſt a. M. Jacob aus Berl. Hage
meier aus Berlin. Amrath aus Rheydt. Crope aus Hamburg.
Hoffmann aus Braunſchweig. Roth aus Eppenow. Solger
Jus Berlin. Wolff aus Cöln a. Rh. Lehmann aus Frank
furt a. M. Möller aus Altona. Henſchel nebſt Gemahlin
aus Berlin. Apotheker Rengert aus Berlin.

Kronprinz. Oeconomie-Rath Lüttich aus Mönchypfüffel.
Reg.Rath Schmeitzer nebſt Frau aus Schwerin i. M. Fabrik
beſitzer Theuerkauf aus Poeßnick. Arzt Ur. Holland nebſt
Frau aus New-York. Generalagent Fiſcher aus Hamburg.
Rentiere Frau Valentin nebſt Jamilie aus Hamburg. Kauf
leute Hoſma n aus Nürnberg. Ottermann aus Bremen Bettger

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

aus Berlin. Bachwald aus Berlin. Meyer aus Berlin. Allen
aus Corſör. Schmidt aus Wald a. Rh.

Deutſcher Hof. Oeconom Mäder aus Tennſtedt. Ver
ſicherungs Beamter Goedicke aus Breslau. Rentier Morgen
euer aus Sangerhauſen. Fabrikant Bernhardt aus Leipzig.
abrikant Büchner gus Magdeburg. Fabrikant Hebel aus
ieſenburg. Frau Groos aus Limburg a. Lahn. Kaufleute

Gladiſch aus Ludwigsdorf. Horn aus Halle a/S. Oplatek
aus Berlin. Frankowski aus Berlin. Koch aus Raguhn.
Behrmann aus Uelzen. Joachimi aus Bitterfeld. Dillge aus
Magdeburg. Mertins aus Langenſalza.

Jnduſtrie Handel und Finanzen.
Laut uns gewordener amtlicher Mittheilung nimmt die

diesjährige Kaſſeler Frühjahrsmeſſe, am 21. März ihren
Anfang. Die die Meſſe beſuchenden Verkäufer müſſen ſich bis
um 21. Februar die zu beziehenden Stände ſichern. indem ſie
ie Hälfte der betreffenden Miethbeträge im Kaſſeler Meß-

commiſſariate einzahlen.
Der Verbrauch von Weinbergsſchnecken (Heliz

iſt namentlich in Frankreich ein ſehr bedeutender. Paris
allein verſpeiſt davon für mebr als vier Millionen Franken
jährlich, was eine Anzahl von 100000 Dutzend oder in Gewichts
theilen täglich 12000 Kilogramm, jährlich circa 4500000 Kilo-
gramm entſpricht. Die Provinzen, die den größten Theil der
Schnecken liefern, ſind: Burgund, Champagne, Franche-Comtsé,
Beauce und Picardie. Sie ungefähr ihres Gewichts
Nahrungsbeſtandtheile und liefert eine vortreffliche Nahrung
für diejenigen Leute, die ſie leicht verdauen können.

Die Verwaltung der Breslauer Straßen Eiſenbahn Ge
ſellſchaft wird in der bevorſtehenden Generalverſammlung für
das Jahr 1886 eine Dividende von 5 gegen 57 im Vorjahr
in e bringen.7 Jn der geſtrigen Sitzung des Aufſichtsrathes der Pro
vinzial-Actienbank des Großherzogthums Poſen wurde
beſchloſſen, pro 1886 eine Dividende von 5 gegen 62 für
das Vorijahr, zur Vertheilung zu bringen.

Die Einnahme der Dortmund-Gronau-Enſcheder
Eiſenbahn per Januar cr. beziffert ſich nach proviſoriſcher
Ihren t auf 104271 gegen 96208.4 im Januar des vorigen
Jahres; dieſelbe ergiebt alſo ein Plus von 8063 .4.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 12. Februar 1887.
Berliner Fonds-Börſe.

49 Preußiſche Conſols 104,--. Discontogeſellſchaft 185,10.
Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien 90,25. 4“Ungar. Goldrente 7625. e Ruſſiſche Anleihe v. 1880 79. Heſterr. Franz
Staatsbahn 377,50. Oeſterr. Credit-Actien 442,60. Tendenz
geſchäftlos.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen April-Mai 162.50. MaiJuni 164.-. flau.
Roggen u 130,20. Mai Juni 1309.50. Jnni Jult

flau.
Gerſte loco 112--190.
afer: April-Mai 109,50
piritus loco 36,60. April-Mai 97.50. Juli-Auguſt 3020

ermattend
Rüböl loco 45,50, April-Mai 45,20, MaiJuni 45,50.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 13. Februar.
Windſtill, neblig, ſonſt heiter, trocken, Vuſ und

Ausſicht auf längere Dauer der herrſchenden Witterung.

Telegraphiſche Depeſchen
Berlin, 12. Februar. Etwas Licht kommt aus Jtalien

über die Exiſtenz eines deutſch
italieniſchen Bündniſſes. Das Regierungsblatt, die
„Opinione“, ſpricht von Abmachungen zwiſchen den drei
Staaten zur Erhaltung des Friedens und zur gegenſeitigen
Garantie des Territorialbeſtandes, welche, wie es be
hauptet, in einigen Monaten erlöſchen ſollen. Nach der
Behauptung des italieniſchen Regierungsorgans hätten
wir es alſo mit einer Defenſiv-Allianz mit begrenzter
Zeitdauer zu thun.

Berlin, 12. Februar. Heute früh nach 6 Uhr brach
im „Hotel Continental“ ein Brand aus, welcher ſich über
den Dachſtuhl verbreitete, den mittleren Theil deſſelben
zerſtörte, während die Seitentheile weniger beſchädigt
wurden. Die Löſcharbeiten, wobei mehrere Dampfſpritzen
thätig, ſind noch im Gange. Der Brand iſt auf ſeinen
Heerd beſchränkt. Keinerlei Unglücksfälle gemeldet.

Jeng, 12. Februar. (Privattelegramm der Halliſchen
Zeitung). Profeſſor Ernſt Haeckel tritt, wie verlautet,
eine mehrmonatliche Reiſe nach dem Orient an, um an
den Küſten von Kleinaſien ſeine zoologiſchen Forſchungen
über niedere Seethiere fortzuſetzen.

Wien, 12., Februar. Ein Artikel der liberalen N.
Fr. Pr. „Kaiſer Kanzler, und Papſt“ ſchließt mit den
Worten: „Den proteſtantiſchen Eiferern gegen ſeinen rö-
miſchen Alliirten mag aber der Kanzler antworten: Wenn
Heinrich der IV. Frankreich eine Meſſe werth war, warum
ſollte mir Deutſchland nicht einen Händedruck des Papſtes
werth ſein

Paris, 11. Februar. Der Armeeausſchuß be
ſchloß die Abſchaffung der Militärgeiſtlichen in
Friedenszeiten. Die auf den Perſonal-Feſtungsdienſt
der Militär-Jngenieure bezüglichen Beſtimmungen wurden
zurückgeſtellt. Der Kriegsminiſter wird morgen einver-
nommen.

Loudon, 11. Februar. Der Caſtle-Dampfer „Ha-
warden Caſtle“ iſt heute auf der Ausreiſe in Captown
angekommen und der Uniondampfer „Tartar“ iſt heute
auf der Ausreiſe von Plymouth abgegangen.

London, 11. Februar. Das Unterhaus lehnte bei
der Fortſetzung der Adreßdebatte das von Parnell ein
gebrachte Amendement betreffend die Reformen der Geſetze
und des Regierungsſyſtems in Jrland mit 352 gegen
246 Stimmen ab und vertagte ſodann die Weiterberathung
der Adreſſe.

London, 11. Februar. Unterhaus. Unterſtaatsſek
retär Ferguſſon erklärt in Beantwortung einer Anfrage,
die Regierung habe, als ſie in den Fürſten Alexander von
Bulgarien drang, in Bulgarien zu bleiben und das Land
durch die entſtandene Kriſis zu leiten, von der bereits er-
folgten Abdankung deſſelben, ſowie auch davon gewußt,
daß der Kaiſer von Rußland die Rückkehr des Fürſten
nach Bulgarien nicht billige. Die jetzige Politik der Re
gierung bezüglich Bulgariens ſei bekannt. Der erſte Lord
des Schatzes, Smith, habe dieſelbe am erſten Abend der
gegenwärtigen Seſſion auf das Klarſte und zwar dahin
dargelegt, daß eine Einmiſchung durch die Pflichten und
Jntereſſen, ſowie durch die vertragsmäßigen Verpflichtungen
Englands abſolut begrenzt werde.

Verlag der Aktien haft „Halliſche Zeitung zu Halle.
Verantwortlich für Politik u. Feuilleton Dr. Richard Hamel.für Votales und Provinz dr. Ewald Schulze beide zu Halle
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Erſte Veilage zu 37 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Hal le, Sountag, 13. Februar 1887.

Hiermit zeigen Wir ergebenst an, dass

S le Neuheiten für Frühjahr und Sommer S
in besonders reichhaltiger Auswahl eingetroffen sind und empfehlen uns geneigtem Wohlwolllen.

Se wer a I
PErgebenst

[667

Tuchhandlung und Anfertigung feiner Herren- Garderobe nach Maass.
Tapfisseriewaaren- Ausverkauf wegen Domicil- VeränderungMein Lager in muſterfertigen und angefſangenen Canavas- Stickereien und Decken beabſichtige ich zu herabgeſetzten Preiſen, unter Herſtellungs-Koſten, äuezuverheuſen-

Für Halle und Umgegend letzte Gelegenheit zu wirklich billigen Einkäufen. Auch Wiederverkäufer, welche Poſten brauchen, mache ich auf Gelegenheitskäufe aufmerkſam.

a ibert emsel, Leipzigerſtraße 4, I. Etage.

ſo

J

arkt

Ida Böttger
V
V

gr. Steinstr. G0.
Zur Lieferung

vollſtändiger Ausſtattungen in Betten
und Wäſche

halte mein reichhaltiges Lager geneigter Beachtung empfohlen.
Ausführliche Preisliſten überſende auf Wunſch franco. [670

e Um vielfachen Wünſchen nachzukommen, habe ich jetzt auch vollſtändiges

Lager in
deutsehean orzellanfarbenangeſchafft und halte ſolche nebſt Aquarell-, Oel- u. Bronceſarben

in Kaſten, einzelnen Stücken u. Tuchen u. ſämmtliche Malrequisiten u.
Vorlagen, ferner: Sammtsachen, Majolika, Terraeotta und
feine MHolzwaaren zum Vemalen und Veſpritzen beſtens

empfohlen. [755G. A. NOII, gr. Ulrichstrasse 7.

in Kisten, Cigaretten, Spitzen ete., zum Fabrikpreis.
Wegen Aufgabe des Detail-Geschäfts offerire Cigarren

462] Arthur Göltsehke.

S Paul Pallas,
Alter Markt 20.

Setfen Offerte.
Harzkernseife, prima Wanre

à Riegel (2 Pfd.) 45
à Pfund 23

Oberschaalseiſe prima Wanreà Riegel (2 Pfd.) 55 43

à Pfund 28
Lindenauer Sparseiſe

à Pfund 30
EBlainseiſe à Pfund 22
eryst. Soda à Pfund 6690] bei 10 50

dir Taqo ſo

maschinmnenm

wit selbstthätiger Saatkastenregulirung und elastischer Tugvorricehtang ermöglichen eine ganz
gleichmässige Auesaat Berg auf und Berg abd, und liegen derilber die befriedigeudsten und anerkennendsten Zeug-
nisse Vor, welche auf Wunseh gratis und franco zu Diensten stehen.
Rud. Sack's Orilimaschinen anernn n bedenteng ihrer rret-

aus In Thätigkeit über 2200 Stück, welches wohl der dautlichsete Beweis ihrer Brauchbarkeit.

Rud. Sack's Universal-Hackmaschinen Tig 7gtonor und beweglichon Hebeln,
Rud. Sack's Tiefcultur-Universal-Stahl- und Pat.-Mehrschaar-Pflüge

welt berühmt und unübertroffen.

Düngerstrenmaschimen Pat. WMampel“s,
auf allen Concurrenzen glänzend gesiegt, so in Hundisburg. Güterberg i. d. VUckermark ete. ete-
Erste und einzige Maschine, welche alles Sorten Dünger ſeucht oder trocken vollständig gleich-
mässig streut, i-t ihrer Einſachnheit und Rilligkeit wegen jedem Landwirth zu ewpfehlen.

Preis für Nr. 1 33 Mtr. 250. Nr 2 3 Mtr. -4 225. Nc. 3 2, Altr. .4 200.
rerner: A. Laacke's Moos- u. Wiesen-Eggen h ehren netein unentbehrliches Instrument

für jeden Wiesenbesitzer.

San Fohnston's Plattſormbinmcdereine Hähemaschine mit Bindeapparat ohne Rlevator oder Leinewand, schneidet, bin-det, recht und ammelt das Getreide vollstündig rein, sehneidet auch ohne sofort zu
binden und legt dann in sehwaden ab.

Frvris: 1050 ab Halle a. S.
halten auf Lager und empfohlen [693Schmücit Spiegel. Halle a. S.,

Magdeburgerstr. 43.

Gasceolk e Ia. ab Platz à Hectoliter 70 Pfg.frei Gelaß 80 jedes Quantum. [756
73 Lager: Steinthorbahnhof.W III G PS Comtoir: Alte Promenade 28.

e

O. BIau's Conditoreisund Frucht-Conserven-FabrikK,
gegr. 1843. Jnhaber Otto Blau, gegr. 1843.57. Große Ulrichſtraße 57.

Durch Vergrösserung und Jeubau meiner Fabrikräume,
Aufstellung der neuesten teehn. Maschinen, Anstel-lung von nur vorzüglienen Arbeiſtekrüäſten, bin ich in
der Lage, den weitgenendsten Anforderungen gerecht
zu werden und empfehle zut Wintersaison den geehrten Herr-

nernG Täglich friſche Prima
Holländer Austern
Diners. Soupers.

321) Schoke.

Apotheker Benemeanns Diamantkiütt Kittet danerhaft Glas,
Porszolian, Steingut, Meerschaum, Marmor, Serpentia, Achat, Alabaster, Hern-
vatein, à Fl. 60 bei Albin Hentze, Schmeerſtraße 39.

Tinten- Tod entfernt ſofort jede Tinte aus Papier, Kleidern, Holz

ge., à Flacon 40 Zu haben bei 925Aibin Hentze, Schmeerſtraße 39.

ſchaften meine nur feinen Fabrikate.
Beſtellungen von

Gefreorenemin den neueſten Formen und von vorzüglichſtem Geſchmack,
die beliebten

gefrorenen Schneeberge, Fürst-Pückler, Wein- und
3Frucht-Gelée's ete.

Taſelauſfsätze, Baumkuchen und Makronenberge,
Torten, bunte Schüegela, Thee- u. Caffeegebäck

werden in 2libekunnt bester Qualität gefertigt. [911

g Emvfing wieder
ein Originalfaß

hochfeinen ſilberhellen
Astrachaner (aviar.

W. Schubert,
r. Stein U. gr. Ulrichs6 704 ſtraßenEcke.

S



Bekanntmachung.
Eine Anzahl Verehrer Dr. Martin Luthers in Eisleben beabſich

tigt, zur Feier des Todest igs des Reformators d. i. am 18. Februar er.
das in anderen Luther-Städten mit ſo großem Beifall aufgenommene

Lutherfeſtſpiel
von Dr. Hans Herrig auch in Eisleben zur Aufführung zu bringen, und einen

ch etwa ergebenden Ueberſchuß zur würdigen Ausſchmückung der dortigen

ntcher We zu verwenden. endem ich auf dieſes gemeinnützige Vorhaben, welches ſchon im Hin-
blick auf die hohen Ziele, die es erſtrebt, allgemein beachtenswerth erſcheint.
die Kreisangebörigen hierdurch beſonders aufmerkſom mache erſuche ich gleich
zeitig die Ortspolizei- und Gemeindebehörden der Verbreitung der Profpecte
und Plakate für die in Ausſicht genommenen Ausführungen des genannien
Feſtſpieles keine Hinderniſſe in den Weg zu legen, ſondern das geplante Un-
ternehmen nach Möglichkeit zu unterſtützer.

Halle a/S. den 9. Februar 1887.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,

Geheime Regierungs-Rattz

C. V. Kro- i gk. [703
Bekanntmachung.

Der Bau eines Leichenhauſes auf dem Friedhofe der Gemeinde Lieskau,
incl. Materialienlieferungen, veranſchlagt zu 850 Mark, ſoll öffentlich vergeben

werden. tTermin iſt euf Freitag den 18. d. Mts., Nachmittags 2 Uhr im Gaſt
hofe zum Kronprinz hier angeſetzt. Zeichnung und Koöſtenanſchlag liegen
S chulsenamt aus. Bedingungen werden im Termin bekannt gemocht.

Der Gemeindevorstand.

Alwemeiler l. Vorschuss- Verein zu Halle a.
ingetragene Genossenschaft.

Die erſte diesjährige ordentliche Generalverſammlung findet Donners
tag, den 17. Februar a. c. Abends 8 Uhr im Saale der „Tultze“ hier ſtatt.

Tagesordnung: 1. Verleſung des Geſchäftsberichtes pro 1886.
2. Bericht der Reviſoren, t3. Beſchluß über Vertheilung des Reingewinnes und Er-

theilung der Entlaſtung an den Vorſtand.
4. Bericht über die Wirkſamkeit des Vereins und Antrag

auf Dotirung des Auſichtsrathes.
Der Vor sitzende des Aufeichtsrathes. [747

J. V.: Friedr. Kuhnt.

Große Untzholz-Verſteigernngen
welches von w r führenden

Chanuſſee durchſchnitten wird und 2 bis 10 Km von der ſchiffbaren Unſtrut
entfernt liegt,

am 25. und 26. Februar cr., jedesmal
von 9 Ahr ab,

in Herbst's Gasthofe hier.
Am 25. wird nur Eichen, am 26. Nutzholz der anderen

Holzarrten verkauft.
1. Lodersleben: ca. 210 Eichenſtämme mit 270 fin, 100 Kahnkniee mit 25 fm.

130 rm Klafter- (Böttcher-) Nutzholz. 2 Rothbuchen mit 3 f. 1 Birke, 2
Linden, 25 Aſpen mit 1,4 reſp. 8 m. 223 Fichtenbauholzſtämme mit 66 fm, 20
desgl. Stangen I. Cl.

2. Hohrlinde: ca. 160 Eichen mit 455 fim (darunter extra gute Stücke). 85 rn
Klafter-Nutzholz und Kahnkniee. 2 Weißbuchen mit 0,59 fm, 14 ſtarke Bir-
ken, 9 desgl. Linden, 8 Erlen mit 22, 38 reſp. 4 fm 30 rm Haſelknüppel zu

r rm Aſpen-Nutzholz. 44 Fichtenvauſtämme mit 8 fm, 65 Stangen
und II. Cl.

3. Schmon: ca. 105 Eichen mit 290 fm 28 Kahnkniee mit 3,5 fm, 22 rm
Klafter-Nutzholz, 14 Aſpen mit 6 km 2 rm Rutzſcheit, 280 Fichtenbauholz mit
90 fm, 4 Virken (2 km).

4. Ziegelrode: 46 Eichen mit 107 fm, 50 rm Nutzſcheit. 7 rm 2 reſp. 3 m
lange Weipbuchenſtongenknüppel. 19 hat Fichtenſtangen I. bis III. El. 35 hat
desgl. IV. bis VI. Cl.

5. Wangen: 5 Eichen mit 11 tm, einige Kahnkniee, 26 Buchen mit 30 fm.
70 Haſel-Eimerbandſtöcke.

6. Roßleben: 106 Eichen mit 150 fm 28 rm Nutzſcheit, 15 Kniee, 14 Weiß-
buchen mit 3 km, 4 Rothbuchen mit 4 fm, 2 rm Nutzſcheit, 7 Pflugrüſter, 11
Linden (16 fm), 347 Virken (137 fm), 45 ſchwache Kiefernbauſtämme, 28 Stangen
I. bis III. Cl.

7. Wendelſtein: 33 Eichen mit 82 ſm, 62 rm deszl. Nutzſcheit. 39 rm
Weißbuchen, 4 m lange Stangen-Knüppel, 32 Fichtenſtämme und Stangen I.
bis III. Cl.

Ziegelrode (bei Roßleben), den 6. Februar 1887. [429
Der Kl. Oberförſter v. Kühlewein.

dürfniſſe für die hieſige Strat Anſtalt
auf die Zeitdauer vom 1
31. Oktober dieſes Jahres von eirca

ſoll

Wekannkmachung.
Die Lieferung der Oeconomie Be

April bis
kg Gerſtenmehl, 500 kg

J agenmele 30 ke Weizenmehl,
300 Ka aſiatiſchen Hartgries, 400
kg Haferarütze, 400kg Buchweizen-
rütze, 400 kg Gerſtengrütze, 1000
z Kocherbſen, 600 kg weiße Boh-
nen, 600 ka Linſen, 24000 kg Kar
toffeln, 400 kg ord. Gerſtengrauven,
30 ke feine Graupen, 600 kg Reis.
350 kg Hirſe, 20 kg Nudeln, 20
x Gries, 800 kg Kochſalz, 200 kg
Nierentalg, 150 kg Schmalz, 300
kg Soda, 200 kg Elainſeife, 150
ke Talgſeife; SB. 200 kg ungebr. Kaffee, 250 Ke
Butter, 1000 Ka Rindfleiſch, 300
kg Schweinefleiſch 150 kg Ham-
melfleiſch, 150 ka Speck

C. 200 Liter Eſſigſprit, 3500 Liter
Milch, 2000 hl Bäckerkohle, 700 hl
Kn rpelkohle, 5 Schock Roggen
ſtroh;
im

werden. tDie Bedingungen hierüber können
in dem hieſigen Bureau eingeſehen,
auch geoen Ernattung der Copialien
abſchriftlich mitgetheilt werden.

Schriftliche Offerten ſind verſiegelt
und mit der Aufſchrift:

„„Submissions Offerte
nur Lieferung von Oeco-

nomie-Bedürfniesen“s,
bis zu dem am
Dienstag, den 1. März cr.,

Vormittags 10 Uhr
im Jnſpections-Bureau hierſelbſt an
beraumten Termme einzureichen, wo
dieſelben demnächſt in Gegenwart der
perſönl ch erſchienenen Submittenten
eröffnet werden ſollen.

Jn der Offerte muß die genaue An
gabe der Preiſe ohne Bruchpfennige
in Zahlen und Buchſtaben und zwar
für die unter A. genannten Artikel

pro 50 ke, Sunter B. pro 1Kg, ſowie die ausdrück-
liche Bemerkung:

daß die Lieferungs Bedingungen
bekannt ſind und Lieferant ſich
denſelben in allen Punkten unter-
wirftenthalten ſein. [718Nur der Kaffee-Offerte iſt eine

Probe beizufügen.
elitzſch, den 10. Februar 1887.2

Königliche Straf-Anſtalt.
Mein kleines Rittergut Preſtewitz,

ganz nahe der Kreisſtadt Lieben-
werda, zwiſchen der Falkenberg Kohl
forter und Halle Sprau Enbener
Bahn, mit 300 Mrg. Feld, 50 MWrg.
Wieſe und 100 Mrg. Wald, großer
Ziegelei, Steinbruch und ſchönen
Gebäuden will ich wegen vorgerückten
Alters recht preiswerth verkaufen.
Käufer wollen ſich wenden an den

Ein Grundftück
im Preiſe zu 8—12,000 Thlr. mit
2000 Thlr. Anzahl. zu kanfen geſucht.
Offerten unter A. 1157. an J.Barck Co. hier erbeten. [739

Ein hech herrſchaftliches Haus mit
Garten in veſter Lage von Halle in
zu verkaufen durch 720Blücherſtr. 8a.

Submiſſionswege vergeben

Merino-Kammwoll-Stammn-
schäſerei Stedten

b. Bischleben (VPoſt u. Telegr. u.
t Halteſtelle)

zwiſchen Erfurt und Dietendorf.
Der Verkauf von 37 Stück 1 Jahr

alten Böcken beginnt am 1. März,
Vorm. 8 Uhr. Gewicht 155 Pfd. im
Durchſchnitt. Zuchtrichtung: Frühreife
und Fleiſchreichthum bei leichter Er-
nährbarkeit. Züchter: Herr R.
EBehmner, in Bevlün- [712

O. S.r Von heute ab ſtehen feine fette halbengl.
e andern vorzüglich paſſend zum HauseC ſchlachten, ſowie große u. kleine Futterschweinef e

Da (engl. Race) zum Verkauf bei
742 Carl Rirke, Giebichenſtein, Brunnenſtr. 55.

Bekanntmachung. Bekanntmachung.
Am 22. Januar d. J. gegen 5 Uhr Die Schloſſerarbeiten zum Neubau

Abends ſind aus einem mit Roggen des Logenhauſes in der Albrechtſtraße
beladenen ab Krakons in Halle einge- ſollen vergeben werden.
troffenen Eiſenbahnwagen auf dem Zeichnungen und Bedingungen ſind
Steinthorbahnhofe daſelbſt 8 Säcke bei Herrn Fr. Kuhnt, Steinweg 33
Roggen gez. Mühle Melsdorf, Weiß- einzuſeben, woſelbſt auch Maſſenver-
born u. ſ. w. entwendet worden, ohne zeichniſſe in Empfang zu nehmen ſind.
daß es bisher gelungen wäre, die Diebe Angebote ſind bis Mittwoch den

zu ermitteln. 16. d. M. Vormittags 32 Uhr beiWir ſichern daher demjenigen, welcher dem Unterzeichneten einzurechen.
die Thäter ſo zur Anzeige bringt. daß Die Loge z. d. 5 Thürmen
deren gerichtliche Beſtrafung erfoigt, am Salzquell“.

d dünſzig re C. Schulze,
u, die zur Auszahlung gelangt, ſoba Sie rechtskräftige Verurtheilung der Pfännerhöhe 2a2. [708

e HerrſchaftlichesThäter erfolgt iſt.

LandhausMagdeburg, den 5 Februar 1887.
Königl. Eiſenbahn Betriebs-Amt

in höchſt anmuthiger, geſunder Lage,
mit 12 herrſchaftlichen und 3 Geſinde-

(Wittenberge--Leipzig).
Haus V erkauf. Zimmern, Küche, Keller 2c., mit Park,

Jn Sudenburg Magdeburg Am Obſt und Gemüſegarten, (auf Wunſch
Breitenweg, iſt ein nenerbantes Stallung und Wagenremiſe) iſt Um-
Grundſtück mit angenehmen Wohn- ſtände halber unter günſtigen Beding-

ethen.ungen, ſchönem Garten und Einfahrt,in welchem ſich Geſchäfte befinden und ungen zu verm
in welchem ſich jedes beliebige Geſchäft“ Von Leipzig 1 Mei e, von der näch
gut rentirt iſt unter günſtigen Beding- ſten Bahnſtation 12 Stunde entfernt.
ungen bei mäßiger Anzadlüng zu ver- Näheres unter H. I. bei der Ex-
kaufen. Gefl. Offert. unter i. 1126 pedition dieſer Zeitung. Fsdurch die Annoncen- Expedition von

600 Ctr. Langſt vh verkauft [578

Theouor Heime,
V JStadt-Gut zu verpachten.
Jn Thür. Reſidenz iſt ein in Hoch-

cultur vefindl Deconomie- Gut v. ca.
300 Myg. mit beſtem u. gutem Boden
ſowie Latrinendüngung zu verpachten.
Eiſenach. G. Jungheinrich.[740

cehcPferde- Auction.
Auf dem Rittergute Merbitz

ſollen am Frei
tag, d. 18. Fe
bruar, Vorm.
10 Uhr 7 aus-
rangirte noch

u brauchbare
Arbeitspferde

öffentlich meiſtbietend gegen
gleich baare Bezahlung verkauft

werden. [732

Ein Transport Mecklen
burger u. preußz. Wa-
genpfer de, ſowie eine größere

leres und ſchweres Gewicht, alle bril
lant geritten; ferner eine original-

empfehle meine schönen

a. Tauutis.

rung ſchon gehe

Anzahl Reitpferde für mittfol

Zur Frühjabrspflanzung
öbsihäums u. Bosen
Oherur-er Prygt Iüttich.

Verscinedeoe erste Preise in
Frankſart a i.
In 1885.

1884 und BRer-
Cataloge gratis u. franco.

geſ. f. mein Caffee- u. Thee-Verſandt-

Geſchä 1reellen De Lieferungen bieten hohen,
dauernden Verdienſt; bei entſprechen
den Leiſtungen gebe ich Commiſſions-
lager und feſten

Verkäufer
ft. Meine wirklich W ſtreng

Gehalt. (598V. Scupin., Hamburg.

erigerste,1. Nachbau, offerirt zur Saat

Rittergut Merbitz

chirurg. Jnſtrumentenmacher u. Meſ
ſerſchmied zu werden, kann unt. gün
ſtigen Bedingungen zu Oſtern in die
Lehre treten bei

Wernigerode a /Harz, Breiteſtraße 21.

Wer Luſt hat

[640

Wilh. Heidevureieh,

733

Slovpagkiſche Gerſte,
1885 in Magdeburg als beſte Brau
gerſte anerkannt, hat zur Saat 200
pro 1000 Kilo abzugeben [715

Rittergut Wolkramshausen-
Hückfel. Hückſel.

Bringe mein Hägckhſel-Geſchäft in
empfehlende Erinnerung und verkaufe
noch immer den Centner für 3 Mark.
700 H. Mlette, Spitze 11.
Bettſtrohz, Bettitroh
hat abzug. à Bund 25 Spitze

Damen- Masken verl. gr. Wallſtr. 6 III.1 c g
a verkauft P. Kohnert,Spree gr. Brauhausgaſſ

Nniüisen abzulaſſen [763
Langeſtraße 13.

Lebende Jagd-Pasan
großer Poſten verkauflich Ritterant
Kriegstedt bei Lauchſtädt. [570

Kräfſtiger, sehr gut erhal-tener Vlügel, paſſend für Reſtau
ration oder Vereine, äußerſt billig zu
verkaufen Wilhelmſtraße 5 öo7

Badeeinrichtung, gut erhalten. zug
Offerten bef. unter

Ein g. Blumentiſch, ein weißes Al
paccakleid und eine Bettſtelle mit
Matratze bill. verk. Schloßbers S

Offene und geſuchte

Stellen.

und Angebote
finden die weiteſte und zweckent
Frwendſe Verbreitung durch

Palligche
Inseratenblatt.

Inſerate, die ögeſpaltene PetitC

zeile zu 15 werden in der
Expedition, 7

gr. Märkerſtraße

Mitte der 30 Jahre, theoretiſch u
20 Jahren

practiſch gebildet, ſeit
auf größeren

auf einem Gute, deſſen Wirthſchaft er
i Sſeit 13 Jahren tet ſucht bis

1. Oct. d. J. oder auch ſpäter, geſtützt
auf beſte Zeugniſſe u. Referenzen, die
ſelbſtſtändige Leitung eines größeren
Gutes zu übernehmen. Gefallige Off.

unter U. 140 an Haasen-stein 6 Vogler, Halle a'S.,
gr. Märkerſtr. 27 erbeten. [689

Landwirthſchaft!!
2 Feld- und 3 Hofverwalter, 3

Volontair-Verwalter bei freier Station
u. 2 Hofmeiſter erhalten zu ſofort u.
1. April gpte Stellung. Vorſtellung
bei den Prinzipalen kann ſofort er

olgen. 698Landwirttſchaftl. Beamten Verein,
Hanupt- Bureau Halle a. S.,

Brüderſtraße 17.
arabiſche
Auszeichnung 2 Jahre als Damen
Reitpferd gegangen iſt, ſind zu äußerſt
ſoliden Preiſen zu verkaufen.

Heinrich Reichel,
Cöthen. 607

18,000, 20,000, 30,000., 33,000 u.
80,000 Mk. werden auf gute Hypo
r gegen 4 o Zinſen bald oder
für ſpäter geſucht d. 7272
Theodor Hefme, Blücherſtr. 8a.

Fuchsſtnute, hie mit

1 für 1. April durch Frau

Ein Rureaugehilſe mit guter
Handſchrift ſucht außer ſeinen Dienſt
ſtunden Beſchäftigung in ſchriftlichen
Arbeiten. Offerten u. F. 4 in der
Exped. d. Ztg. niederzulegen. 717

Ein Tischlergeselle geſucht
752] Rathhausgaſſe Nr. 10.

2 verh. Kuhfütterer ſuchen Stellung
Grosse,

Anhalterſtr. Nr. 7. [750
15-30,000 Mark ſind ſofort oder

1. April er. auf gute 1. Hypothek aus
zuleihen durch 761Alwin Kiess, Magdevurg erbeten.

[713 Lehmann in Reußen b. Halle. W. Barth, Breitenſtr. Nr. 18.

Jch ſuche für meine Buchbinderei
Oſtern einen Lehrling. [719Halle a S. G. A. S

Hofbuchbinder,

Kräftiger Burſche, Sohn rechtlicher
Eltern, welcher Oſtern die Schule 743]
verläßt,
geſucht.
J. Barck Co. Halle aS.

als Braugrlehrling
Off. unter D. J. I129 vef.

f651

Einen Lehrling ſucht 753
B. Nolte. Poſamentier,

Alter Markt 6.

Uhrmacher, kl. geärrede Nr. 19.
e

Preis 25

A. Stockmnavr, gr. Brauhausg. 21.

finden dauernde Stellung bei

Einen Lehrling ſucht Schraidt,

Daſelbſt ein Reiſepelz zu verkaufen.
[545

Bäckerlehrling ſucht 1701

Jch ſuche einen Lehrling, auf Wunſch
W und Logis im Hanſe.

H. Schindler Uh'macher,
Halle a. S. Kl. Ulrichſtraße 4.

Lehrmädchen u. geübte
Maschinennäherinnen

1. P

[653

Adolf Stern feld,
gr. Ulrichſtraße 3.

Hotel „goldner Stern Eilenburg. [600

Ein junges Mädchen 18 Jahr alt, 1
Tochter eines Oeconomen bisher in der
elterlichen Wirthſchaft in Thätigkeit,
wünſcht ſich auf einen größeren Gute zu
vervollkommnen.
kunft.

n Gehait nach Ueberein-
ft. Familienanſchluß erwünſcht.

Gefl. Offerten erbeten unter K. G.

Eine Mamsell in der Molkerei u.
Küche erfahren, geſucht per 1. April.
Gehalt nach Uebereinkommen. Per-
ſönliche Vorſtellung erwünſcht. [536

A. Bachmann.Cosplatz b. Teuchern.

ſofort für ein.
738]

chen von 16-17 Jahren geſucht
754]

die Landwirthſchaft gelernt, ſucht 1.
April Stelle ein Mädchen welche 3

Jahr in einer Stelle iſt, ſucht 1. April
Stelle d.

ſtraßze 11. (765
und Haus zum 1. April geſucht.839 z pril geſuch

durche Ulrichſtraße 4, im Neger

Ein Landwirth,

Gütern als

n und Logis als Mitbewohnerin
Bärgaſſe 1. 657]

1ordentl. j. Dienſtmädchen wird
kl. Haushalt geſucht.
Henriettenſtr. 17 pt.

Ein fleißiges u. ordentliches Mäd-

kl. Ulrichſtr. 28 parterre.
Ein junges Mädchen, welche 1 Jahr

Fr. Scholle, Leipziger-

Ein erfahrenes Mädchen für Küche

Friedrichſtraße 14 II.
Eine zuverläſſige gut empfohlene

Köchin, die auch einige Hausarbeit
übernimmt, bei hohem Lohn per 1.

April geſucht. 723gr. Steinſtraße 10 I links.
Land u. Stadt--Wirthſchafterin.,

junge Mädchen z. Stütze d. Haus
frau, Kochmamſels, Verkänferin.,
werden geſucht und nachgewieſen

krnauline Vleckinger,

Theater“. 585
Schüler

ſinden bei einer gebildeten Familie
in jeder Bezieh. gute u. preisw. Pen-
ſion unter männl. Aufſ. Näh. durch
d. Herren Paſtor Pfanne, Dierektor

Exp.
22013

SeEine Dame wünſcht zu Oſtern zwei
ſchulpfl. Kinder od. j. Mädchen zu
ihren beiden eigenen Töchtern in

enſion z. nehmen. Beaufſ. bei den
Schularb., ſowie Nachh. im Franz, u.
Engl. Beſte Referenz. Werthe Adr.
unter V. 1117. BarckCo. Hier erbeten. [660

Bermiethungen.

Zuwingerfſtraße 20
iſt eine kleinere herrſchaftl. Waſnunt
p. I. April zu vermietven. Auch iſt
daſelbſt ein Laden (nebſt kleiner
Wohnung) zu jedem Geſchäft paſſend,
welcher auch als Werkſtätte für Schuh
macher, Buchbinder od. dergl. benutzt
werden kann, billigſt zu vermkethen,

[735

Breyer, Stadtrath Jochmus u.
Ztg.

68.

an J.

Heinrichſtraße Nr. 7 iſt die 1. Etage
zu verm. u. ſofort zu beziehen. [651l

Forſterſtraße 33 ſind noch einige
Wohnungen z. vermiethen iede be
ſteht aus Entrée, 3 Stuben, 2 Kam.
Küche u. Zub-hör. Zu erfragen im
Hauſe daſelbſt. [149

Albrechtſtraße 31 zu vermiethen:
Herrſchaftliche Wohnung I. Etage,
neu renovirt, ganz od. getheilt; Gartgg

70

2 Stuben, K., K., Zubehör z. J. Avr
zu beziehen

Brunoswarte 13 I.

Beletage mit t u.Badeeinrichtung z. 1. Apr. 679
Wilhelmſtrakßze 2 II.

Ein anſtänd. Fräulein findet Koſt

Brüderſtraße 12 I.
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Grosse Märkerstrasse 23

Kalender I887, vie
Der Reichsbote (40 Pfg.) für 15
Der Bote (1 Mark) v 99Fliegende Blätter (1 Mark) 90 h
Im drig en. Kalender (1 Mk.) 50Sag Notizbuchf. Comptoire(Lmk.) 95 Pfg.

Pfeffer'sche Buchhandlung, Brüllerstr. 14.

werden die religiöſen Vorträge über die wichtigſten göttl. Wahrheiten für unſere
für Jedermann. Sonntag NAncehmittag 5 Uhr und Mittwoch Abend

e 22JTJah[Nachdruck verboten.

r

Pfg.

er Frau Müller- Pfeiffer Concertsängerin aus Leipzig,
B. Hettstedt, Operpsänger am Stadt- Theater zu Halle, der Herren

1. Präludien.

Texte à 15 Pfg.

ſnſe, Donnerstag den I7. Februar 1887, Abends 6 Uhr

T Saale der Berggeseltschaft

C edes akademischen Gesang vereins
unter gefätliger Mitwirkung

G. Trautermann und Leideritz, Concertsünger aus Leipzig.

Programm.

Chor und Orchester von G. E. senreok-
Eintrittskarten, nummoerirt t 2,50 Mark, uynummerirt 1,50 Mark, sowie

sind in der Musikalien indung des Ilerrn Karmrodt,

Barfüsserstrasse 19 zu haben. [666

Matteo, Gaſtwirth.
Zerline, ſeine Tochter
Giacomo,
Beppo,des Herrn 4

Symphonische Dichtung für Orchester von Fr. Liszt.
2. Alt niederländische Volkalieder für Soli, Chor uvdOrchester 3. Licder für Sopran. 4. König Fjaiar für Soli,

Studentenbillets à 1 Mk.
zu haben.

Jahr

ht 1. April
Leipziger-

Halle, Montag den 14. Februar I887, Abends G Uhr
im Saale des Volksschulgebäudes

Dritter Kammermusik- Abend
der Herren

Concertmeister H. Petri, Bolland, Vnkenstein u. Kamweryirtuos
A. Schröder aus Leipzig.

Trogramm: Haydn, Streichquartett Gdur. Mozart, Streich-
Quintett Cdur. Becthoven, Streichquartett op. 59
No. 2 Emoll.

Numwerirte Billets à 2 Mk. vicht nummerirte à 1 AIk 50 Pf.

Wer Verenmmaus
in

Dölmmit7z,
findet müäccehht ftatt, da Herr Oberbergrath Taeglicehs-

vbeck am Erſcheinen verhindert iſt. Die grrammlung findet, wenn
irgend möglich, ſpäter noch ſtatt. J. A [684Uehwoann, Zaumuier

Azur, ihr dienſtbarer Geiſt
Julius von Flottwell, ein reicher

sind bei H. Karmrodt Barfüsserstrasse
4

Die für Wontay den 14. d Mts. Abende 7 nyr angetändigte

685]

Wähler- Verſ ammlung
für die Reichstagswähler von

Troctha, See undSe n WW am Montag, den 14. Vebruar a. cr., Abends 7 Uhr Vö
im Kaffeegarten zu W'rrerknen,

Herr Oberbergrath Täcglichesbedcks
wird ſprechen.

Die Vorſtände
der conservativen, Beutschen Reichs- und national-liberalen Parteien in Halle und dem sanilkreise.

J. A.
Bee Jnſprctor.

Fee Cheriſtane

Ein Gärtner
Jm 2. Akt 1) Ballet, 2) Concertvorträge von Director Benno

Köbke: („Vom Berge und Mädchen mit dem rothen Münd-
chen“ von Robert Franuz, „Vorſatz“ von Laſſen, „Leb wohl, liebGretelein“ von Niels W. Gade) Frau Charſes-irsen:
(„Mazurka“ aus der komiſchen Oper „Der Geiſt des „Wojwoden“
von Großmann.

RWähler- Verſammlung

W ettim,
am Dienstag, den 15. Febr. a. cr., Abends 7 Uhr

im Gaſthofe zum Preußiſchen Hofe.
Herr Oberbergrath

Täglichsbeck
wird ſprechen.

Die Vorſtände
der couſervativen, Deutſchen Reichs und nationalliberalen Parteien

2]
in Halle und dem et

PaImié, Jnſpector.
Brautjungfern.

M l

Fr. Kohl's Restaurant
empfichlt Sonntag and Montag

hochfeines Bockbier
von Riebeck Co. [725Sonntag

m Speckkuchen. un

n V

Hallesches Stadt Theater.
Sunntag, den 13. Februar. Beginn 3 e Uhr Nachm.

Außer Abonnement. (Halbe Preiſe.)

o Wrred P a Ioder;
Das Gasthaus zu Terracina.“Komiſche Oper in 3 Acten von Eugen Seribe.

Muſik von Auber.
Fra Diavolo, unter dem Namen

Marq'is von St. Marco Benno Köbke.
Lord Kookburn, ein reiſender Eng

länder. Georg Schaffnit.Pamella, ſeine Gemahlin Carrie Goldſticker.
Lorenzo, Offizier bei den römiſchen

Dragonern Moritz Hindemann,Ernſt Wehrle.
Auguſte Werner.

Z z Uttner.Banditen Jan. Zimmermann.
Francesco, ein Bauer. Ein Müller. Ein Soldat. Chöre der

Landleute. Gäſte. Dragoner.
Das Stück ſpielt in einem Dorfe in der Gegend von Terracina

in dieſem Jahrhundert.

Sonntag, den 13. Februar. Beginn 7 Uhr Abends.
Außer Abonnement.

Der Verschwencler“,
Original Zaubermärchen mit Geſang in 3 Acten

von Ferzinand Raimund.
Muſik von Conradin Kreutzer.

Perſonen des 1. Aktes:
Helene Bensberg.Fee Cheriſtane
Adolf Uttner.

Edelmann i enkirchen.Wolf, ſein Kammerdiener Ad olf WValentin, ſein Bedienter See
Roſa, Sturenmädchen Juſtine WegenerDinge Schmaſow.u g. M. Mauthner.Sockel, Baumeiſter
Chevalier Dumont,

Flottwell's Endr Moſer.
Freunde Berth. Horwitz.

Guſtav Schwab.
Joſef Hertzka.

Arthur Boewe.

Herr von Walter,
Herr von Helm,Herr von Vraüing,
Wenn Bediente

Freunde Flottwells. Diener. Jäger Shylphiden. Genien.
Perſonen des 2. Aktes (3 Jahre ſpäter).

Julius von Flottwell Mathieu Lützenkirchen.Ehevalier Dumont Eugen Mauthner.
Herr von Walter Emil Moſer.Herr von Klugheim Carl Friedau.Amalie, ſeine Tochter Marie Purſchian.
Baron Vltterſte in Älbert Patry.Wolf Adolf Müller,Raſentin- Heinrich Jantſch.Juſtine Wegener.S Juwelier. Dtto Hilprecht.Ein gapelierſer Jgn. Zimmermann.
Ein altes Weib Enmihie Jeß.ar. Berthold Horwitz,ZAnas, Schiffer

Emil Moſer.

Ein Bettler Adolf Uttner.
Herren und Damen als Gäſte. Bediente.

Perſonen des 3. Aktes. (20 Jahre ſpäter.)
Helene Bensberg.

Azur üdolf Uttner.Julius von Flottwell Mathieu Lützenkirchen.Herr von Wolf Ad. Müller.Valentin Holzwurm, Tiſchlermeiſter Heinrich Jantſch.

Roſa, ſeine Frau Juſtine Wegener,
Lieſe Margar. Lehmann.Michell Helene Pauli.Hans Kinder der Vorgenannten 4 Kl. Hehle.
H eſel

Pepi Kl. Anna.Carl Greger.

Montag, den 14. Februar. Beginn 7 Uhr.
W 93 Abonnements- Vorſtellung. (Gelbe Karten.)

er Vreischiüta““,Romantiſche Oper in 3 Akten von Fr. Kind.
Muſik von Karl Maria von Weber.

Ottokar, regierender Graf Emil Hettſtedt.
Kuno, gräflicher Erbförſter. Georg Schaffnit.
Agathe, ſeine Tochter Julie Will.Aennchen, eine junge Verwandte Auguſte Werner.

Heer Jagerburſchen Fenſter
Samiel, der ſchwarze Jäger Adolf Pfeiffer.
Ein Eremit Ernſt Wehrle.Walther Müller.

4 Juſtine Wegener.
Louiſe Schaffnit.

Kilian, ein reicher Bauer

J Brautjungfer
Erſter Joſef Hertzka.Zweiter Jäger dal iegand.
Ein Schenkmädchen Emma Wachter.

Erſcheinungen.
Das Stück ſpielt im 17. Jahrhundert in Böhmen.

Nach dem 2. Akte 10 Minuten Pauſe.

W h bis auf Weiteres fortgeſetzt. Freier Surtt

Jäger und Gefolge. Landleute und Muſikanten.

e

14
April festgesetzt.
rector des Instituts.Geh. Hofrath Prof. Dr. Rlomeyer;
S

Lapdwirthöchaftliches Iusttut der Dnivergität Loipzig.

Der Anfang des Sommer-Semesters ist auf den 19.
Programm und Stundenplan veiw Di-

Für Giebichenſtein
haben wir Herrn Rünle-
mann, Buchbinderei u. Leih
bibliothek, Burg- u. Brunnen
ſtraßen Ecke eine

Inseraten-

Annahmestelle
für die

Halliſche Zeitung
und das

Jnſeratenblatt
übertragen.

Herr Rühlemann nimmt
Juſerate ohne Aufſchlag zu
denſelben Bedingungen wie die
Expedition entgegen.

Die Expedition der
Halliſchen Zeitung.

Saalsoblosshrauore

Giebichenstein.
Heute Sonntag,

Nachmittags 3 Uhr
Grosses

Salon- Concert
der m des Kgl. Magdeb.

Füſ.Regts. Nr. 36.Entrée W Perſon 30 [745
O. Wiegert, Capellmeiſter.

Prinz Carl.
Heute Sountag Abends 8 Uhr

Grosses

Extra-Concert
der ganzen Capelle des r Magdeb.

Füſ.-Regts. Nmit doragiſolgenen

BaallI.
Entrée à Perſon 30 a [7460. Wiegert, Capellmeiſtor.

Billets im Vorverkauf wie bekannt.

Staeclit Cöln
Mangsfelder-Str. 35. [706

Montag,d.14. Febr. Schlachterſest.
Ergebenſt F. Kempf.

New Pnglish CIub.
Our weekly meetings are

held every Tuesday at s.30
p- n. n the Deutscher Hoſ“,Kranckestrasse S. 70

Visiätors are welcome.
Gartenbau-Verein.

„Monatsverſammlung Dienstag den
15. huj. Abends 8 Ühr im Kron
prinzen.

Wagesorädnung: Vortrag d. Hrn.
Prof. Dr. Kirchner

über „Die Eigenſchaften des Kultur-
bodens und ſeiner Beſtandtheile.“
„Rechnungs Abſchluß der nsſteuunggfKteferate, Fragekaſten. 10Sehroecer.

DDreMeng den 14. er
im Feuen WheaterMasken- ha

Dr. A. Prancke,
pract. Zahn- Art.

Poststrasse I. [549
Eltern, die geſonnen ſind ihreSöhne der hieſigen Präparauden An

ſtalt zu übergeben, werden erſuch
dieſelben bis zum 1. April d. J. bdem unterzeichneten Ehinatditettge

anzumelden. Die Anſtalt iſt drei-
klaſſig, das Schulgeld beträgt 72
fürs Jahr. Der Preis für halbePenſion im Jnternat 148 .4. ür
digen und bedürftigen ögiingen können
Erleichterungen am Schul wie am
Penſionsgelde bewilligt werden. [674

Delitzſch, den 10, Februar.
SohöppaSeminardirektor.

Clanzplätterei
in und außer dem Hauſe wird ange
nommen gr. Rittergasse 10 II.

Boxerhund entlaufen. Wegen Be
lohnung abzugeb. Geiſtſtr. 2 im Lade

Ein Pudel zugelaufen (Steuer- Nr.
423) gegen Futterkoſten bzuholen

758] Trotha Nr. 26.
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Gummibälle?!
Ia-Waare,

Wollvälle!
Kreisel!
Maerbel?

empfiehlt fürWiederverkäufer und im

Einzelnen als
biälligste Bezugsquelle
ne

Spazierstöcke
lin i Auswahl empfiehlt

[695Adülenh, g0 Sumeenſn.

Einsteckkämme.IIaarpfeile u. Navein,
ſowie ſolide

Staub u. Prisirkämme
empfiehlt [696

für Wiederverkäufer u. im
Einzelnen ſehr billigM 31.e òöòF'orüigo Potten,mit guten I t Federn

reichlich gefüllt,
20,00, m 30,00 bis

hodtfedern (Dd Damen

in nur ſtansſweter Waare
empfiehlt

à Pfd. 1,00, 1.50, 2,00, 2,50,3.00, 3 3,50. j87

Adolt Sternfel,
Halle a S.Gr. Ulrichſtr 3. Gr. Ulrichſtr. 3.

Leinenhandlung u. Wäſchefabrik

W. In der Goldenen S.
werden Möbel gut aufpvpolirt, Nuß-
baum oder Mahagoni imitirt nur
en durch W. Brandt,Jmiteur u. Möbelpolier.Wegen Ringe an Raum!!

ſind mehrere Stüh 1 Kommod, 1
Kinderbettſtelle, 1 Ladenſeſſel, 1 runder
St J. Gartenſſäble billig verk.

Kuhgaſſe S. Duma Rohrſtuhl FieFrei.
S. Goldene S.

Grudeofen.
J. Hoffmann.7 Magdeburgerstr. 47.

[748

C Prima ho nder Austern
in täglich friſcher Sendung,

frischeo Scheliusch,
lebrnde Hommer,
friches Rehwild,
Fusanen, Poten.

französ. u. Meter Ponlarden,
Capauvevu, l'onlet-,

a Vier lünder Entan w. Rühnebean,
frische Perigord- Trüffein

empfing [726
Julius Bethgoe.

Hollſt., Holl. u. Käſe 25 a o.
Hoſt Eidam. 30 Handkäſ. ff. gr.
1090 3.50, Fr. Taſelöntt.i (Gutsmiſchb.)
65, 75, 85, 5 5 ko. Probe Poſt-
nactn. Händl. bill. Rrust Schulz
Kl. Flottbeck, Hoſſt. [686

Halg- u. vruſleiden.

Malz-Frtract u. Carauellen“)

L. H. Pietsch Co., Breslau.Die durch zahlreiche Dank-
ſ reiben auerkannt, bewährtſtenu. beſt. diätetiſch. Genußmittel b.
Puſten, Keuchhuſten Catarrh,Heiſerkeit, Verſchleimung, Hals
und Bruſtleiden. (681Ew. W gehgreng ſage ich meinen
beſten Dank für die mix über-
ſandten Proben Jhrer, Malzfa
brikate. Jch finde dieſelben an
genehm ſchmeckend und habe mich
von ihrer wohlthätigen Wirkung
durch den Gebrauch Rbergcnat.

Berlin. 22. Januar 1
Graf Moiike, Feldmarſchall.

Nur echt mit dieſer Schutzmarke.

Extract à Flaſche 1 Mk., 1.u. Caramellen à Beutoel 5
u. Pfg. Zu haben
in Halle bei M. Waltsgott, in
Querfurt bei Rob. Raunhardt,
in Hettſtädt bei Emil Hilpert,

u Landsberg bei Paul Weber.

Kaufrüb en en
Zuckerfabrik Wallwitz

(Sanlkreis)- [661

d

Seipzigerſtraße

103——104
5 Parterre u. I. Etage.

Wer BrunoFreytag
Manufactur-, Seiden-, Nodewaaren, Tuche, Ieinen, Buckskins, Baumwollenwaaren, Gardinep,

Nöbelstoſſe, Jischdecken, Teppiche U. 9. V.

D. Größtes Lager und Anfertigung von

Damen- und Kinder-Mänteln.
Eingegangene Venheiten in

Sohwarzen Gostum-Stoffen:
Schwarze rein wollene Cachemires:

105 etm breit Cachemiöre, Meter 1,50-—-1,75.
110 etm breit Cachemire, Meter 2,00-—2,25.
110 etm breit Cachemiüre-Donuble, Meter 2,50, 3,00, 3,50.
120 etm breit Cachemire-Donble, Meter 4,00, 4,50, 5,00.

Schwarze, rein wollene, dichte Fantasie-Stoffe:
110 etm breit Croisé Fonlé, leicht gerauhter Stoff, Meter 2,25.
110 etm breit Croisé extra, ſehr ſolid, Meter 2,50.
110 etm breit Crépes in hübſchen kleinen Muſtern, Meter 2,25——3,00.
110 etm breit Créepe Olympia, hartwolliges Crépegewebe, Meter 2,60.
110 etm breit Cröpe anglasis, ſpeciell für Tieftrauer, Meter 2,75——3,50.
110 etm breit Crépe fagonné, beliebte Neuheit, Meter 3,00.
110 etm breit Satim Damassées in originellen Fantaſie-Muſtern, Meter 2,50, 3,00, 3,50.
110 etm breit Satin rayé, ein ſehr eleganter ſchmal geſtreifter Artikel, Meter 2,80.
110 etm breit Crépe rayeé, ſehr gediegener Crépeſtoff mit feinen Streifen, Meter 3,75.
110 etm breit Pern, hervorragende Neuheit, gerippter Stoff mit breitem Satinſtreifen, Meter 4,00.
110 etm breit Corfu, hochaparte Neuheit, Köpergewebe mit eleganten Fantaſieſtreifen, Meter 4,50.

110 etm breit Chevüäot, ſtarkfädig gerauhter Köperſtoff, Meter 3,00.
110 etm breit Carmen, beliebter Modeſtoff, Crépegewebe mit kleinem Caro, Meter 3,00.

110 etm breit SyIväa, größte Neuheit, eleganter Köperſtoff mit kleinem Mohair-Caro, Meter 4,00.

Schwarze, rein wollene, Klare und halbklare
Stoffe:

105--110 etm breit Spätzenstoſfſe. Reiche Auswahl neuer Muſter, Meter 2,00, 2,50, 3,00, 3,50.
120 etm breit Etamnine, ſtarkfädiges CanavasGewebe, beſonders preiswerth, Meter 2,25.
110 etm breit Voile, eleganter feinfädiger Stoff, Meter 3,00.
110 etm breit Voile Vineta, feinfädiger Stoff mit kleinen Bondé-Effecten, Meter 3,75.
110 etm breit Pergamon, ein ſehr effectvoller, halbklarer Stoff mit kleinen Caros, Meter 4,00.
110 etm breit Eta mine Jacquarch, durchbrochener Stoff mit reizendem Blattmuſter, Meter 2,50.

110 etm breit Opheläa, ſpitzenartiger Stoff mit originellem Fantaſie-Muſter, Meter 3,25.
110 etm breit Grrenadine, in hübſchen, kleinen Muſtern, Meter, 2,50, 3,00, 3,50.

110 etw breit Grenadine Mikado, letzte Wenteit. Meter 3,75.

Sohwarze Seiden-Stoffe
in unübertroffener Auswahl. jeder Preislage, garantirt gut

im Tragen.

r Grösste Aus Wwall a
Seidenen Besatzstoffen und Sammoeten.

MHervorragende Nenheiten:
Surah rayé panama, (adrillé natte, Latin rayé 6aze

reine Seide, reine Seide, reine Seide,58 etm breit, Meter 6,50. 55 ctm breit, Meter 5,35. 56 ctm breit, Meter 7,50.

v Größtes Lager Sschwarzveidenen Spitzen und Vpitzengtoſſen.

Haster- und Auswahlsendungen franco zu Diensten.

Kedacteur: L. Lehmann in Halle. Verlag der Vetien geſellſchaft Halliſche Zeitung. Halle. DedauerSchweiſchke ſche Buchdruckere:
Exwvedition dex Halliſchen Zeitung: Dr. Märkeritraße 11, gröfhizt von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.



Zweite Beilage zu 37 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Ver
Halle, Sonntag, 13. Februar 1887.

E. Küchenmeister, Uhrmacher,
24. Leipzigerstrasse 24, vis-à-vis Rheingold.

Große Auswahl aller Arten Uhren. Gute Werke. Garantie 2 Jahre.
Reparaturen unter Garantie. Billigſte Preiſe. [677

L. Schr ei ber, rDawpfzriegeleion, Thonwaaren, Cha-
motte- und Nasskohlen-Pressfabriken,

Civil-Ingenieur, Halle a/S.
Garantirt grösste Leistungsfähigkeit. Billige Preise. Feinste Referenzeu.

Kohlen- und Thonförderungen.

[21315

Bis 500 mm hoch und 14 Mtr. lang.

i Zulet
Königsstrasses. fForsterstrasse 39.

Schmiedeeiserne gewalzte

Trä er7 i

aus Sehmiede- 3 u. Gusseisen.

Eisenbahnsehienen.
nftertigunge

von
kisenconstructionen, Gewächshäusern

Stalleinrichtungen- aller Art:

n

S

zu billigsten Preisen

enansche

e 2n e n iſt S 8c S mer S ml n r

Thonröhren,
glaſirte, ſowie ſämmtliche Formstücke dazu, div. Becken,

Wasserverschlüsse, Riännen, Beetestecker,
Schornstein-Aufsötze, Grnameunte, Fässer ete. von
gebranuntem Thon, ſowie Drainfir-Röhren in allen Weiten

empfehlen

d. iöemr Br.
CikostosMlalzgraparatcerGogod ar

Malz-Chocolade NMalz-Chocoladenpulver
Malzwehl Chocolade krümel-Naiz-Chocolade

e al on boönerzcugt unter der Controlle des vereideten
Gerichtschemikers

Herr Dr. C. Bivchoff, Berlin W.
nech hygicniſchtn Vorſchriften von praktiſchen

Aerzten geleitet.
Der Käufer hat bei dieſen Präparaten die unbedingte Sicher-

heit, daß ſie ausſch.ießzlich dasjenige enthalten, was ſie als Malz
präparate auch enttzalten ſollen.

Die Nalz-Chocoladen sind ausschliesslich aus
Malzextract und aus garantirt reinetem Cacao undZucker bereitet Feinere Mulzinehl Chrocoladen enthalten
nusser Malzextract auch einen Zuſatz von Malzmehl.

BRilligere Malzmehl Chocoladen werden mit Malzmehl,
Malzbonbouns mit bestem Malzextract und Honig be-
reitet.Für die abnolute Reinheit des Malzes und der Choco-
lade und für die absolute vortreffliche Qualität der Prä-
parate wird durch die Controlle und die Leitung garantirt.
Meine Fabrikate übertreffen alle bisher erzeugten!
P ieg. Malz- Chocolade Nr. 5, Nr. 2 4 per Ko.relse: Malz Chocoladenpulver 2,50 per h Ko.

Malzmehl Chorolade Nr. 3 3, Nr 4 2 pr. Ko.
Krümel-Malz- Chocolade 1,20 Malzmenhl-Choco-
Iladenpulver 0.80 pr. 2 Ko. Malz BRBonbon in Ko.-
Cartons 40

Malz-TFräparaten- Fabrik von
Oscar Küssnev.

r Herlin Bellermanustr. 7Ia. V

Bay Hhrammn,
das beſte Kopfwaſchwaſſer, beſeitigt Schuppen und Schweiß, verhindert dase der Haare. Bei Gebrauch dieſes Waſſers nach meiner Anleing

garantire ich für die Erhaltung des Haures. (31
o e Coiffenr,FPoststrasse I2,. W gr. Klausstrasge 22.Gl ichzeitig erlaube ich meine Rasir- u. Frisir-Ssalons dem ge-

ehrten Publikum beſtens zu empfehlen.

Möbel Spiegel u. Polſterwaaren Magazi

von Wilh. Homann,
Tapezirer und Decorateur,

am a gr. Brauhausgaſſe 19.Ausstellung fertiger Musterzimmer.
Empfiehlt ſein Lager aller Arten Möbel als: Büffets, Vertikows, Schreib tisehe, Rüche
und Gewehrschränke, Kleider- u. Schrelbsekretäre, Kommoden, Waschtiseh
mit nud ohne Marmornaufsätze, Spiegel mit sSchränkehen, Tischen u. Consolen

wird fortwährend Herren und Damen ertheilt
J dreſſirt, geritken und in Pflege genommen.

J uen Stallungen zu jeder Zeit Aufnahme.
ovalle a ſ. l. Scnhreiber', ver

e Penſi on.

W und Sspeisetischen, Stühle, Bettstellen mit Matratzen Phantasietische
spieltische, Etagèreu, alle Arten Küchenmöbel, ſowie alle
Eiche und Mahagoni bei nur ſolider und dauerhafter Ausführung zu
a pezirer Polster- und Dekorationsarbeiten werdenTapezirer- und Tischlerwerkstätten befinden ſich im Hauſe. [32

olstermöbel in Nußbau
billigen aber feſten Preiſen.
modern u ſauber angefertigt

Leipzigerstrasse
übernommen habe.

Bedienung in jeder Weiſe zufrieden zu ſtellen.
Table d'höſſ e von I2-3

Weine aus den renomm. Weinhandlungen.

Halle, im Febrnar 1887.

S r r

7 cJJ7J J T 2J5
J e e

Hierdurch mache ich die ergebene Mittheilung, daß ich am heutigen Tage das

Mötel und Restaurant
„zum goldenen Löwen“,

Jch werde mich bemühen, ein mich beehrendes Publikum durch Verabfolgung nur gu-
ter Speisen und Getränke zu ſoliden Preiſen, ſowie durch prompte und reelle

W à Ia carte zu jeder Tageszeit.
Spatenbräu, ſowie ein Pilsener in vorzüglicher Art.

B. A. Sergel.

104
(422

Uhr. De
Münchener

[422

c c]cmz r

Zur Feier des Todestages Dr. M. Luthers:

Latherfestspiel in Eisleben.
(Im Saale des Wiesenhauses.)

Die Muſik leitet der Königl. Muſikdirektor Herr Lahse, das Uebrige
Herr Direktor Jantsen und Herr Kugelberg vom Halle'ſchen Stadt-
theater mit etwa 100 Eisleber Bürgern. [683Aufführungen: Freitag d. 18., Sonntag d. 20., Mittwoch d. 23. u. Frei-
tag d. 25. Februar co., alſo in 4maliger Wiederholung, 68 Uhr Abends.

Sperrſitz: 3 Mk. I. Platz (nummerirt) 2 Mk. II. Platz (num-
merirt) 12 Mk. Stehparterre 1 Mt. Gallerie 50 Pfg.

Billets verkaufen: C. Rodenvurg und O. Hünichen und ſenden
oder reſerviren ſie Auswärtigen, wenn der Betrag eingezahlt oder Nachnahme
gewährt wird und der Auftrag 24 Stunden vor der Vorſtellung eingeht.

Die Billets gelten nur für die Vorſtellung, für welche fie gelöſt wurden.

Der Fest-Aussohuss.

r

Gründlich
Junge Pferde werden ſicher

Penſionspferde finden in mei-
e86

Reitbahn,
füßerſtraße 15.

Univerſitäts-Reitlehrer und Stallmeiſter.

Seminar für Kindergärtnerinnen
Halle a/S., Weidenplan 6b.

Der Sommercurſus beginnt am l. April. Schü.erinnen erhalten nach
beendetem Curſus auf Wunſch entſprechende Stellung. Für Auswärtige

Alles Nähere durch die Proſpecte. Lina Sellheim.
NB. Perſönl. Anfragen erbitte Montag, Mittwoch u. Sonnabend Nachmittag.

Realprogymnasium zu Eisleben.
Das neue Schultahr beginnt Montag, den 18. April, 8 Uhr Vorm.An dieſem Zeitpunkte können Schüler in die Klaſſen Sexta bis Ober Secunda

aufgenommen werden. Die Reife für Ober-Secunda berechtigt zum ein
jährigen Militgirdienſte. Anmeldungen können brieflich an wich gerichtet
werden, auch bin ich zur Entgegennahme derſelben an allen Schultagen von
11--12 Uhr Vorm. im Schulhauſe zu ſprechen. Dr. Otto Rienter

6 I Letzte Ulmer

[353

Patentirt in allen Lüände
eu und vedentender Er

Wegen unentbehrlich für Jed
Abwaschbare u. sich nicht abr

Terra- Vulcan
Feuerzeugstal

(aus gebrannter Mineralm
Zur immer währenden Ent-
schwedischer Zünd

D. R. P. No. 33234.
Preis pro Stück Mk.Einzig existiren des Feuerz

autgestrichene Zündmasse.
sitzer eines Terra-Vu'cana-Fe
ständers ist daher in der I,
schwedischen Zündhölzer ohn
re schachtelverpack
zukauten.

Handlungen, welche Terra
Feuerzeugstäuder noch nicht
haben, werden im Interesse I
den gebeten, solche umgehen
lungen.

ALBein-Hngros-DebitJ. üeckert, a
r

Für Oekonon
orzellan-Nestel

empfiehlt à Dutzend Mk. 6,

A. Heck
Nähe der Kleinſchmied

Münster-Lotte
I Ziehung am7., 8. u. 9. Mär

Hanptgeldgewinrw. 75000, 30000, 10
2us M. 350000 ba

Geld ohne jeden A
v Loos n 3 F.bei mehr höchsten Rat

Die alleivigen General-4
H. Klememn G Gel

Schultes, Ulm
und die Verxkaufsscolle

Deutschland.

Sen
rakt. Zahna
istetrasse 49,

G Frau AdeleJ'ni trauvé IaLangwiseh exeeltente

Andreas-Institut, Weimar.
Vorbereitung für die mittleren Klaſſen von Gymnaſien (Jlfeld. Roß-

leben c.). Beſchränkte Schülerzahl. Aufnahme jederzeit. Proſpekte durch
143. Dr. 4Ifred Soergel, Vorſteher.

recommandable!
Jede Dame sollte nu

wiseh's Fettpuder
chen! ZTAu haben in H

in den Varfümer
Geschäften.



Bekanntmachung.
Die in hieſiger Anftakt pro 1887 88 aufkommenden n
nd aus dem Abfall von Spveiſungsgegenſtänden, Kartoffelſchalen pp.

Knochen, ſollen im Wege der Submiſſion verpachtet werden.
Die Bedingungen ſind im Anſtaltsbüreau einzuſehen.

Gebote hierauf ſind ſchriftlich, frankirt und verſiegelt mit der Erklärung.
aß die Bedingungen bekannt und angenommen ſind und mit der Bezeichnung

hote auf Pachtung der Küchenabgänge“ verſehen bis zum
21. Februar er. Vormittags 9 Uhr

uzureichen, zu welcher Zeit die Eröffnung der eingegangenen Offerten in
egenwart der etwa erſchienenen Submittenten erfolgen wird.

Zuſchlog wird nur bei annehmbaren Geboten ertheilt.
Halle a S., den 11. Februar 1887.

Königliche Direction der Strafanſtalt.

Stadt Fernsprecheinrichtung
in Halle (Saale).

Diejenigen Perſonen, welche für ihre Wohnungen, Geſchäftsräume,
rikanlagen u. ſ. w, den Anſchluß an die hieſige Stadt-Fernſprechein

[676

bruar d. J.der n at iſſe in dieſem Jahre gerechnet werden kann, wenn die An

ldungen bis zu den vorgenannten Termine erfolgen.
Halle (Saale), den 6. Januar 1887. [21314

Ter Kaiſerliche Ober-Poſtdirector,
Geheime Poſtrath

Braune.
Im Namen des Königs!

r Jn der Privatklageſache
es Kaufmanns S. ZDessen zu Halle a. S., Privatklägers, gegen den Kauf-

ann J. Leutner zu Halle a S, Angeklagten. wegen Beleidigung B.
5186 hat das Königliche Schöffengericht zu Halle a S. in der Sitzung
m 7. Januar 1887, an welcher Theil genommen haben:

1) Meyer, Gerichts Aſſeſſor, als Vorſitzender,
2) Heinemann, Kaufmann,
3) Sehaeſer, Gutsbeſitzer, als Schöffen.

Steinbrück, Aſſiſtent, als Gerichtsſchreiber,
t Recht erkannt: daß der Angeklagte, Kaufmann J. Leutner zu

alle a. S., der öffentlichen Beleidigung des Privatkiägers ſchuldig und des-
alb un er Auferlegung der Koſten mit 39 Geldſtrafe, im Unvermögens-
lle mit 6 Tagen Gefängniß zu beſtrafen, dem Beleidizten, Kaufmann S.
essen z Halle a. S. auch die Befugniß zuzuſprechen, die Verurtheilung

es Angeklagten auf deſſen Koſten binnen 2 Wochen nach e des
chtskräftigen Erkenntniſſes durch je einmalige Emrückung der Urtheils'or-

el in die „Saale-Zeitung“ und das Halliſche Jnſeratenblatt“ öffentlich be
nt zu mächen, den Antrag auf Zuerkennung einer Buße aber abzulehnen.

(gez.) Meyer.
Schule für Zucker-Industrie

zu Braunschweig.
Beginn des Cursus am 14. März I887.Die Direktion: Dr. R. Frühling. Dr. Julius Schul

Garlebs höhere Privatschule für Knaben,
Realschule.

d Leipzig. Schlossgasse 5/7.Die ren hat die Berechtigung zur Ausſtellung von Zeugniſſen für
Mir einiäbrier reiwilligen Militairdienſt Penſion. Halbpenſion, Arbeitsſtun-
n. Proſpekte auf Wunſch. Sprechzeit 11--12 Uhr. [320Garrichb. Director.

Pleiſfer'sches Institut Jena
rechtigt zur Ausſtellung giltiger Zeugniſſe für den einjährigen Militärdienſt.

R uinn des Schuljahres 1887 am 16. April, kleine Klaſſen, erprobte Lehr
M fte, tüchtige Erfolge. Proſpect überſendet auf Wunſch [20929

der Director Pſeiſrer.wohl landw. Sodulo Harenderg 70 Hotel
2) Landwirthſchaftsſchule: 3 Kl. m. jährl. Kurſus Berechtigung z.

j. Dienſt), b) Landw. Fachſchule: 3 Kl (Halbj. Kurſe, ohne fremde
rachen), e) Vorſchule: 3 Kl. m. jährl. Kurſus. Veginn des Sommer-
eſters Dienstag, d. 19. April a. c. Director Dr. Kremp. (21156

u bewirken, da nur dann mit Sicherheit auf die Herftel-

[675
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Letzte Ulmer Mänster-Bau-

Iotterie.
nauptgewinne:75,000, 30006, 10,000
Mark ete.,zuſammen 350. O00O Mark

nur baares Geld
Ziehnng am 7. März 1887.

Loose zu 3 Mark
in Partieen mit höchſtem Rabatt empfehlen die

alleinigen General- Agenten in Ulm
S H. Klemm e Gebr. Schultes und deren

Agenten in Deutſchland. 423

Wochen- Abonnements
auf die

e aIlallische Zeitung
zum Preiſe von nur

n 25 Jſennigebverden angenommen bei
4 Frl. Marie Jonas Seifengeſchäft, Herrenſtraße 17,
t Herrn Kaufm. A. Liebenauerſtraße 4.Gantz

C. Pagels, Niemeyerſtraße 13
R. Sträßner, Bernburgerſtraße 13,

uſt. Wiebach, Hermannſtraße 11.
P. Rühlemann, Giebichenſtein, Z.rg undHerrn

u BrunnenſtraßenEcke
und in der r nikton x. Märkerſtr. 11.

Ebendaſelbſt werden auch Abonnements zum Preiſe von 2 Mark
für die Monate Februar unv März entgegengenommen.

Weitere Ausgabeſtellen werden errichtet
W dDie Zeitung muß beim Wochenabonnement in den Aus

Maagbeſtellen reſp. in der Expedition abgeholt werden.
Die Expedition der Halliſchen Zeitnng.

chtung wünſchen, werden erſucht, ihre Anmeldungen bis ſpäteſtens Ende S

außerdem empfehle meinen

von 2,00 au.Zimmer werden auf Wunſch fehr gern reſervirt.

Ferner ca

Aussehank der Hall. ActienBier-Brauere,

55. Gr. Ulrichetrasse 55.
empfiehlt einem geehrten Publikum ſeine im urneſten Styl eingerichteten

großen und angenehmen Lo calitäten.
Fürk reichhaltige Frühſtücks und Abendſpeiſekarte iſt beſtens geſorgt,

i Guten Mittagstiſch
im Abonnement 80

Diners und Soupers in und außer dem Hauſe zu jeder Zeit
1377

Mein Leger von

668)]

LKraftfuttermittel!
Rapskuchen, Leinkuchen,

Cocoskuchen, Palmmkernkuchen,
Palmkernkuchenmehl, Palmkernschrot,

Reisfuttermehl, Liebig's Futterfleischmehl,
Erdnussölkuchenmehl,

Deutsch. u. Amer. Baum wollsaatkuchenmehl,
Reiner Roggen- u. Weizen-Kleie

halte bei Bedarf zu den billigſten Preiſen beſtens empfohlen.

Ernst Volsst.

r M. A N. NS8
e

KARIL S BADER
Fn v Wäre rGebrauch angeuehm!

Angenehmer. bhecnemer uad billiger Trenata
Wirkung stcher!

Bee

RA S P. L R oer

Vur veht.
Cantrai- Vorsauu

f. Mineratwässer. Bitterwässer u. nie 2umeist schädoechen Pidlen ete
2rhältlich überall in den Apotheken

Eo gros u den Drozueus un MAineralwasserbaudlungen,
wenn jede Dosis Lippmann s Schzmarke trögt

Jinoimnann's Apotbheke,. Marlsbnacd. [312

iſt unſer

deſtillirtem Waſſer.

Kräftiger und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen

nervenstärkendes Eisenwasser
gegen Bleichſucht. Blutarmuth Unregelmäßigkeit im Frauenleben, Ner-
venleiden und Schwächezuſtände blutarmer Perſonen. Ohne beſondere
Kurdiät in jeder Jahreszeit auwendbar. 25 Fl. G. 1 Fl. 30
excl. frei Haus, Vahnhof. Anſtalt für künſtliche Mineralwafſſer aus

(21321
Wolf 4 Calmberg, Berlin, Temvpelhofer Ufer 22.

Niederlage für Halle bei Helmbold Co.

ſich glänzend bewährt gegen rauhe,
ſproſſen, Geſichtsröthe, Pickeln,
nen 2c. (à Pack mit 2 Stück 50 Pf.)
reden, ſondern verlange überall ausdrücklich: „Dr. Alberti“ssSeife“

aus der Königl. Hofparfümeriefabrik von:
F. W. Puttendörfer, Berlin, Friedrichstrasse 104 a.

n Halle allein echt zu haben er Herrn: Meta l e Co.
Leip i erſtroße 100: W. Waltageott. Ulrichſtraße 20

innen,

Aerztlich begutachtet und warm empfohlen!

s TIautverschönerung!
Die mildeſte aller Toiletteseifen iſt die ſeit 30 Jahren berühmte

Dector Albertis A romatische
h m SDieſelbe erzeugt einen zarten, jug

Sehwefelseife

gendlich friſchen Teint und hat
pröde und fleckige Haut, Sommer-

teſſer, Kopfſchin
an laſſe ſich nichts Anderes auf

1671

Paul

„Soust““

Zur Barterzeu
iſt das einzig ſicherſte und reellſte

RGSs S
s

Original-Mustaches-Balsam.
Erfolg garantirt innerhalb 426 Wochen. Fur
die Haut völlig unſchädlich.
nicht mehr veröffentlicht.
auch gegen Nachnahme. Poer Dose Mk. 2,50.

Atreſte werden
Verſaundt diseret,

Rhenmatismus empſohſenen
J. Hausmitteln bleibt doch der

echte Anker-PainExpeller
das wirkſamſte und beſte. Es
iſt kein Geheimmittel, ſondern

ein ſtreng reelles, ärztlich erprobtes
Präparat, das mit Recht jedem
Kranken als durchaus zuverläſſig
empfohlen werden kann. Der beſte
Beweis dafür, daß der Anker-Pain-
Expeller volles Vertrauen verdient,
liegt wol darin, daß viele Kranke,
nachdem ſie andere pomphaft an-
geprieſene Heilmittel verſucht haben,

doch wieder zum

altbewährten Pain-Erpeller
greifen. Sie haben ſich eben durch
Vergleich davon überzeugt, daß ſo
wol rheumatiſche Schmerzen, wie
Gliederreißen 2c., als auch Kopf-,
Zahu und Rückenſchmerzen, Seiten
ſtiche 2c. am ſchnellſten durch Expeller
Einreibungen verſchwinden. Der bil
lige Preis von 50 Pfg. bezw. 1 Mk.(mehr koſtet eine Flaſche nicht er

möglicht auch Unbemittelten die An
ſchaffung, eben wie zahlloſe Erfolge
dafür bürgen, daß das Geld nicht
unnütz a wird. Man hüte
ſich indes vor ſchädlichen Nach
ahmungen und nehme nur
Pain Expeller mit der
Marke Anker als echt an.
Vorrätig in den meiſten
Apotheken.“)

Zu haben bei Gewald Viedermanu, Poſtſtraße 167

77
nter den vielen gegen Gicht und St. Jacobs-Tropfen.
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Depot: M. Sohul, Han-
nover, Escherstr. Depot
in den meisten Apotueken, Halle
a8. Kngol-theke, Leipzig. Mohren-Apotheke,
Desaau.

und Albert- Apo-

Hof-Apotheke, Cam-
Foeruer un beziehen

durch: Rud. Valeke, Eilenburg.
I„ouis Rothhoff, Buttstädt. Herm
Müller, Weimar

m
chocorar

B

G. o und Deratl Verkauf: Haupt
Niederl oe: H. Ch. Werther Cloe-5
G. Gröhe, Gg. Holtahausen, Leiv-
zigerſtraße 6. [279

Tägl fr. Jauerſche Würſtchen Tuhü-
ringer Knacwürſtchen, Sülze Lachs
ſchinten Sardellenleberwurn Truffel
ieberwurſt, Rügenwald. Cänſesrüſte
ohne Knochen, wanſepökelflerich Bänſe-
ſchugalz jek. Zunge, Braunſchweiger

Mettwurſt, diverſe Braten garvirte
Schüſſernn beſten Arrangement

einpfir u (144J Ni Königl. HoflieferamW. Nietseh, Teigtiagerierar 75
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Voltmer
D. K. Votent 19777.

Zahlreich. Atteste nut Wansch.
Pr. 10 Liter MK. 6.70

tranco unter Xachnahme,

Mutter-
Voltmer Co.,

Altona Elbe).
Telegramm

Wuttermileh, Altona.
Adresse:

672

e(igarren-Oflerte.
Liebhabern einer preiswerthen, ab

gelagerten Cigarre empfehle:
Nr.

49 Jnuo- ſehr beliebte Regalia 55,
70. Puerto, ff. Arbeit u. Brand 50,
73. Buen Fuego. fräftig, ſehr groß 50,
87. araciosa, ſehr ſchös gearbeitet 50,
98. Famoso, ff. Seedleaf- Decker 20 50
39. Fumador, Manillaform, ſ. rein 50
8 Industria, rein Felix, pikant 50,

Mere-des II. ſehr fein, Mittelf. 50
1. Mohenzollern, ohne Concurr. 50
2. Lexitimidad, rein Felix 55.

68. Indio, ſehr groß. mittelkräftig 55,
20. Bavaria, zurückgeſetzt, ff. Qual. 55,

Meine vollftandig rein geſotrener
I

empfehle ich bei billigſten Preiſen ir
nnr guter und getrockneter Waare

Specria-
liät:

Eduard

Kali P ettsei 187
mildeſte Seife rn 55Kinder und vorzüglichſte Raſirſeiſe. 99.

Kobert. S Kein Laden.
zum Waſchen

15. MAarpila, Prome adencigarre 60
21. Monumenta, höchſt pikant 60
64 Plantar l., Euba-Einlage 60
65. Regatta weißbrennend 60

74. El Murilto, neueſt. Kneiferſorm 60,
142. Criolla, kl Facon, ſehr mild 60
131. Alma, Bremer Handarbeit 70
73. Maritima, ff. Cuba-Yara-Einl 75,
sl. Royon de la Flor-s, leichteHav. 80,
79. El Nido, äußerſt elegant, 20 90
Probekiſtchen u. Handmufſter dieſer

Sorten ſtehen gern gegen
zu Dienſten und verſende ſchon 500
Stück, auch ſortirt, poſtfrei nach ganz
Deutſchland. Große Auswahl in
Havanng- Cigarren neueſter Ernte
von 75--200. Direct importirte
Havanna Cigarren in größter Aus-
wadl von 150-1000 Wieder
verkäufern, denen bei größeren Bezügen

billigſt geſtellter Preiſe noch einen
Rabatt bewillige, empfehle mein großes
Lager in mehr als 100 verſchiedenen
Sorten von 420 h aufwärts. Preis
liſten ſofort poſtfrei.

alter Barekhardlt,

gr. Ulrichstrasse 55.

M dacteur: L. Lehmann in Halle. Verlag der Actiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“.
Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.

Halle. GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei.
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Dritte Beilage zu M. 37 her Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Halle, den 12. Februar.

Die allgemeine Lage
er

ſozialiſtiſchen und anarchiſtiſchen Bewegung in Europa
und Rord Amerika während der Jahre 1883 —1886.

(1. Fortſetzung; ſ. Nr. 36, 2. Ausg.)
Die ganzen Verhandlungen auf dem KopenhagenerKongreß 1883 zeigen, daß weſentlich neue Anſichten nicht

zum Vorſchein kamen. Die große Bedeutung jenes Kon
greſſes lag aber darin, daß ſich nunmehr die ganze Partei
zu demſelben bekannte, welche bis dahin für vereinzelte
gehalten worden. Wir ſagen: die geſammte Partei. Denn
man muß erwägen, daß eine erhebliche Anzahl der Dele
girten aus Perſonen beſtand, welche in der Bewegung bis
dahin keinerlei d Rolle geſpielt hatten, ſondern
mitten aus der Maſſe herausgeriſſen worden waren. Vor
nehmlich hatte man regierungsſeitig nun die Hoffnung
aufgegeben, daß die Partei irgendwelchen Bemühungen,
auf geſetzlichem Wege die Lage der arbeitenden Klaſſen zu
verbeſſern, ehrliche Anerkennung zollen und als Aequi-
valent wenigſtens einen Theil ihrer utopiſtiſchen Jdeen
opfern werde. Dieſe Hoffnungsloſigkeit erhielt Beſtärkung
durch die außerordentlich lebhafte Agitation gleich gegen
die erſte einſchlägige Vorlage, das Krankenkaſſengeſetz, die
bis zur Ablehnung durch die ſozialiſtiſchen Abgeordneten
fortgeſetzt ward.

Wenn der Kongreß trotzdem der Vertretung im Par-
lament noch Werth beimaß, ſo lag es bereits klar am
Tage, daß das wirkliche Motiv hierzu nicht in der angeb
lichen Pflicht, die Arbeiterintereſſen bei jeder Gelegenheit
zu wahren, geſucht werden durfte, ſondern daß die Wahlen,
wie die Mitwirkung bei den parlamentariſchen Arbeiten
immer und immer lediglich als eine erwünſchte Gelegen
heit zu ungehinderter Propaganda und zur Prüfung der
Parteiſtärke benutzt werden ſollten.

Jn welcher Weiſe die Regſamkeit der Führer und
Agitatoren der Sozialdemokratie ſeit den Tagen von Ko
penhagen zunahm, das zeigte ſich u. A. in der Steigerung
der Nachfrage nach dem Parteiorgan („Der Sozialdemo
krat“), deſſen Auflage alsbald um tauſend Exemplare ver-
mehrt werden mußte; dann in dem Aufſchwunge, welchen
die Verbreitung verbotener Druckſchriften nahm, und end-
lich in dem reichen Ertrage der Geldſammlungen für
Parteizwecke, worüber der „Sozialdemokrat“ von Zeit zu
Zeit quittirte. Den beſten, auch für Uneingeweihte er
kennbaren Beweis für den raſch erlangten günſtigen Stand
der Partei lieferten jedoch die beiden jüngſten Reichstags
wahlen (1883) in Hamburg und Kiel; denn Bebel
erhielt in Hamburg bereits im erſten Wahlgange 1800
Stimmen mehr als der ſozialiſtiſche Kandidat im Jahre
1881, und bei der Stichwahl 11,700 Stimmen, mithin
ungefähr 1000 Stimmen mehr als 1878, vor Erlaß des
Sozialiſtengeſetzes, während auf Heinzel in Kiel ſchon
im erſten Wahlgange circa 2000 Stimmen mehr fielen
als auf den Kandidaten des Jahres 1881; ein Reſultat,
das um ſo ſchwerer wog, als die Wahlagitation nur im
Geheimen, da aber allerdings mit der größten Energie,
ſelbſt unter Mitwirkung von Frauen und Kindern betrieben
werden konnte.

Dafür, daß der nach dem Congreß neu erwachte
Eifer nicht nachließ, ſorgten in erſter Reihe die ſozia-
liſtiſchen Reichstagsabgeordneten ſelber. Dieſe reiſten, ſo
lange die Sitzungsperiode dauerte, und ihre Anweſenheit
in Berlin nicht durchaus nöthig erſchien, faſt ununter-
brochen im Reiche umher und wühlten; die Bemittelteren
unter ihnen ſetzten dieſe Thätigkeit auch nach dem Schluſſe
der Seſſion und dem damit verbundenen Verluſt des Frei-

fort. Der Einfluß dieſer Abgeordneten er
treckte ſich übrigens ſchon damals auch auf das Ausland,
wohin ſie bisweilen zur Schilderung der Verhältniſſe und
zur Rathsertheilung berufen wurden. So war Lieb-
knecht am 18. März 1883 in London, v. Vollmar
machte eine Rundreiſe durch die Arbeiterbezirke Bel-
giens und Hollands, Grillenberger, Dietz und

der Heimath bei den Genoſſen ward es ruchbar und ſo(Nachdruck verboten.)

Sagen und Märchen von Halle.
II. Von der Halle im Thale.

Als der Hirt nun zu ſeinen Genoſſen zurückkehrte,
waren ſie alle erſtaunt, denn ſie hatten ihn ſchon für todt
geglaubt. Noch mehr aber wunderten ſie ſich über ſeine
Erzählung und fragten ihn nach dem Schatz, den er ge
hoben hätte. Da er ihnen nun nichts zeigen konnte,
ſpotteten ſie ſeiner und lachten über ihn, daß ihn die
Nixe ſo angeführt hatte. Er aber ließ ſich nicht irren
und als der Gott Baldur die Erde aus ihrem Winter-
ſchlafe mit ſanftem Kuſſe wieber erweckte, da machte er
ſich auf mit ſeinen Freunden und Herden und zog hinab
ur Saale, um zu ſehen, ob die Verheißungen in Er-lung gingen. Als ſie nun über die Berge kamen und

ins Thal hineinſchauten, da ſahen ſie und ſtaunten
die ganze Wieſe war noch weiß von Schnee und die
Quelle brodelte munter dampfend in die Höhe und hatte
ſich einen Weg gebahnt nach der Saale. Als ſie aber
den Schnee aufhoben und koſteten, da war es köſtliches
reines Salz, wie ſie es ſich immer im fernen Süden
theuer erkaufen mußten von den Handelsleuten, wenn ſie
dahin kamen und ihre Pferde gegen allerhand Kleidung
und Nahrung eintauſchten. Sie füllten es in Säcke und
bauten eine große Halle, worunter ſie es vor Regen und
Unwetter ſchützten. Dann gruben ſie große Tellen in die h

die Erde geſtampft und geſagt: Wenn dieſe Eiche großErde, und fuüllten dieſe mit der heißen Soole an und
ließen ſie dann in der warmen Sonne verdunſten, ſodaß
nur die hellen klaren Kryſtalle zurück blieben. Bald ver-
breitete ſich das Gerücht von dem großen Salzreichthum
unter den angrenzenden Völkern. Die Kaufleute, die im

auf der großen Heerſtraße dem Rennſteig nach
orden zogen, um dort Waaren einzutauſchen, verſäumten

nicht bei der Halle im Thale, wie ſie nun den Ort nannten,
einzukehren und große Ladungen mitzunehmen. Auch in

3. Februar 1887.

verſtändlich um die Vereinigung der geſammten Sozial
demokratie anzubahnen, zu erweitern und zu befeſtigen.

Als offenbarer Anfang hierzu mußte die Thatſache
betrachtet werden, daß Wahlen, Strikes u. dgl. in den
einzelnen Staaten mitunter bereits als internationale An
gelegenheiten betrachtet und durch gegenſeitige Geldſpenden,

wie ſich bei dem Strike der Meeraner und
Crimmitſchauer Weber, bei Strikes in England,
Frankreich und Dänemark und bei anderen Gelegen-
heiten getr t hat, gefördert, und die in einem Lande erreichten Pige in Glückwunſchſchreiben als Gemeingut
geprieſen wurden.

Die Majorität des Congreſſes hatte es, wie erwähnt,abgelehnt, das Zenze Deutſche Reich mit einer feſtgefügten

gleichmäßigen Organiſation zu überziehen. Damit war
aber nicht die geheime beſonders angepaßte Organiſation
für einzelne Orte (z. B. Berlin, Magdeburg, Hamburg,
Kiel, Frankfurt a. M., Leipzig, Dresden, München u. A.),
wie für kleinere Bezirke reprobirt. Jm Gegentheil er-
klärte ſie Liebknecht bei ſeinem Beſuche in London für
unbedingt nöthig, und man ging denn auch damit mehr
und mehr vor, allerdings hier und da ungeſchickt experi-
mentirend, weil es an geeigneten Kräften fehlte. Weſent-
liche Nachtheile entſtanden aber der Partei dadurch nicht.
Neue Formen der Organiſation wurden jedoch nicht be-
kannt; Aenderungen in derſelben bezweckten lediglich
u Sicherſtellung der mit einem Parteiamte betrauten

enoſſen. So wurden z. B. in Berlin die Vertreter der
einzelnen Wahlkreiſe im Centralcomitee nicht mehr von
den Delegirten ſämmtlicher Wahlkreiſe gewählt, ſondern
von ſogenannten Hauptleuten ernannt, welche die Namen
geheim zu halten hatten. Jn Leipzig wurden vorzugs-
weiſe ſolche Perſonen in das ſich ſelbſt ergänzende Comitee
berufen, von denen man annahm, daß ſie nach ihrem
politiſchen Charakter den Behörden noch unbekannt wären.
Dresden adoptirte daſſelbe Syſtem. Eine gemeinſame
Organiſation für einzelne ſächſiſche und thüringiſche
Landestheile wurde beabſichtigt, kam jedoch nicht zur Aus-

ührung.fügung (Fortſetzung folgt.)

Politiſche Mittheilungen.
Rußland. Wir entnehmen Moskauer Zeitnngen

einige Einzelheiten über die Berliner Zeitungen bereits
telegraphiſch gemeldete Revolte der Arbeiter der
Leinenweberei W. Th. Demidow. Die Fabrik be-
ſchäftigte zur Zeit 2 3 Tauſend Arbeiter. Am 26.
Januar begannen dieſe Arbeitermaſſen ihr Vernichtungs-
werk und ſetzten daſſelbe von 4 Uhr Nachmittags bis zum
hellen Morgen fort, das Büreau der Fabrik, Rechnungsbücher,
Documente, das Archiv wurden vernichtet und verbrannt,
Nichtbrennbares in die Teiche geworfen. Die Beamten
und Meiſter mit ihren Gehülfen trugen mehr oder minder
ſchwere Verletzungen davon. Unaufhörliches Ertönen der
Fabrikpfeife, fortwährendes Sturmläuten der Kirchen
glocken das Geſchrei der Revoltirenden trug dazu bei,
die Nichtbetheiligten in unabläſſiger Angſt um ihr Leben
und Gut ſchweben zu laſſen.

Aus St. Petersburg, 8. Februar wird der
Ruſſ. Corr. geſchrieben: „Trotz der größeren Ruhe, welche
ſich in der politiſchen Welt nach dem jüngſten Sturme

eingeſtellt hat, und des feſten Vertrauens auf die große
Mäßigung und Friedfertigkeit Deutſchlands hegt man
doch in gut informirten Kreiſen die Befürchtung, daß es
nicht gelingen würde, die drohende Gefahr zu beſeitigen.
Bisweilen hört man die Frage aufwerfen ob es über-
haupt wünſchenswerth ſei, der gegenwärtigen Gefahr aus
dem Wege zu gehen ohne irgend eine Gewähr für die
Erhaltung des Friedens wenigſtens in der nächſten Zu
kunft zu beſitzen.“

Vreutgiſcher Landtag.
Abgeordnetenhans.

(Schluß aus der 1. Ausgabe
Bei Tit. 5-6a4 Salzwerke 6247 970 befürwortet der
Abg. Dr. Wehr (freikonſ.) Tarifermäßigung für den Trans

port von Carnallitſalz vom Weſten nach dem Oſten, woduchr

eeece

kamen viele herangezogen, ließen ihr Nomadenleben und
wurden ſeßhaft. Jm Winter bauten ſie ſich feſte Hütten,
und da die Sonne ihnen das Salz nicht austrocknete,
lebten ſie von Jagd, vom Fiſch und Vogelfang.

III. Die Saaluixen.
Tief, tief unten auf dem Grunde der Saale und in

den Seen und Brunnen, da wohnen viele Nixen in
chriſtallenen Paläſten; das glizert und flimmert ſo herr-
lich, daß es ein menſchliches Auge kaum ertragen kann.

ſie frohe Spiele an den Ufern und Wieſen und ſonnten
ſich in ewiger Jugend und ewigem Frühling. Sie lebten
aber in Feindſchaft mit den böſen Erdgeiſtern, die kamen
öfter und ſtürmten auf ſie ein, raubten die Schönſten von
ihnen und nahmen ſie mit in ihre unterirdiſchen Höhlen.
Dort wurden ſie gefangen gehalten und mußten ſchwere
Arbeiten verrichten, bis der Gott Thor die Rieſen von
der Erde vertrieb und die Menſchen darauf pflanzte,
denen er ein Mittel gab, die gefangenen Nixen zu er
löſen. So waren ſie ſchon alle aus ihrer Gefangenſchaft
befreit, bis auf eine, die noch in dem Soolbrunnen ſaß.
Vor vielen, vielen Jahren nämlich war auch einmal ein
Schäfer gekommen, dem derſelbe Traum erſchienen war.
Wie er nun aber das Loch gegraben hatte, da hatte er
den Wachholderzweig verloren. Sie war ihm wehklagend
erſchienen, hatte eine Eichel genommen, mit dem Fuß in

geworden iſt und dann wieder verfallen iſt und verfault, und
wenn dann ein Hirt kommt und auf der Stelle, wo ſie ge
ſtanden hat, ſchläft, der erſt kann den Traum träumen, der
zu meiner Erlöſung führt. Nun war ſie aber befreit
und zurückgekehrt in die Saale, wo ein großer Jubel undeine endieſe Freude war und Feſte auf Feſte gefeiert

wurden, daß ſie endlich wieder erſchienen. Sie hatten
aber ihre Erlöſer nicht vergeſſen und waren den Menſchen

her befunden habe.

[J„”„ lJ T 5

der Landwirthſchaft des Oſtens billigere Düngemittel
und gleichzeitig die Mindereinnahmen, die dieſe Titel aufweiſen,
vermieden würden.

Bei Tit. 9 (Produkte aus den Harzer Werken 3 047 808 .4)
trit

Abg. Dr. Arendt (freikonſ.) unter Hinweis auf den Rück
gang der Kupferbergwerke für die Einführung eines Rohkupfer
zolls ein. Die Arbeiterbevölkerung der betreffenden Berglande
ätte ſich bisher von allen ſozialiſtiſchen Beſtrebungen fern ge

halten und verdienten wohl die Unterſtützung der Regierung,
die es ſich angelegen ſein laſſen müſſe, den Kupferbau zu er

en.
Abg. Dr. Natorp (nationall.) tritt gegen dieſe Forderungenauf, die übrigens doch an den Reichstag n. Die Zahl der

bei den W beſchäftigten Arbeiter verhalte ſich zuden Kupfer verarbeitenden wie 1 zu 5 und die Jntereſſen der
letzteren würden, wenn man das eingehende Rohkupfer be
ſteuere, arg geſchädigt, da das einheimiſche Kupfer für den Be
darf nicht genüge.

b 37 Titel ünd der Reſt der Einnahmen werden ſodann ge
nehmigt.

Cap. 14 Tit. 1 (Beſoldungen der Bergwerksdirektion Saar
brücken 719000 .4) giebt dem

Abg. Olzem (nationallib.) Veranlaſſung, eine Verbeſſerung
der naturellen Lage der Steiger, Oberſteiger und Markſcheider
und ihre Uebernahme in den Staatsdienſt zu befürworten.

Miniſter Maybach: Es ſind Petitionen in dem vom Vor
redner angedeuteten Sinne bereits an mich gelangt; dieſe
Petitionen ſind von prinzipieller Bedeutung, da daſſelbe, was
hier verlangt wird, auch für die anderen Bezirke gefordert
werden würde, wenn es hier einmal gewährt wird. Die
Petitionen werden eingeheuv geprüft werden und kann ich ver
ſichern, daß ich dieſen Leuten meine vollen Sympathien entgegen
bringe.Kög. Lehmann (Eentr.) wünſcht die Beſſerſtellung aller

techniſchen Bergwerksbeamten und Verleihung der Beamten-
gualifikation an dieſelben. Dies würde der beſte Damm gegen
das Umſichgreifen der Sozialdemokratie unter denſelben ſein,
und die Beamten würden als königliche Beamte ſicherlich auch
mehr leiſten.

Der Titel wird bewilligt.
Zu Titel 13 (Zuſchüſſe für Knappſchaftskaſſen) ſpricht
r. Natorp (nat.-lib.) ſeine Befriedigung darüber aus, daß

die Regierung den Wünſchen der Knappſchaftskaſſen auf Unter
ſtützung entgegenkomme und ſo die ihnen aus dem Unfallver-
ſicherungsgeſetz entſtandene Belaſtung erleichtere.

Der Titel wird genehmigt.
r Kapitel 22 Titel 5 (Zur Ausführung von Bohrarbeiten)

wünſ
Abg. Schultz (Bochum) eine Tiefbohrung im münſter'ſchen

Becken. Dieſelbe würde Klarheit über die Stärke des weſt
fäliſchen Kohlenlagers ergeben und vielleicht auch Steinſalz und
Kalilager erſchließen.

Abg. von SchorlemerAlſt (Centr.) iſt bereit, dem
Wunſche des Vorredners beizutreten, verſpricht ſich aber nicht
viel von dem Reſultate der Bohrungen.

Der Titel wird bewilligt, ebenſo der Reſt der dauernden
Ausgaben.

Zu den einmaligen Ausgaben werden in Tit. 2 (zur Her-
ſtellung einer Löſungsſtation für Karnallitſalze in
Staßfurt) 350 000 .4 verlangt. Dazu liegt eine Petition der
Staßfurter Chemiſchen Fabrik u. a. vor, betreffs der Bewillig-
ung von 350000 zum Bau einer Karnallitlöſeſtation. Die
Kommiſſion beantragt, die Petition der Regierung in der Richt
ung zur Erwägung zu überweiſen, daß bei der Errichtung der
Löſeſtation die Jntereſſen der betreffenden Chlorkaliumfabriken
nach Möglichkeit geſchont werden.

Abg. Dürre (nat.-lib.) hebt hervor, daß es nicht Aufgabe
des Staates ſein könne, durch Anlage der Löſungsſtation den
bereits beſtehenden Kalifabriken Konkurrenz zu machen, und
glaubt auch nicht, daß es auf dem vorgeſchlagenen Wege ge
lingen werde, die fiskaliſchen Jntereſſen gegen die private Kon-

kurrenz zu ſichern. tAbg. Graf Limburg-Stirum (konſ.) empfiehlt Annahme
der Poſition, namentlich im Jntereſſe der Landwirthſchaft. Es
ſei für dieſe von höchſter Bedeutung, bei der Beſchaffung des
dalis nicht von den Fabriken allein abhängig zu ſein.

Abg. ör. Windthorſt (Centr.) hält es nicht für richtig,
daß der Staat neue Betriebe übernehme. Wo der Staat Berg
werke beſitze, ſolle er nur das Rohmaterial fördern, deſſen Be
arbeitung aber der Privatinduſtrie überlaſſen. Vielleicht würde
es ſich ſogar empfehlen, wenn der Staat auch den Betrieb
ſeiner Bergwerke zum Theil Privaten übergäbe.

Abg. v. Schorlemer-Alſt entgegnet hierauf, daß es ſich
nicht um einen Staatsbetrieb handle, ſondern um die beſſere
Nutzbarmachung eines bereits beſtehenden. Ueberhaupt ſei es
zu bedauern, daß die Kalifabrikation früher gänzlich Privaten
überlaſſen worden ſei; der Staat hätte vielmehr dieſe Jnduſtrie
im Jntereſſe der Landwirthſchaft vollſtändig in ſeine Hand
nehmen müſſen. r richtig! rechts.) Unter dem jetzigen
Miniſter (Maybach) wäre jenes ſicherlich Nicht möglich geweſen.
(Sehr richtig! rechts.) Bei Annahme der Poſition ſei man auf
dem Wege, einen Jrrweg zu korrigiren, auf dem man ſich bis

e Gegen Annahme der von der Kommiſſion
vorgeſchlagenen Reſolution will Redner nichts einwenden, da

e aee
j gut. Dieſe auch achteten und ehrten ſie, denn ſie wußten

wohl, daß ſie eine große Hülfe an ihnen hatten. Oft-
mals waren die Nixen des Nachts gekommen und hatten
mit ihren langen Haaren das Waſſer aus den Soollöchern
gezogen, daß am andern Morgen die glizernden Chriſtalle
darin waren. Oder wenn ein Kind geboren war, dies
unter ihren Schutz genommen. War es ein Mädchen, ſo
ſetzten ſie ihm ganz leiſe des Nachts eine Nelkenkrone auf
das Haupt, die nicht verwelkte und ſich nach dreien Tagen
in lauteres Gold verwandelte, den Knaben aber banden

Ehe aber noch die Menſchen auf die Erde kamen, trieben ſie eine lange Kette von 18 Mohnköpfen um den Hals,
der ſich ebenfalls in das reinſte Silber verwandelte.

Oder wenn ein Kind ins Waſſer gefallen war, trugen
ſie es ſanft an das Ufer und beim Baden ſchützten ſie ſie
vor dem Ertrinken und lehrten ihnen das Schwimmen.
So wurden ſie immer dreiſter und ſprachen mit den
Menſchen und vergnügten ſich mit ihnen an ihren
Feſttagen.

IV. Friga
Beſonders war es eine, die durch ihre wunderbare

Schönheit vor allen ſich auszeichnete. Jhr goldig blondes
Haar und ihre meertiefen Augen hatten auch bald das
Herz eines hübſchen ſchlanken Jünglings mit dunklem
Aug' und Haar ganz und gar eingenommen. Lange hatte
er es verſchwiegen, als ſie aber eines Tages auch wieder
vom Tanz punkt elf verſchwand, war er ihr nachgeeilt,
hatte ſie umfaßt und ſeine brennenden Lippen auf ihren
Mund gepreßt. Sie war ihm aber ſchnell aus den Händen
geſchlüpft und in die Saale geſprungen. Am andern
Abend hatte er ſich an das Ufer geſetzt und ſehnſüchtig
in die Fluth geſchaut. Es währte auch nicht lange, ſo
vernahm er ein Rauſchen und Klingen in den Wogen,
bis ſie ſich plötzlich theilten und ſeine geliebte Nixe er
ſchien. Sie ſtieg zu ihm empor. Da wollte er ſie heiß
umfangen und in ſeine Arme ſchließen, ſie aber wehrte
ihm und ſprach: „Jch weiß, daß Du mich liebſt und auch
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dieſe doch nur ein papiernes Pflaſter auf die Wunde ſei, die
man den Petenten ſchlage. (Beifall rechts

ba. Berger (Witten) tritt ebenfalls für die Poſition und
zugleich für die Reſolution der Kommiſſion ein.

Geheimrath Freund betont, daß die Anlage der Löſungs-
ſtation durchaus nothwendig ſei, falls die ſtaatlichen Werke in
Staßfurt gegenüber den privaten überhaupt konkurrenzfähig er
halten werden ſollten.

iſi Poſition wird bewilligt, ebenſo der Antrag der Kom-
miſſion.Damit iſt dieſer Etat erledigt.

Die Etats des Herrenhauſes und des Abgeordneten-
hauſes werden ohne Debatte angenommen.

Die Tagesordnung iſt hiermit erledigt.
Nächſte Sitzung: Sonnabend 11 Uhr (Sekundärbahn-

et r betreffend den Erwerb weiterer Privatbahnen für
en Staat).

Wahlbewegnung.
Die Kandidatenaufftellung. (Schluß.) Abkürzungen:

K.-Konſervative, N.-Nationallib., F.-Freiſinnige, S.-Sozialiſten,
U. -Ultramontane.

3. Das Königreich Württemberg war bisher vertreten
durch 4 Mitglieder der Reichspartei, 4 N., 1 F., 4 Mitglieder
der Volkspartei, 4 U. Die „Deutſche Partei“, welche in Würt-
temberg Freikonſervative und Nationalliberale umfaßt, tritt
überall geſchloſſen gegen die ultramontanen und demokratiſchen
Gegner auf und es iſt alle Ausſicht vorhanden, daß ſie auf
Koſten der Demokraten Boden gewinnt. Kandidaten von ſpeciell
nationalliberaler Richtung zählen wir 9. Unter den Centrums-
kandidaten überwiegt auch hier die ſeptennatsfreundliche
Richtung.

4. Das Großherzogthum Baden war zuletzt verteten durch
5 N., 1 F.. 2 K., 4 U. und 2 ſeptennatsfreundliche „Wilde“, von
denen einer dem Centrum, einer den Nationalliberalen nahe-
ſtand. Auch hier iſt die Verſtändigung zwiſchen K. und N.
überall gelungen und der beiderſeitige Beſitzſtand damit geſichert.

n dem bisher freiſinnigen Lörrach und in den bisher clerica-
en Wahlkreiſen ſind nationallib. Kandidaten aufgeſtellt. welche
namentlich in Freiburg und Offenburg gute Ausſicht haben.
eſeigealiberale Kand daten ſind im Ganzen 11 auf-
geſtellt.

5. Das Großherzogthum Heſſen war falert durch 5 N.,
Jetzt ſind in ſämmtlichen Wahl

Während deren Beſitzſtand

Compromiß von vornherein ausgenommen. Aber aucb eine
Verſtändigung zwiſchen F und N. iſt nicht erzielt. Es ſtehen
ſich ſonach in den meiſten Wahlkreiſen K., N., F. nnd mitunter
auch S. gegenüber.

7. Das Großherzogthum Oldenburg war bisher durch 2
F. und 1 U. vertreten. Der Wahlkreis des ievteren iſt ungn-

eifbar, gegen die beiden F. ſind mit guter Ausſicht auf Erfolg
llt.

8. Das Herzogthum Braunſchweig war zuletzt durch 1
N., 1 F. und 1 S. vertreten. Jn dem Wahlkreis des letzteren,
der Stadt Braunſchweig, iſt ein Compromiß aller nicht ſozialiſt.

zum Rittm. und Escadr.-Chef befördert.

Parteien auf einen liberalen ſeptennatsfreundlichen Mann zu
Stande gekommen. Jn dem deutſchfreiſinnigen Wahlkreis iſt
ein N. aufgeſtellt.

9. Die Thüringiſchen und andere kleinere Fürſten
5 N., 3 S. Hierthümer waren zuletzt vertreten durch 9 F. i

iſt (mit Ausnahme von Lippe-Detmold) die konſervativnatio-
nalliberale Verſtändigung überall durchgeführt und eröffnet
die allerbeſten Ausſichten auf Einſchränkung des deutſchfrei
ſinnig ſozialdemokratiſchen Beſitzſtandes. Wir zählen in dieſen
Landſchaften 13 nationalliberale Kandidaturen.

10. Die freien Städte waren zuletzt durch 2 N., 2 S. und
1 F. vertreten. Der nationalliberale Beſitzſtand in Bremen
erſcheint geſichert, Lübeck den F. abzunehmen iſt gegründete
Ausſicht. Um Hamburg kämpfen N., F. und S.

11. Die elſaß-lothringiſchen, Wahlkreiſe waren in
den Händen von clericalen und Proteſtmännern; nur die Abgg.
Grond und Zorn von Bulach nahmen eine entgegenkommendere
Haltung ein. Jn verſchiedenen Wahlkreiſen werden Anſtren

ungen gemacht, deutſch und ſeptennatsfreundliche Wahlen her-ße uſühren und man darf erwarten, daß auch hier die
Beſorgniß vor dem Krieg nicht ganz wirkungslos blei-
ben wird.

Jn dem Gaſthofe „zur grünen Tanne“ bei Zöbe-
ritz hatten ſich am 10. d. Mts. trotz des kalten Oſtwindes
über 150 Wähler eingefunden, um den Candidaten der
3 vereinigten Parteien Hrn. Oberb. Täglichsbeck zu
hören. Der Vorſitzende, Fabrikbeſitzer NagelTrotha,
eröffnete die Verſammlung, nachdem er die Herren Guts-
beſitzer SchlurickPeißen, Gutsbeſitzer Brömme-Tornau,
Gaſtwirth Koch Zöberitz und Gutsbeſ. Kretſchmann-
Untermaſchwitz zu Beiſitzern berufen hatte, mit einem Hoch
auf Se. M. den Kaiſer, welches in der durchweg patrio
tiſch zuſammengeſetzten Verſammlung begeiſterten Wiederhall ſng Dann entwickelte Hr. Oberb. Täglichsbeck

in ſeiner Candidatenrede ſein Programm, welches haupt-

ſächlich ſeine Stellung zum Septennat darlegte, aber auch
die übrigen Fragen der Wirthſchafts-, Sozialpolitik des
Fürſten Reichskanzlers und die Handwerkerfrage berührte.
Dabei betonte der Candidat auf das Nachdrücklichſte, daß
er entſchieden gegen die Monopole, aber ebenſo ent
ſchieden für das allgemeine geheime Wahlrecht
eintreten werde. Die Hörer lohnten dem Redner für
ſeine patriotiſchen Worte durch reichen Beifall am Schluſſe
ſeiner Rede. Herr Paſtor Ehrig-Peißen ermahnte darauf
durch Erinnerung an die Worte aus den Freiheitskriegen:
„Der König rief und alle, alle kamen“ die Wähler an ihre
Aufgabe, am Wahltage nicht zu fehlen und einen der großen
Aufgaben würdigen Reichstag dem Kaiſer als Geburts
tagsgeſchenk zu bringen. Für die conſervative Partei
empfahl dann Hr. Fabrikbeſ. Nagel den Hrn. Oberb.
Täglichsbeck, indem er beſonders betonte, daß der Candidat
gezeigt habe, daß er ebenſo treu feſthalten wolle an den
durch die Verfaſſung verbürgten Rechten und Freiheiten
des Volkes, wie er gewillt ſei ſich der Regierung unſeres
glorreichen Kaiſers zur Erfüllung ihrer großen Aufgaben
treu zur Seite zu ſtellen. Für die deutſche Reichspartei
entwickelte Hr. Amtsgerichtsrath Zacke ausführlicher die
Zuſtimmung zur Kandidatur Täglichsbeck, indem er auf das
große Jntereſſe des Kandidaten für die Armee hinwies,
welches derſelbe auch ſchriftſtelleriſch (durch ſeine Schrift-
chen über die Kämpfe bei Cröllwitz) bethätigt habe. Jene
Zeit lehre uns, in der Sorge für eine gute, ſchlagfertige
Armee nicht zu ruhen und zu raſten. Seitens der natio-
nalliberalen Partei ergriff Hr. Rentier Heilfron das
Wort und empfahl allen patriotiſchen Wählern dieſelbe
Einmüthigkeit wie die 3 Parteien, ſie zeigen, dabei den
Schaden beleuchtend, welchen die S. Zeitung durch ihre
zweideutige Haltung in dieſer Zeit der Gefahr hervor-
bringe. Auf Befragen ſeitens des Vorſitzenden erklärten
ſich ſämmtliche Anweſende einſtimmig für die Kandidatur
Täglichsbeck. Ein Hoch auf den eiſernen Kanzler Fürſten
Bismarck ſchloß die Verſammlung.

Heer und Marine.
v. Werder, Major vom 3. Magdeburg. Jnf.- Regt. Nr.

66, als Bats.-Commandeur in das Gren.-Regt. König Friedrich
Wilhelm IV. (1. Pomm.) Nr. 2 verſetzt. Boyſen, Major aggreg.
dem 3. Magdeburg. Jnf.-Regt. Nr. 66, in dieſes Regt. einrangirt.
v. Witzleben. Rittm. vom Magdeburg. Huſ.-Regt. Nr. 10, der
Charakter als Major verliehen und in ſeinem Commando als
Adijnt. von der 8. Div. zum Generalcommando des III. Armee
Corps übergetreten. v. Lautz, Rittm. und Escadr.-Chef vom
Magdeburg. Huſ.-Regt. Nr. 10, als Adjut. zur 8. Div. com-
mandirt. v. Storch, Pr.-Lt. vom Magdeb. Huſ-Regt. Nr. 10,

Heſſ. Huſ.-Regt. Nr. 13, in das Magdeb. Huſ.-Regt. Nr. 10
verſetzt.

Todesfälle.
Der Bildhauer Guſtav Haug, ein geborener Magde-

burger, iſt in Milwaukee in Nordamerika geſtorben. Bei
der Verheirathung des jetzigen deutſchen Kronprinzen wurde
Haug von den Bürgern Berlins auserwählt, die innere Ein-
richtung des Palais auszuführen. Jm Jahre 1865 kam er
nach Amerika und ließ ſich in Milwankee als Bildhauer nieder.

Aus Nicol ai in Oberſchleſien wird der Tod des Knapp-
ſchaftsarztes Dr. Tuscewsky, dirigirenden Arztes des Stadt-
Krankenhauſes, am Flecktyphus gemeldet. Da neue Typhus-
erkrankungen vorgekommen ſind, hat eine Konferenz von Aerzten
und Verwaltungsbeamten unter Vorſitz des Landrath Schröter
ung Mittel zur Bekämpfung der Krankheit Berathung ge-

pflogen. cDer Erzgießer von Miller, der Aeltere, iſt am 10.
Nachts in Folge eines Schlaganfalles zu München geſtorben.
Der Verſtorbene war am 13. Oktober 1813 geboren. Nach
Vollendung der Bavaria erhielt er den perſönlichen Adel. Er
war wiederholt bayeriſcher Landtags Abgeordneter und von 1874
bis 1881 Mitglied des deutſchen Reichstags, wo er der Centrums-
Fraktion angehörte. Bei der elektrotechniſchen Ausſtellung inMünchen, welche vor einigen Jahren ſtattfand, führte v. Miller
das Präſidium.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Die „Sirène“, eine der älteſten Opern Auber's iſt

am Montag in der Pariſer Oper mit ungeheurem Erfolg wie-
der in Scene gegangen. Die erſte Aufführung fand im Jahre
den ſatt. ſeit welcher Zeit die Oper nicht wieder gegeben wor-

en iſt.
Wozu das Studium der Kunſtgeſchichte gut ſein

kann, dafür bietet die Kunſtchronik einen intereſſanten Beweis.
Morelli-Lermolieff's Kennzeichenlehre, ſeine Mahnung, bei Bild
werken beſonders auf die Ohrform zu achten, um die Herkunft
der Bildwerke genauer zu beſtimmen, hat einen neuen Triumph
gefeiert, und zwar in einem Kreiſe, an welchen der berühmte
italieniſche Kunſtkenner gewiß nicht gedacht hat. Die Zeitungen

Hardt, Pr-Lt. rom

berichten, daß das königliche Polizeipräſidium zu Berlin
die Anordnung getroffen hat, zur Vergleichung
von Photographien in dem Verbrecheralbum die Herren Mörder
und Diebe ſtets „dreiviertel im Profil“ aufzunehmen, ſo daß
das linke Ohr in ſeinen Formen deutlich ſichtbar wird. Denn,
heißt es in der Erläuterung, das Ohr behält ſeine Form bei,
auch wenn ſich im Laufe der Jahre die Geſichtsformen völlig
geändert haben. Auch giebt es kaum zwei Perſonen mit gleich-
geformten Ohren.

Verdi's neueſte Oper Othello“ ſoll ſchon im nächſten
Monat an der Großen Oper in Paris in Szene gehen.

Planquettes Glocken von Corneville haben in
Paris nun auch, wie „die Reiſe um die Welt in achtzig Tagen“,
ihre 1000. Aufführung in weniger als zehn Jahren erlebt. Die
erſte Aufführung fand am 19. April 1877 ſtatt.

Hans v. Bülow verzichtet infolge der behördlicher-
ſeits geltend eer Bedenken für dieſen Winter auf ein
nochmaliges Auftreten in Dresden, ſo daß alſo die von ihm
in Ah dert geſtellten vier Beethoven Abende beſtimmt nicht

attfinden.

Aus aller Welt.
Ueber das merkwürdige Ende eines Kampfes zwiſchen

Störchen wird der „T. R.“ von einem Augenzeugen berichtet:
Je allgemeiner es geglaubt wird, daß Störche, die den

Lebensgefährten verloren haben, fortan ein einſames Leben
führen, deſto bemerkenswerther iſt es, wenn einmal eine Aus
nahme vorkommt, was in dem nachſtehend erzählten Falle dem
Anſcheine nach zutrifft.

Auf dem Gute eines mir befreundeten Gutsbeſitzers hatte
ein Storchpaar ſeit einer Reihe von Jahren auf dem Scheunen-
dache geniſtet, ohne jemals ernſtlich von fremden Störchen be
läſtigt worden zu ſein. Da plötzlich, etwa in der Mitte des
Mai vorigen Jahrcs, wurde die Aufmerkſamkeit der Bewohner
dadurch in Anſpruch genommen. daß ein ungewöhnlich großer
männlicher Storch das Männchen des dort anſäſſigen Paares
heftig angriff und ſich, trotz tapferer Gegenwehr, immer wieder
auf daſſelbe ſtürzte. So oft der fremde Storch abgewieſen
wurde, ſo oft erneuerte er ſeine heftigen Angriffe.

Merkwürdigerweiſe betheiligte ſich das Weibchen gar nicht
an dem Kampfe; wohl verrieth es eine gewiſſe Aufregung, erhob
ſich im Neſte, um heftig zu klappern, näherte ſich auch wohl ab
und zu dem auf der Dachfirſt kämpfenden Männchen, aber es
griſf nicht in den Kampf ein, ſondern kehrte ſtets wieder zu dem
Neſte zurück, um ihr Brutgeſchäft fortzuſetzen.

Der Kampf währte mit geringen Unterbrechungen bis gegen
Abend; dann ſchien der Angreifer deſſelben überdrüſſig zu ſein;
er entfernte ſich mit von Blut geröthetem Gefieder, ſeinen
Gegner gleichfalls verwundet zurücklaſſend. Der ſiegreich ge-
bliebene Storch ſchien die Rückkehr des Feindes nicht zu er
warten, denn nach einiger Zeit flog er hinaus, um wie gewöhn-
ich gegen Abend ſeiner Nahrung nachzugehn und Futter für

auf dem Dache; ebenſo das fremde Männchen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen ift nur mit

Onuellenangabe geftattet.

V EFisleben, 10. Februar. (Lutherfeſtſpiel.) Jn den
letzten Tagen iſt an dem Lutherfeſtſpiel tüchtig geübt worden,
wozu auch Herr Direktor Jantſch- Halle anweſend war und
verſchiedene Scenen ſinngemäß und vorzüglich mit den Dilet-
tanten einübte. Ueber den Lutherdarſteller Herrn Kugelberg
iſt von Herrn Profeſſor Goſche ein überaus günſtiges Urtheil
n worden. Jn dem Schreiben heißt es u. a.: „Herrn Kugel-
ergs Bekanntſchaft habe ich nur flüchtig dw 7che aber doch ſo

fort den Eindruck eines bedeutenden Menſchen empfangen, und
dies ſtimmte vollkommen mit ſeinen Erfolgen auf der Bühne
überein. So ſehr auch ſeine Thätigkeit als Regiſſeur die des
Künſtlers einengen mag, ſo daß wir ihn nicht häufig genug
ſehen: den Eindruck habe ich aus den verſchiedenſten Rollen,
welche ich ſeit 4 Monaten von ihm geſehen habe, empfangen,
daß wir in Herrn Kugelberg einen ſehr bedeutenden, mit ſchönen
Mitteln ausgeftatteten, ſeine jedesmaligen Aufgaben (und wären

rer
mein Herz entbrennet in heißer Liebe gegen Dich Da
es uns aber nicht vergönnt iſt, auf der Erde das ſüße
Glück der Ehe zu genießen, ſo mußt Du mit mir ins
Waſſer gehen und darfſt nie wieder zur Erde zurückkehren.
Ein Jahr laſſe ich Dir Bedenkzeit; Du wirſt mich nicht
eher wieder ſehen, als bis dieſe Zeit verſtrichen iſt. Wenn
dann der Mond wieder über die Eichen drüben am Ufer
ſchaut, um dieſelbe Stunde, wie heute, erwarte ich Dich
hier.“ Damit war ſie verſchwunden. Haſtig hatte er
nach ihr gegriffen, um noch für die lange Zeit ein herziges
Lebewohl auf ihre Lippen zu drücken vergebens, er
hörte nur noch dumpfes Brauſen aus der Tiefe, dann
verſchwammen die Wellen in immer weiteren Kreiſen,
bis die Saale wieder ruhig dahinſtrömte. Ein ganzes
Jahr es war eine lange Zeit, und doch ſtand ſein
Entſchluß ſo feſt, folgen wollte er dem geliebten Weibe,
und wenn es bis ans Ende der Welt wäre. Oft ſchlich
er Abends am Ufer der Saale entlang in der Hoffnung,
nur einen Schein ihrer goldenen Haare zu ſehen, aber
umſonſt. Auch die andern Nixen gaben ihm eine ſcherzende
Antwort, ſo oft er ſie nach ihr frug. Endlich, endlich
erſchien die ſchöne Maienzeit wieder, von Tag zu Tag
wurde der Mond voller und nun glänzte er über die
alten Eichen herüber. Schon ſeit Sonnenuntergang hatte
er an jener Stelle geſeſſen und die Zeit wurde ihm zur
Ewigkeit, ehe ſie erſchien. Da vernahm er wieder dasganſcher, die Wellen ſchimmerten wie Silberglanz und

plötzlich theilten ſie ſich. Eine lange, goldene Treppe
führte hinab, von tauſend Kerzen und Flammen erhellt.
Auf der oberſten Stufe aber ſtand in ſtrahlender Schön
heit, mit prächtigem funkelnden Diadem Friga, ſie breitete
ihre Arme aus und ſprach mit ſanfter Stimme: „Willſt
Du nun mein ſein auf Ewig?“ Er flog ihr jauchzend
entgegen: „Dein! Dein auf Ewig, meine liebe Braut!“
Die Wellen ſchlugen über ihnen zuſammen und trugen ſie
leiſe hinab in den glizernden, blendend leuchtenden Kryſtall-

palaſt des Nixenkönigs. Der ſaß auf ſeinem Throne, um
ihn wogten und tanzten die Nixen und kleinen Waſſer
geiſter und es war eine Pracht und Herrlichkeit, daß er
gar nicht aufzuſehen wagte. Sie traten Beide vor ihn
hin, er ſegnete ſie und nun wurde eine glänzende Hochzeit
er daß der Jubel bis an die Ufer hinaufklang. Die
Nixen erzählten aber am andern Tag den jungen Burſchen
von all der Freude und Herrlichkeit und dem Glück der
Beiden, es war aber keiner weiter unter ihnen, der das
goldene Sonnenlicht dafür hingeben wollte.

Jahre waren vergangen und Glück und Segen blühete
immer noch da unten im goldenen Palaſte der Friga.
Ein kleines Knäblein hatte ſie ihm geboren und in inniger
Liebe lebte ſie ſtill ihre Tage dahin. Da plötzlich es
war Frühling draußen und ein warmer Sonnenſtrahl
fiel durch die klaren Waſſer war es ihm, als zöge ihn
eine unwiderſtehliche Kraft nach oben. Er gedachte der
grünenden Wieſen, der prächtigen Wälder, wie da Alles
jauchzt und jubelt in herrlichem Sonnenglanz und eine
heiße Sehnſucht erfaßte ihn nach ſeiner Heimath. Nur
einmal noch wollte er ſie ſchauen, dann für Ewig zurück
kehren in die dumpfe Tiefe der Gewäſſer. Friga erſchrak
über den Entſchluß und ſuchte ihn durch flehentliche Bitten
abzuhalten. Aber kein Flehen, keine Thränen halfen.
Sie mußte endlich zugeben. Drei Tage hatte ihm der
König erlaubt auf der Erde zu bleiben, kehre er dann
nicht zurück, ſo ſei ihm der Palaſt für ewig verſchloſſen.Mit ſchweren Herzen geleitete ihn Friga bis an das

Ufer, noch einmal umarmte ſie ihn und küßte ihn, als
müſſe ſie für Ewig von ihm Abſchied nehmen. Dann
ſtieg er empor. Wie Schuppen fiel es ihm von den
Augen, als er die helle Sonne ſo freundlich wieder
ſtrahlen ſah und aus der Grabesnacht däuchte es ihm
entronnen zu ſein, als er die freie, friſche Luft wieder
athmete. Er ſtürzte zu Boden und küßte die Erde heiß
und lange. Dann ſprang er auf und rannte zu dem

kleinen Hüttchen da vor der Thür, ſaß ſein altes
Mütterchen, ſchluchzend fiel er ihr um den Hals und
weinte lange, lange. Es ward ihm ſo unausſprechlich
warm ums Herz, wie er es da unten nie, nie gefühlt
hatte. Mütterchen hatte ja ſo um ihn geweint und ſich
geſorgt und gebangt, als ſie von ſeinem Entſchluß gehört
hatte, nun hatte ſie ihn wieder, ihren einzigen, geliebten
Sohn. Die Freude wollte nicht enden und all überall
war Jubel und Sonuenſchein. Die Stunden verrannen
aber geſchwind und bald ſtand die Sonne zum dritten
mal am höchſten am Himmel, dann, hatte ihm Friga
ges bin ich wieder hier und hole Dich wieder.
r hatte es ihr auch feſt verſprochen, und ſo

nahm er denn Abſchied, unendlich ſchweren Abſchied,
von all dem Lieben, was er auf der Erde hatte, und war
entſchloſſen, wieder zu ſeinem geliebten Weibe zurückzu
kehren. Sie ſtand am Ufer mit ihrem kleinen Knäblein,
das frohlockte, als es den Vater kommen ſah, und ſtreckte
ihm beide Händchen entgegen. „Ja, ja, ich komme, mein
ſüßer Liebling,“ rief er ihm von weitem zu und beeilte
ſeine Schritte. Friga reichte ihm die Hand er ſchau-
derte zuſammen zum erſten Male bemerkte er, daß
kaltes Fiſchblut in ihren Adern rolle und daß ſie ſo durch
ſichtig bleich ausſah. Dann blickte er in die Tiefe und
es überlief ihn eiſigkalt bei dem Gedanken, daß er den
goldenen warmen Sonnenſtrahl nie wieder ſehen ſolle und
ewig in dem kalten Sumpf da unten ſein Leben vertrauern
müßte. Mit Entſetzen trat er einen Schritt zurück: Nie,
nie, rief er, trägſt Du mich wieder da hinab, und wenn
Du mir Saalvaters Krone böteſt, ich kann nicht. Aber
bleibe hier oben, geliebtes Weib, hier im herrlichen Sonnen-
n laß uns unſere Hütte bauen, vergiß die kalte
ryſtallene Pracht ich will es Dir danken, ſo lange ich

lebe!“ Ernſt und ſtumm hatte ihm Friga zugehört, flehend
blickten ihn die ſchönen meerblauen Augen an, als wollten
ſie ſagen: „verlaß mich nicht“. Da war es ihm ums
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ie noch ſo groß und mannigfaltig) mit größter Sicherheit aufgſenben Schauſpieler beſitzen Ich glaube, daß es von
Ihnen ein ſehr glücklicher Griff war Herrn Kugelberg zu er
wählen. Dieſe Wahl wird nicht allein Jhrem großartigen
Unternehmen eine zugleich talentvolle und würdige Luthergeſtalt

ewähren, ſondern uns Hallenſer, welche Herrn Kugelbergſchaten gelernt haben zahlreich nach Eisleben hinüber führen
und uns ſelbſt die Jnangriffnahme des Lutherſpiels erleichtern.

m Uebrigen Jhrem Eislebener Unternehmen ein fröhliches
lück auf! zurufend, bleibe ich 2c. t ie Nachfrage

nach Billeten iſt ſehr rege. Zu den erſten Vorſtellungen ſind
Sperrſitz und 1. Platz zum Theil ausverkauft.

en. Hettſtedt, 11. Februar. (Erfroren.) Am 9. d. M.
wurde in Bräunroder Flur der Dienſtknecht Böttcher aus Meis-
berg todt aufgefunden. Die Leichenſchau ergab, daß derſelbe
erfroren war.

nk. Schkeuditz, 11. Februar. (Vogelfänger ertappt.)
Dieſer Tage wurde der Mühlenbauer H. hier mit 2 Complicen
beim Vogelfangen ertappt. Dieſelben hatten Lockvögel bei ſich.
H. ſcheint aus dem Vogelfangen eine Profeſſion gemacht zu
haben, denn in ſeiner Wohnung wurde eine Anzahl Vogelbauer
mit allen möglichen Singvögeln, die er wahrſcheinlich gefangen
hatte. vorgefunden.

Bl. Klein Kyhna, 11. Februar. (Selbſtmord.) Jn dem
benachbarten Quering wurde am 8. d. Mts. die 18. Jahre alte
Tochter des Gutsbeſitzers Dorn in ihrer Schlafkammer erhängt
aufgefunden. Die Veranlaſſung, welche das junge Mädchen in
den Tod getrieben hat, iſt ihren m r. unbekannt.

9rg. Rottelsdorf, 11. Februar. Der 3 Jahre alte Sohn des
Gaſtwirths Gieſecke hier verunglückte vor einigen Tagen dadurch,
daß er von der Göpelſtange einer im Betriebe befindlichen
Dreſchmaſchine erfaßt wurde und einen doppelten Beinbruch
erlitt,

Wittenberg, 11. Februar. (Sozialdemokra-
ten.) Gelegentlich der Wahlverſammlungen hat man ent-
deckt, daß die Sozialdemokratie auch hier Boden zu faſſen
geſucht hat; fremde Steinmetzen, welche beim hieſigen
Schloßkirchenbau beſchäftigt waren, ſollen ſie hierher ge-
bracht haben. In einer ArbeiterVerſammlung proklamirten
die Sozialdemokraten einen eigenen Candidaten in der
Perſon des Schriftſtellers Max Kayſer in Dresden.
Sämmtliche der Sozialdemokratie verdächtige Arbeiter
ſind, wie die „Kr. Z.“ ſchreibt, vom Schloßkirchenbau ent-
laſſen worden.

42 Arnſtadt, 11. Februar. (Drillinge. Kanonen-ſchläge.) Jm benachbarten Wülfershauſen wurde eine armeamiſte mit Drillingen beſchenkt, zwei Knaben und einem
Mädchen. Drei Kinder beſaß die Familie bereits und dieſer
nun plötzlich ins Haus gekommene Kinderſegen hat zugleich

roße Noth gebracht. Der Vater iſt ein armer, lahmer, ſchwacher,
ſchwerhöriger landwirthſchaftlicher Arbeiter mit geringem Ver-

dienſt. Es wird deshalb bereits für die Familie geſammelt.
Fort und fort wird die hieſige Bürgerſchaft des Nachts durch
ſogenannte Kanonenſchläge erſchreckt, in einem Zeitraum von
8 Tagen bereits wieder zweimal, ohne daß es bisher der Polizei
gelungen wäre, den geringſten Anhalt zur Entdeckung zu finden.
Da die in einem Holzkäſtchen befindliche Pulvermaſſe durch
eine lange Zündſchnur zur Exploſion gebracht wird, ſo hat der
Attentäter leider Zeit, ſich aus dem Staube zu machen, bevor
der Schlag erfolgt.

Bernburg, 11. Februar. (Fernſprechanlage. Jubel-
hoch zeiten.) Die Zahl der Theilnehmer an der hieſigen Fern
ſprechanlage beträgt 32. Ein von der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion
:n Magdeburg hierher entſandter Telegrapheninſpektor ver
handelte unter Anderm mit einigen Hausbeſitzern, über deren
Gebäuden die erforderlichen Leitungen angebracht werden
ſollen. Hierbei ſtellten ſich für das Unternehmen un erwartete
Hinderniſſe ein, nämlich Verweigerungen der Erlaubniß aus
Furcht vor Blitzſchäden. Hoffentlich werden dieſe Hinderniſſe
bald ſchwinden. Jn unſerem Herzogthum ſind im vergangenen
Jahre 1 diamantene und 15 goldene Hochzeiten kirchlich gefeiert
worden. Den Kreiſen nach vertheilen ſich dieſelben folgender-
maßen: Cöthen 5, Ballenſtedt 4, Bernburg 3. Deſſau und Zerbſt
je 2. Von Sr. Hoheit dem Herzoge haben 7 Jubelpaare Jubi-
läumsbibeln und 9 Jubelpaare Geldgeſchenke erhalten.

Perſonalien.
Dem Gen.-Lient. z. D. von Lariſch, bisherCommandeur der 6. Div. ſt der R. A.O. 1. mit Eichenl.

——w-*Herz wie an jenem Abend, wo er ſie zuerſt geſchaut hatte,
noch einmal lohte die unendliche Liebe in ihm auf, er
raffte ſich zuſammen, er wollte die Stufen hinabſteigen,
aber eine unwiderſtehliche Gewalt hielt ihn zurück, wie
eine Mauer ſtand es zwiſchen ihm und ihr. „Jch kann
nicht“, rief er und ſank erſchöpft zu Boden. Friga hatte
kein Wort geſprochen, ein unausſprechlich weher Schmerz
zuckte über ihr Geſicht und mit zitternder Stimme begann
ſie: „So müſſen wir ſcheiden ſcheiden auf ewig. Das
Knäblein aber gehört zur Hälfte mir, zur andern Hälfte
Dir zu!“ Dabei preßte ſie es heftig an die Bruſt und
herzte und küßte es lange. Ein grollender Donner er-
ſcholl aus der Tiefe herauf und die Wogen ſchlugen über
ſie zuſammen, und in demſelben Augenblicke trug eine
Welle ſanft die eine Hälfte des Knäbleins ans Ufer, die
andere aber ſchwamm munter als ein kleines goldenes
Fiſchchen am Rande der Saale hin und her. Ohn-
mächtig war er bei dem Donner niedergeſunken, ein langer
Schlaf erquickte ihn und im Traume ſah er noch einmal
all die ſchönen Tage an ſich vorüber gleiten, die er mit
Friga verlebt hatte. Als er aufwachte, war es Nacht um
ihn, der Mond ſtand am Himmel und warf ſeine ſilbernen
Strahlen auf Buſch und Weiher. Neben ihm lag ſein
todtes Knäblein. Er zuckte zuſammen, dann nahm er es
auf und begrub es am Ufer. Am andern Morgen ſtand
an der Stelle eine weiße Lilie, die neigte ſich zur Saale
hinab und ein goldenes Fiſchlein ſchwamm davor auf und
ab und ſchaute wehmüthig zu ihr empor. Frigas Gatte
irrte Tag und Nacht am Ufer entlang, den geliebten
Namen rufend, aber ſie kehrte nicht wieder, und das Echo
verhallte ohne Antwort im Winde. Er iſt nie wieder
froh geworden im Leben und hat endlich ſeine Sehnſucht
in den Fluthen der Saale verſenkt. Die Wellen begruben
ihn an der Stelle, wo er hinab geſtiegen war, und Friga
ſitzt an ſeinem Grabe und jammert und weint Wenn der
Vollwond hoch am Himmel ſteht und ſich im Walde kein
Lüftchen regt, dann kann man ihre Klagen hören. Jhre
Thränen fallen als große Perlen herab und ſchon oft
blieb eine im Netze des Fiſchers hangen.Die Nixen wirkten ſeitdem nur noch im Stillen für

die Menſchen und ließen ſich nicht wieder ſehen, bis die
Menſchen ihre Wohlthaten vergaßen und ihnen böſes
wollten. Das will ich Dir ſpäter erzählen. Die Geſchenke
der Nixen aber blieben in gutem Angedenken und noch
bis auf den heutigen Tag tragen die Brautjungfern eine

oldene Nelkenkrone und die Männer die 18 ſilbernen
ohnköpfe vorn an ihrer Kleidung. Auch heißt es, es

könne ein Hallore nicht ertrinken, wenn er auch nicht
ſchwimmen könnte. Deshalb werfen die Halloren ihre
Kinder ohne Leine und ohne Gurt in das Waſſer und
bilden ſie ſo zu tüchtigen Schwimmern heran.

u. d. Emaille-Bande des K.-O.; dem Milit.-Oberpfarrer
a. D., Konſiſt.-Rath Kratz zu Kaſſel, der R. A.O. 3.
m. d. Schl.; dem Oberſt-Lieut. z. D. Günther, bisher
Bezirks-Commandeur des 2. Bat. (Stralſund) 1. Pomm.
Landw.Rgts. Nr. 2, dem Hptm. a. D. von Radonitz-
Belgrad zu Flensburg, bisher Comp.-Chef im Schlesw.-
Holſt. Füſ.Ngt. Nr. 86 und dem Reg.-Sekretär a. D.
Nawratzky zu Klein-Zſchachwitz bei Dresden, bisher zu
Berlin, der R. A. O. 4.; dem Oberſten Frhrn. von Stein,
à la suite des 2. Leib-Huſ.-Rgts. Nr. 2, beauftragt mit
Führung der 9. Kav.-Brig. u. dem Botſchafts- Prediger
Dr. theol. Walbaum zu London der K. O. 2.; dem
Oberſt-Lieut. z. D. Blumenthal, bisher Bez.-Command.
des 2. Bat. (Jüterbog) 3. Brandenb. Landw.-Rgts. Nr. 20,
der K.-O. 3.; dem Sekretär, Rechn.-Rath Gundelach
b. d. Heſſ. Brandverſ.-Anſtalt zu Kaſſel, u. dem Gymn.
Vorſchullehrer a. D. Preuß zu Breslau, bisher zu Stras-
burg, Rgbz. Marienwerder, der K.O. 4.; ſowie dem penſ.
Gensdarmen Tinz zu Kynau im Kreiſe Waldenburg, dem
penſ. Gerichtsdiener Radtke zu Königsberg i. Pr., und
dem penſ. Schutzmann Tauſendfreund zu Potsdam
das Allg. Ehrenz. verliehen.

Der Landrath Paul Karl Ferdinand von
Reinbaben iſt unter Verleihung des Char. als Polizei
Präſ. zum Polizei Direktor in Wiesbaden ernannt.
Dem Oberl. am Gymn. in Liſſa, Dr. Franz Neſemann,
iſt das Präd. Profeſſor beigelegt worden.

Der Landrichter von Bruchhauſen in Halle
iſt an das Landgericht in Naumburg a. S. und der Amts
richter Bödiker in Reinbeck als Landrichter an das
Landgericht in Halle a. S. verſetzt worden.

Herichtszeitung.
Wie treffend des Altmeiſters Spruch vom „Griff

in's volle Menſchenleben“ iſt, und wie dieſer ſelbſt die
kühnſten und ſeltſamſten Ereigniſſe producirt, welche oft
die weitgehendſte dichteriſche Einbildungskraft übertreffen,
davon mag die hübſche Scene Zeugniß geben, welche ſich
dieſer Tage in einem Pariſer Gerichtsſaale ab-
geſpielt hat. Ein Herzensroman, deſſen Anfangs-
capitel ſich vor dreiundzwanzig Jahren abſpielte, ein Ro-
man, in welchem ſämmtliche Betheiligte durch würdige,
vornehme Haltung angenehm auffallen er hat jetzt in
den ernſten Räumen der Themis einen ungeahnten, aber
harmoniſch-ſchönen Abſchluß gefunden. Vor dreiund-
zwanzig Jahren, ſo ſchreibt man der „W. A. Ztg.“ lernte
die ſchöne Operettenſängerin Mlle. Nelli Gran-
ville den Baron Bourdouin kennen, zu dem ſie als-
bald eine innige tiefe Zuneigung faßte, die von dem Baron
zärtlich erwidert wurde. Mlle. Granville, die Beſitzerin
eines bedeutenden Vermögens, war nur aus Begeiſterung
für die Kunſt zur Bühne gegangen und bewahrte ſtets
eine untadelhafte Haltung. Plötzlich zog ſie ſich ganz von
der Bühne zurück und nur wenige Eingeweihte wußten
um die Urſache dieſes für alle Welt überraſchenden
Schrittes. Nelli Granville hatte ſich in einem Momente
des Vergeſſens dem geliebten Manne hingegeben und
lebte ſeitdem in ſtrengſter Zurückgezogenheit nur mehr der
Erziehung ihres Sohnes. Der Baron trat eben zu dieſer
Zeit auf Wunſch ſeiner Familie eine große Reiſe an und
das Verhältniß der Liebenden erſchien dadurch aufgelöſt.
Erſt vor Kurzem entdeckte die Verlaſſene ihrem Sohne die
Geſchichte ihres Herzens und der junge Mann, den der
Makel ſeiner Geburt drückte, erhob im Namen ſeiner
Mutter gegen Baron Bourdouin die Paternitätsklage.
Der Baron, eine ſtattliche Erſcheinung, erklärte, daß er
niemals eine Ahnung gehabt habe, daß der kurze Liebes-
traum von Folgen begleitet geweſen ſei, und daß er ſeinem
Sohne, der ſich in jeder Beziehung correct benommen und
auf ihn den beſten Eindruck gemacht habe, gerne jede mög-
liche Genugthuung geben wolle. Der junge Granville
verneigte ſich ehrfurchtsvoll vor ſeinem Vater, deſſen Blick
mit Rührung auf den ſchönen Zügen des jungen Mannes
ruhte, der ſeinem Vater in geradezu wunderbarer Weiſe
ähnelt. Da wird Mlle. Granville, die als Zeugin vor
geladen iſt, in den Saal geführt. Mit begreiflicher Er-
ſchütterung ſtehen die Beiden einander nach dreiund-
zwanzigjähriger Trennung gegenüber. Mit bebender
Stimme erklärt die noch immer ſchöne Frau: „Nicht ich,
ſondern mein Sohn war es, der ſeine Rechte auf den
Baron geltend machte. Was mich betrifft, ſo habe ich
von dem Baron nichts zu fordern. Jch habe ihm ange-
hört, weil ich ihn liebte, denn weder vor noch nach ihm
iſt je ein anderer Mann meinem Herzen nahe geſtanden.“
Tief bewegt erbittet ſich hierauf Baron Bourduin das
Wort zu einer Erklärung: „Jch möchte eine freiwillige
Genugthuung geben. Wenn Mlle. Granville mir noch
freundlich geſinnt ſein ſollte, ſo biete ich ihr meine Hand.
Jch werde mich ſtolz und glücklich fühlen, meinen Sohn
bei unſerer Hochzeit legitimiren zu können.“ Mlle. Gran-
ville reicht dem Baron zuſtimmend die Hand, ſein Sohn
fällt ihm um den Hals und der Richter meint lächelnd:
„Sähe ich nicht den grünen Tiſch vor mir, ich würde
wähnen, einer ergreifenden Scene in einem Stücke Du-
mas' beizuwohnen.

Handel, Jnduſtrie und Finanzen.
Preußiſche 4 pEt. Staats- Anleihe von 1853.

Die nächſte Ziehung findet im März ſtatt. Gegen den Cours
verluſt von ca. 2 pCt. bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 30 Pf.

pro 100 Mark. 9 [94Das Ergebniß der Convertirung der Kaiſer Ferdi-
nandsNordbahn-Prioritäten iſt folgendes: Von 13305,300 Fl.
ö5proc. Ferdinands-Nordbahn-Prioritäten ſind 10,713,600 Fl.
und von 23,729500 Fl. 5proc. Mähriſch-Schleſiſche Nordbahn-
Prioritäten 22,749,600 Fl. in 4proc. Titel umgewandelt worden.
Irgend welche Pläne bezüglich der nicht umgewandelten Prio
ritäten hat die Nordbahnverwaltung nicht verlautbart. Nach
den Anleihebedingungen erſcheint nur eine freiwillige Umwand-
lung ſtatthaft.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen c.
Concurseröffnungen. Färbereibeſitzer Carl Auguſt

Ferdinand Tiſcher in Oppach (Nenſalza). Spezexeihändler
Johann Michael Blümlein in Nürnberg. Nachlaß des verſt.
Tiſchlermeiſters Karl Auguſt Walther in Groitzſch (Pegau).
Nachlaß des verſtorbenen Reſtaurateurs Guſtav Mückenheim in
Quedlinburg. Kaufmann Friedrich Wilhelm Schultz in Wals-
rode. Guts- und Wirthſchaftspächter Johann Conrad Rebhan
in Ebneth (Weismein). Nachlaß des verſt. Möbelhändler Ernſt
Stellbogen in Frankfurt a. O.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Vremen, II. Februar. Der Dampfer des Norddeutſ

ger „Saale“ iſt heute Morgen 2 Uhr in Southampton
getroffen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 11. Februar.

Das barometriſche Maximum hat an Jntenſität abgenommen
und hat ſich in zwei Theile geſchieden, von denen der eine über
den britiſchen Jnſeln, der andere über Südoſteuropa liegt. Bei
ſchwacher, meiſt öſtlicher Luftſtrömung iſt das Wetter über
Deutſchland meiſt heiter und trocken, nur im ſüdlichen Deutſch-
land iſt etwas Schnee gefallen. Jn einer breiten Zone, die ſich
von Schottland nach Süddeutſchland erſtreckt, iſt es wärmer
geworden, in Bamberg um 7, in Chemnitz um 9 Grad. Am
kälteſten iſt es in den öſtlichen Gebietstheilen, Breslau meldet
Minus 9 Danzig Minus 10 Grad.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende- Haparanda 8, Petersburg 1, Fanbrrn

6, Memel 2, Paris 5, Karlsruhe 2, München 7,
Chemnitz 1, Berlin 7.

Winter-Fahrplan.
Ankunft

der Eiſenbahnzüge auf Bahnhof Halle
von:

n von Cönnern) 8,7, [10,5, 1,16, 4,55.
V.

7,4, (kommt von Finſterwalde) 1,6, 7,9
4,21, 8,20, (kommt von Bitterfeld) 10,3, 11.31*.
2,50 (tkommt vom Bitterfeld) 5,23 5,44, 8,58,
10,53*.
5,528, 7.9 8,428, 9,43, 11,78, 11, 28. 1.12, 2
4,278, 5,31, 7,378, 8,23, 8,578, 10,27, 11,53.
2,45, 7.21 8,52, (tommt von Cöthen) 10,2,
5,3 6,56, 8,58, 10,4 T.
6,55, (kommt von Nordhauſen) 7,14 10,5, kommt v.
Eichenberg) 12,30 (kommt von Eisleben) 1,18, 1
8,00, (kommt von Eisleben) 8,58, 10,35.
4,28*, 7.,7, (kommt von Erfurt) 9,13 kommt von
Eiſenach) 10,38, (kommt von Eiſenach) 1,9, 5,
5,33*, 8,3. (kommt von Eiſenach) 9,18 10,56.

I.-alI. Claſſe. Schnellzug I.--III. Claſſe.
V. Claſſe ohne Gepäckbeförderung.

Aſchersleben:

Sorau-Guben:
Berlin- Bitterfeld

Leipzig:

Magdeburg:

Nordh.-Cafſel:

Thüringen:

Fchnellzug
s Localzug II.

Abgang
der Eiſenbahnzüge n Bahnhof Halle

nach:
Aſchersleben: 7,40. 11,35, 3,5. 6,00, 9,25.
SorauGuben: 7.45, 1,331, 7,24. fährt bis Finſterwalde)
BitterfeldBerlin: 4,35*, 7,25, 9,18 11, 2,, 5,39*,6, 00,8,46,

fährt bis Bitterfeld) 9.221.
Leivzig; 3,2. 4,208, 7.330 8,258, 10,15. 11.308, 1,40,

2,228. 5,8, 9,138. 7,15, 9,5. 10,47 11.0
Magdeburg: 7,19, 9,51. 10,55, (fäyrt bis Cöthen) 11,31 1

3,10, 5,50, 8,33, 10,30, 12,5 fährz bis Cöthen)
5,10, 7,45 (fährt bis Eisleben) 9,00, 11,43, 1250,
(fährt bis Eisleben) 2,00, 5,50, (fährt bis Eichenberg)
9,30, fährt bis Nordhauſen) 10,37. 12,9, (fährt b.
Oberröblingen)
5,40, 7.45, 10,15. 11,38*, 2,5, 5,29, 6,5.
6,40, fährt bis Erfurt) 11,3*.

Halleſche Getreide- und ProductenBörſe.
Halle a/S., 12. Feſör. (Preiſe mit Ausſchluß der Makler

gebühr per 1000 Kilo nerto). Weizen feinſter, fremder über
Votiz. Roggen ruhig, 1000 Kilogr. 130-135.4. Gerſte, ruhig,
Futtergerſte 120--135 Landgerſte 140--152 Chevalier
gerſte 160--175 .4. Hafer ruhig, 1000 Kilo 122 125

Bais 1009 Kilo Raps ohne Angebot. Rübſen(000 Kilo Erbſen 1000 Kilo 150-—170 feinſte über
Votiz. Kümmel excl. Sack per 100 Kilo netto ohne Notiz.
3 tärte incl. Faß v. 100 Kilo Inhalt pro 100 Kilo netto 85 bis

Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo Netto.
Linſen 28—-40 Vohnen 16--17,00. Mohnſamen ohne
Angebot. Kleeſaaten, Roth 80--90 Weiß 60 110
Schwediſch 60--100 Esparſette 2—26 Futter
artikel: Futtermehl 13-14 .4. Roggenkleie 75
Weizenſchaalen 8,25——8,56 Weizengrieskleie 8,50
Malzkeime, helle 9,50--10,50 dunkle 8,50-—9 Delkuchen
11,75 12 Malz 27--28 Rüböl 45,50 .4. Petroleum

Solaröi 0825/300 11,50-—12 Spiritus 10000
Liter Procent ruhig Kartoffelſpiritus 36,50 Rübenſpiritus

Nordh.-Caſſel-

Thüringen:

Markkberichte.
Magdeburg, 11. Februar. (für 50 ke) Granulatedzucker

incl. Kruyſtallzucker J. über 98 do.II. über 98 Kornzucker, excluſive, von 979
do. do. von 96 19,70--20,00, do. do. von 959

do. do. 889 Rendem. 18,70-—-19,00. Nachproducte, excl.8892 do. do. 750 Rendem. 15,00 16,70. Sei
Poſten aus erſter Hand) Raffinade, ffein, excl. Faß
26,00, do. fein 25,50, Melis, ffein, 25,25, do. mitt

do. ordinär Würfelzucker, I. incl. a29,50, do. II. 25,50--25,75, Gem. r I., incl.27,90, do. D. 24,00--24,75, Gem. Melis I., 23,25, do.
II Farin 20,50-22,50, Melaſſe do. ü
Karto elſpiri rffelſpiritus für 10,000 l- loco ohne Faß 36,30

a Magdeburg 11. Februar. Landweizen 160—-164
Weißweizen 159-163 glatter engliſcher Weizen
154--160 Rauhweizen 147-151 Roggen 132 134
Chevaliergerſte 155185 Landgerſte 138--148
Hafer 120-126 für 1000 Kg.

Berlin 11. Februar. Weizen per 1000 Kilogr. loco ge
ſchäftslos, Termine niedriger, gekündigt Ctr., Kündigungspr.

bez. Loco 150--174.4 nach Qualität bez., gelbe Lieſerungs
gualität 162.4 bez., per dieſen Monat bez. per Februar
März bez. her April Mai 163,75--16350 bez., per
MaiJuni 165,25-165 bez. per JuniJuli bez. per
Juli Auguſt bez., per September Oktober bez.
Roggen per 1000 Kilogr. loco flau, Termine flau, gekündigt
T. Ctr., Kündigungspreis bez., Loco 128 132 nach Qua
lität bez. Lieferungsqualität 129,5 .4 bez., ruſſiſcher bez.,
inländiſcher 129 .4 bez., do. feiner 130 ab Bahn bez., per
dieſen Monat bez., per März April bez. per April
Mai 131-2130,75 bez. per MaiJuni 131,25 131 bez.
per Juni-Juli 131,75-—131,5 bez., per Juli- Auguſt bez.,
ver September Oktober bez. Gerſte per 1000 Kilogr.
flau, große und kleine 112190 nach Qualität bez. Hafer
per 100 Kilogr. loco flau, Termine niedriger, gekündigt
Ctr., Kündigungspreis bez., loco 109--146 nach Qualität
bez., Lieferungsqualität 110,00 bez., pommerſcher, mittel 117
119 bez., guter 120--122 .4 bez., feiner 124—126 bez.
ſchleſiſcher mittel 117—-119 bez., guter 120—122 bez. feiner
126--126 bez. preußiſcher, mittel 114--118 bez., guter 120
bis 122 ab Bahn bez., per dieſen Monat bez., per
Februar März bez., per März April bez,, per Äpril-
Mai 110 bez. per MaiJuni 112-—111,75 bez., per Juni Juli
I4wII3 75 bez., per Juli Auguſt bez. per Auguſt
September bez. September Oktober bez.Mais per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine gekündigt Ctr.,
Kündigungspreis bez., Loco 108--118.4 nach Qualität bez.
per dieſen Monat 111,5 nom., April-Mai bez. Erbſen
per 1000 Kilogr. Kochwaare 150--200 4 bez., Futterwaare 124 bis
132.4 nach Qualität bez. Oelſaaten ver 16000 Kilogr., gekün-
digt Etr., Winterraps .4 bez,, Sommerraps bWinterrübſen bez., Sommerrübſen bez. Rest
per 100 Kilogr. mit Faß, Termine höher, gekündigt Etr.,
Kündigungspreis bez., loco mit Faß bez., loco ohne
Faß bez., per dieſen Monat bez., per Februar



Ctr., Kündigungspreis bez.

März bez., per März April bez., per AprilMai 45,3
bis 45,5 bez., per Mai Juni 45.3 .4 bez., per Juni-Juli

bez. Leinöl per 100 Kilogr. loco -4 bez. Lieferung
bez. Spiritus per 100 Liter à 100 106007 Liter,

Termine feſter, gekündigt Liter. Kündigungspreis bez.,
loco mit Faß bez., per dieſen Monat und per Februar

rz 36.4—36,5 bez., per März April bez., per April
Mai 37,3-37.4 bez., per Mai Juni 37,5—-37.7 -4 bez. per
FJuni-Juli 38,3—38,5 .4 bez., per Juli-Auguſt 39-39,1 bez.,

AuguſtSeptember 39,4— 39,6 bez., per September Okt.
er bez. Spiritus per 100 Liter à 1002/, 10000 loco

ohne Faß 36,4 rWeizenmehl Nr. 00 23.25--22,00, Nr. 9 21,75-19.75 -4
bez., feine Marken über Notiz bez. r Nr. 9 und1 per 100 Kilogr. unverſteuert incl. Sack, niedriger, gekündigt

per dieſen Monat, per
Februar März und per März April bez. ver April-Mai
17,70--17,65 bez., ver Mai Juni 17.80-17,75 .4 bez., per
JuniJuli 4 bez., per Juli-Auguſt bez.

Amſterdam 11. Februar. Weizen auf Termine unverän-
dert, per Mai 226. Roggen loco und auf Termine unver-
M ändert, per März 127 à 126 à 127, ver Mai 130 à 129.
Rüböl loco 23 per Mai 23 per Dezember 23

London, 11. Februar. (Schlußbericht) Fremde Zufuhreneit letztem Montag: Weizen 86180, Gerſte 6020, Hafer 43240
rt. Sämmtliche Getreidearten ruhig, ſehr träge, meiſtens

nur niedriger verkäuflich, Stadtmehl 26--37.
Liverpool, 11. Februar. Baumwolle. Anfangsbericht.

Muthmaßlicher Umſatz 10,000 B. Ruhig. Tagesimvport
12,000 B. Schlußbericht.) Umſatz 10,000 B., davon für Spe-kulation und Export 1000 B. Amerikaner ſtetig, Surats ruhig.
Middl. amerikaniſche Lieferung: FebruarMärz 52 Käufer-
reis, April Mai 5 do., Juni Juli 53 do., Juli- Auguſt

do., AuguſtSeptember 57 do,

Börſennachrichten.
Berlin, 11. Februar. Die heutige Börſe eröffnete in feſter

alten und mit zumeiſt etwas höheren Courſen auf ſpeculativem
ebiet; aber die Sveculation hielt ſich auch heute ſehr reſervirt,

St und Umſätze bewegten ſich in engen Grenzen. Gegen
luß der Börſe veranlaßten auswärtige Meldungen eine

Abſchwächung der Haltung, welche in mehrfachen Coursſchwan
kungen und kleineren Herabſetzungen ihren Ausdruck fanden.

Wafſferſtand der Saale bei Halle an der Königl. Schiffs
t n bei Trotha am 11. Februar Abends am neuen Unter

War re am 12. Februar Morgens am neuen Unterhaupi
eter.

Wafſferftand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 11. Februar 1,45 Meter.

Wafſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 11. Februar am
Pegel 1.66 Meter.

ne

Halliſcher Tages -Kalender,
Sonntag, den 13. Februar:

Muſeum der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u
Alterthumskunde: unentgeltlich geöffnet Sonntag, Dienstag u.
Donnerstag v. 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Domgaſſe 5.

Städtiſche Kunſtſammlung im Aicham ((gr. Berlin). von
10 bis 6 Uhr Volksbibliothek: Vm. von 11--12 geöffnet im
Rathhaus. Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtandſitzung.

Kathyliſcher Geſellenverein: Ab. von 8—10 im Reſtauran.
Reichskanzler Kaufm. Verein „Frohſinn“: Ab. 8 im

Hotel und Café David. Verein Freundſchaftsbund: Ab. 8
im „Reichskanzler.“ Geſangverein Helena““ im Forſthaus:
8 Uhr Geſellſchaftsabend. Turnverein „Ule“:,„ Vereinsabend
mit Damen in Wilke's Reſtaurant, kl. Klausſtr. 8.

Montag, den 14. Februar:

Königl. UniverſitätsBibliothek: (Friedrichſtraße) Geöffnet
bis auf Weiteres von 8—-1 Vorm. Jn den letzten zwei
Dienſtſtunden Ausleihen von Büchern u. Abgabe derſelben.
Vibliothek u. Leſezimmer der Kaiſerl. Leopold. Carol.
Academie der Naturforſcher, geöffnet Nr. von im
Gebäude der Königlichen Univerſitäts-Klinik am omolags.
StadtverordnetenVerſammlung Nachm. 4 im Sitzungs-Saale.
Börſenverſammlung: Vormittags 8 Uhr im Börſengebäude gr.
Berlin 13. Patentschriiten-Ceſe zimmer M ggde werheritr. 4.1
Treppe hoch geöffnet von 8—12 Uhr Vorm. und von 2—6
Uhr Nachmittag. Polghtechniſcher Verein: Ab. 7--9
Bibliothek u. Leſezimmer im „Kronprinz“. Verein ehemal.
„36 ger“: Abds. 8 in der „Stadt Magdeburg“, Martinsgaſſe 10.

Hall. Turnverein: Ab. 8-10 Uebungsſtunde in der
ſtädtiſchen Turnhalle. Turnverein „Ule“ Abends S Uebung
in der Turnhalle, Taubenſtr. 12. Thiemeſcher Geſang-
verein: Abds. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der
Dresdener Bierhalle“. Schachklub: Adbs. 8 in der Franzis-

kaner-Halle, gr. Märkerſtr. Hotel Stadt Berlin Schachabend.
Halleſches Volksbad Leipzigerſtr. Nr. 6.: geöffnet von

Vorm. 8 bis Abend 9 Uhr. Aich- und Waageamt: großer
Berlin 16a). Wochentags von 8--12 Uhr Mittags und 2--6
Uhr Abends. Votaniſcher Garten: (gr. Wallſtr. 23).
Wochentags 6--12 und 1--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für
Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeitsanſtalt.
Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 60. Schneider-Jnuung
im Reſtaurant zum „Feldſchlößchen“, Abends 8 Uhr Vortrag
und Statutenberathung. Dom-Kirchenchvr, Ab 7 Uhx l ebung
in Wilke's Reſtaurant kl. Klausſtr. 8. Turnverein Frieſen“
u. Halleſcher Turnverein Abends 8 Uhr in der ſtädtiſchen
Turnhalle am Roßplatz.

Rohſ. Baſtkleider (ganz Seide) M. 16 80
p. Stoff zur kompl. Robe, ſowie Mk. 22,80, 28. 34. 42.

47.50 nadelfertig. [692Seiden-Etamine u. ſeidene Greuadines,
ſchwarz u. farbig (auch alle Lichtfarben) Mk. 1.55 pr. Met.
bis Mk. 14.80 (in 12 verſch. Qual) ver robenweiſe zollfrei
in's Haus das Seidenfabrik- Dépöt G. Henneberg (K. u.
K. Hoflieferant) Zürieh. Muſter umgehend. Briefe koſten
20 Pf. Porto.

Sie wollen kein Univerſal ſondern ein ſchlichtes Hausmittel

Herzklopfen, Schwindelanfällen 2c. ſich bewährt hat. Jeder,
welcher mit den Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen einen
Verſuch gemacht hat, wird kein anderes Abführmittel mehr an
wenden, Erhältlich à Schachtel 1 in den Apotheken

„Die Beſtandtheile ſind außen auf jeder Schachtel an

gegeben.“ [697Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle
Verantwortlich für Politik u. Feuilleton i. Richard Hame!,für Lokales und Provinz Pr. Ewald Schulze deide zu Hall.

Familien Nachrichten.
Verehelicht: Hr. Fritz Peter mit Marie Weiſe (Bockeln-

hagen).

ſein, welches bei Verſtopfung mit Blutandrang, Kopfſchmerzen,

Verlobt: Frl. Agnes von Woedtke mit Hrn. Rittmeiſter
von Platen (Woedtke, Greifenberg i. P.). Frl. Helene Breetz
geb. Haack wit Hrn. Dr. phil. Max von Wüſtenhoff (Berlin).
Frl. Olga Taentzler mit Hrn. Lohgerbereibeſitzer Richard
Hage (Pr.-Börnecke, Egeln). JGeboren: Ein Sohn: Hrn. F. H. von Wuthenau Po
ledno). Hrn. G. Söhlke jun. (Hannover). Hrn. Otto Micha
elis (Fallersleben).

ine Tochter: Hrn. Pfarrer Steinbach (Berlin). Hrn.
Karl Freiherr v. d. Horſt (Hollwinkel). SecondeLieutenant
Joachim Gans Edler Herr zu Putlitz (Karlsruhe).

Geſtorben: Schuhmachermeiſter Georg Schrader (Han-
nover). Ackermann Guſtav Teichmann (Rüdigsdorf). Haupt
mann a. D. Wilhelm von Negelein (Hannover). Landgerichts-
rath von Bertrab (Frankfurt a. O.). Seilermeiſter Sriedrig
Steffens (Magdeburg). Rudolf Werner (Magdeburg). Koſſat
Moritz Wiſcheropp (Groß-Ottersleben).

Amtliche Bekanntmachung.
Bekanntmachung.

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß
der Gärtner Gottlieb Brecht in Cröllwitz auf eine mit
dem 1. Februar d. Js. beginnende dreijährige Amtsperiode
zum Stellvertreter des Schiedsmannes im Bezirke Cröllwitz
(umfaſſend die Gemeinde Cröllwitz und den Gutsbezirk
Gimritz b'H.) gewählt und als ſolcher beſtätigt und verpflichtet

worden iſt. [714Halle a. S., den 7. Februar 1887.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Geheime Regierungs Nath.
C. V. Krosigk.

Vorträge
zum Beſten des Frauen- Vereins zur Armen-

und Krankenpflege.
5. Vortrag, Donnerstag, den 17. Februar, Abends 6 Uhr

im Volksschulsaale, Neue Promenade.
err Dr. Reinh. Rrode aus Berlin„Imise Henriette, Kurfürſtin von Brandenburg.“

Einzelbillets zu dieſem Vortrage ſind in der Buchhandlung
von Schroedel a. Simon, Markt 23 und auch am Eingang
des Saales für 1 zu haben.

Die Einzelbillets ſind beim Eingang abzugeben. [730
Der Vorſtand: Wächtler.

Bvangel. Männer- und Jünglings-Verein.
Vereinslokal: Mauerguſſe 6.

Sonntag, den 13. Februar, S Uhr Abends Vortrag des
Herrn Director Dr. Schrader über Hieronhmus Savonarola.

Donnerstag, den 17. Februar, 8 Uhr Abends Wübel-
stuncde. Jedermann iſt willkommen. [724

3 D.
1S8. 2. N. B. Br.

Familien- Aachricht.
Die ſchmerzliche Mittheilung, daß unſer inniggeliebter ans
in ſeinem zehnten Lebensjahre heute Morgen nach et
Krankenlager verſtorben iſt.

Halle a. S., den 12. Februar 1887.
Vranw Leinung u. Frau.

e
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